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Sonnabend, 10. Juli 1926

Das Reich und
Das Schreiben der Reichsregierung

an den preußiſchen Miniſterpräſidenten
Berlin, 9. Juli.

Jn Beantwortung des Briefes des preußiſchen Miniſter
räſidenten an den Reichskanzler vom 7. d. M. in der Frage der

Beſetzung einer Stelle im Verwaltungsrat der Reichsbahn hat
der Reichskanzler Marx folgendes Schreiben an den
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun gerichtet:

Berlin, 8. Juli 1026.

Sehr geehrker Herr Miniſterpräſident!

hre geſtern im preußiſchen Abgeordnetenhaus zur Be
ſetzung einer Stelle im Verwaltungsrat der Reichsbahn ge
machten Ausführungen geben mir Veranlaſſung, mich zu der
ſtrittigen Frage nochmals eingehend zu äußern. Dieſes Be
dür empfinde t zug ſtärker, als den Vertretern der
Reichsbahn die Möglichkeit fehlt, im preußiſchen Landtag auf
Ausführungen preußiſcher Regierungswver-
treter zu erwidern oder irrtümliche Darlegungen richtig
zu ſtellen. Dabei verſage ich es mir aus gewichtigen Gründen,
a Jhres Schreibens wie auf die Tatſache einzu

en Sie das Schreiben in der Oeffentlichkeit zur Ver
ſung brachten, bevor es mir zugegangen war. Wenn ich zu

auf die Rechtslage eingehe, zu deren Klärung die
Staatsregierung nunmehr den Staatsgerichtshof an

hat, ſo tue ich jcht dal weil ging. die Reichs
unter A ung anderen Geſichrspuntte

ihr formales Recht wahrnehmen wollte. Die
Rechtslage

oder anders ausgedrückt das angebliche preußiſche Benennungs
recht t vielmehr im Laufe der langwierigen Verhandlungen
über die Beſetzung der Stelle gerade ſeitens der preußiſchenRegierung in den Vor Die preußiſchedergrund ückt worden.
Regierung beruft ſich bei e ihrer Anſicht, wonach ihr
das Recht zur Benennung bei der Beſetzung der Stelle zuſtehe,
auf die „Erklärungen zur Auslegung des Staatsvertrages über
den Uebergang der Staatseiſenbahnen auf das Reich“, die am
25 März 1924 zwiſchen dem Reichsverkehrsminiſter und dem
preußiſchen Handelsminiſter ausgetauſcht worden ſind. Ziffer 4
dieſer Erklärungen lautet wie folgt:

„Jn dem zukünftigen Verwoltungsrat der Deutſchen Reichs
bahn, auch dem etwa vorläufig zu bildenden, erhält die
preußiſche gern eine Vertretung aus eigenem Recht. Es
ſoll angeſtrebt werden, daß unter den Mitgliedern des Ver
waltungsrats, die etwa aus der freien Wirtſchaft genommen
werden, Preußen vertreten iſt.“

Dieſe Zuſage bezieht ſich auf den Verwaltungsrat, der nach
der Verordnung über die Schaffung eines Unternehmens
Deutſche Reichsbahn“ vom 12, Februar 1924 und nach

dem auf Grund des 8 10 dieſer Verordnung zu erlaſſenden
Eiſenbahnfinanzgeſetz in Ausſicht genommen war. Der Auf-
faſſung der preußiſchen Staatsregierung, daß dieſe Zuſage auch
für die erſt im Auguſt 1924 gegründete „Deutſche Reichsbahn
Geſellſchaft Geltung habe, hat ſich die Reichsregierung, wie im
Laufe der zwiſchen dem Reich und Preußen hierüber geführten
Verhandlungen mündlich und ſchriftlich mehrfach mitgeteilt
worden iſt, nicht anſchließen können. Die Mitglieder der
Reichsregierung ſind vielmehr einſtimmig der Meinung, daß
eine ausdrückliche oder ſtillſchweigende

Uebertragung dieſer Zuſage auf die jetzige Reichsbahngeſellſchaft
nitht erfolgt

iſt und wegen des völlig anders gearteten Aufbaues dieſer Ge
ſellſchaft auch nicht erfolgen könnte. Für das alte Unternehmen
konnte die Reichsregierung den Ländern, wie es gegenüber

Preußen, Bahyern, Sachſen, Württemberg und Baden damals
geſchehen war, die unbeſchränkte Zuſage hinſichtlich der Er
nennung von Verwaltungsratsmitgliedern geben, da die Ge-
ſtaltung des Verwaltungsrates dem freien
Ermeſſen der Reichsregierung überlaſſen war.
Sie unterlag alſo beim Unternehmen „Deutſche Reichsbahn
auch keinerlei Beſchränkungen in der Zahl der Mitglieder des
Verwaltungsvates. Bei der jetzigen „Deutſchen ReichsbahnGe-
ſellſchaft“ unterliegt die Geſtaltung des Verwaltungsrates nicht
dem freien Ermeſſen der Reichsregierung, ſondern vielmehr
den Beſtimmungen des Reichsbahngeſetzes vom 30. Auguſt 1924.
Nach dieſem Geſetz beſteht der Verwaltungsrat aus 18 Mit-
gliedern, von denen 9 von der Reichsregierung, die anderen 9
von dem Treuhänder als dem Vertreter der Gläubiger der Re
parationsſchuldverſchreibungen ernannt werden. Von den neun
von der Reichsregierung zu beſetzenden Stellen können noch
dazu beim Uebergang von Vorzugsaktien in fremde Hände vier
Stellen dem Ernennungsrecht der Reichsregierung verloren
gehen. Wenn un die urſprünglich den fünf genannten Ländern
gemachte Zuſage auch für die Zuſammenſetzung des
Verwaltungsrats der jetzigen „Reichsbahn-
Geſellſchaft“ Geltung haben ſollte, ſo würde die Lage ent
ſtehen können, daß die Reichsregierung auch nicht eine einzige
Stelle des Verwaltungsrates nach eigenem Ermeſſen beſetzen
könnte. Die gekennzeichnete Rechtsauffaſſung der Reichsregie
rung in den Länderregierungen auch bereits bei der Verhand-
lung vom 9. Mai 1924 zum Ausdruck gebracht worden.

Nun wird von der preußiſchen Staats ausgefikhrk,
daß die Reichsregierung dieſe Rechtsauffaſſung wohl gegen
über Preußen, nicht aber auch Wange Bayern und Sachſen

egeltend gemacht hätte. Auch dieſe Anſchauung entbehrt der Be
gründung. Weder der Reichsbahndirektionspräſident a. D.
Hertel, noch der Miniſterpräſident g. D. Kreishauptmann
Buck ſind auf Grund der in den Erklärungen vom Frühjahr
1924 den Ländern gegebenen Zuſage einer Vertretung im
künftigen Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn aus
eigenem Recht in den Verwaltungsrat der neuen „Deutſchen
ReichsbahnGefellſchaft“ entſandt worden, ſondern ſie ſind, und
war beide, nicht in ihrer Eigenſchaft als Beamte von der
eichsregierung zu Mitgliedern des Verwaltungsrats beſtellt,

ſondern auf Grund zuſtandegekommener Verſtändigung zwiſchen
der Reichsregierung und den Ländern über die Perſönlichkeiten.

Wie jedoch bereits dargelegt, war bei der Entſchließung der
Reichsregierung die formale Rechtslage nicht das Entſcheidende;
niemals war es insbeſondere die Abſicht der Reichsregierung,
das ihr nach ihrer Auffaſſung unzweifelhaft zuſtehende Recht der
Ernennung in ſchroffer Weiſe wahrzunehmen. Es war viel
mehr von jeher ihr lebhafter Wunſch, ſich über eine geeignete
Perſönlichkeit als Nachfolger des verſtorbenen Geheimrats Arn
hold mit der preußiſchen Staatsregierung zu verſtändigen, ſo
wie es ſeiner Zeit bei der Ernennung des Geheimrats Arnhold
der Fall geweſen war. Die preußiſche Staatsregierung hat jedoch
ſowohl meinem Herrn Amtsvorgänger wie auch mir gegenüber
in mündlichen und ſchriftlichen Erörterungen immer erneut zu
erkennen gegeben, daß ſie auf der Ernennung gerade der von
ihr einzig benannten Perſönlichkeit unter allen Umſtänden be
a a alt. a hen Sighe,Shkkert hwiſtererä
gen ein. Es wurde namentlich die Anregung der Reichs
regierung abgelehnt, ſtatt eines aktiven Beamten eine führende
Perſönlichkeit aus dem Wirtſchaftsleben Preußens zu benennen.
Bei dieſer Anregung war die Reichsregierung aus guten
Gründen davon ausgegangen, daß es bei der Beſetzung der
freien Stelle
weniger auf fachmänniſche eiſenbahntechniſche Kenntniſſe,

vielmehr auf ſozialen und wirtſchaftlichen Weitblick

ankäme. Erſt als die Reichsregierung nach meinen mit Jhnen
gepflogenen eingehenden mündlichen Erörterungen die Ueber
zeugung gewonnen hatte, daß die preußiſche Staatsregierung
nicht gewillt ſei, ihrerſeits eine Perſönlichkeit von wirtſchaft
lichem und ſozialem Ruf vorzuſchlagen, vielmehr entſchloſſen
ſei, ihren Vorſchlag lediglich aus eigenem Recht und nach
eiſenbahntechniſcher Eignung zu machen, hat die Reichsregierung
geglaubt, im Jntereſſe einer wirtſchaftlichen und ſozialen Ge
ſchäftsführung ihr formales Ernennungsrecht unter Berückſichti
gung dieſer leitenden Geſichtspunkte ausüben zu müſſen. Dem
mehrfach geäußerten Wunſche der Reichsregierung, Preußen
möchte anſtatt eines aktiven Beamten einen
Wirtſchaftsführer zur Ernennung vorſchlagen, iſt die
preußiſche Staatsregierung mit dem Hinweis entgegengetreten,
daß auch die Reichsregierung ſeiner Zeit einen agktiven Reichs
beamten zur Wahrnehmung der Reichsintereſſen in den Ver-
woltungsrat abgeordnet habe. Dieſer Vergleich kann nicht ge
zogen werden. Denn bei dieſer Ernennung war ausſchlag
gebend, daß nach den geltenden Verträgen die Reichsbahn an
der Zahlung der Reparationsſchulden hervorragend beteiligt iſt
und der betreffende Reichsbeamte an der Bearbeitung der ge-
ſamten Reparationsfragen ſeit Jahren im Reichsfinan z-
miniſterium leitend mitwirkt. Meine Darlegungen möchte
ich dahin zuſammenfaſſen, daß die Reichsregierung bei ihrem
Vorgehen Rechtsanſprüche Preußens nicht verletzt hat, daß ſie
weiter ihr formales Recht erſt ausgeübt hat, nachdem Preußen
endgültig abgelehnt hatte, eine Perſönlichkeit vorzuſchlagen,
deren Stellung im öffentlichen Leben und in der Wirtſchaft die
erforderliche Gewäher für die Vertretung der unabweisbaren,
ſtcatspolitiſchen und volkswirtſchaftlichen Belange bot.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichſten Hochachtung

gez. Marx.

als

-„J„Z JZ d

Am die DawesBahn
Berlin, 9. Juli.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir hören, hat der Verwaltungsrat der

Reichsbahn geſellſchaft während der Hamburger Ver-
handlungen, an denen ſich bereits auch Reichskanzler Dr. Luther
beteiligte, die prinzipielle Forderung der Reichsregierung aner
kannt, daß eine künftige Wahl eines neuen Generaldiektors der
Reichsbahn nur dann erfolgen darf, wenn ein Einvernehmen
mit der Reichsregierung über dieſe Frage erzielt worden iſt.
Allerdings konnte eine andere verhältnismäßig ſehr wichtige
Forderung der Reichsregierung nicht aner-
kannt werden, die beſagte, daß der Reichsverkehrsminiſter be
rechtigt iſt, an allen Verhandlungen des Verwaltungsrates der
Reichsbahngeſellſchaft teilzunehmen. Hiergegen wurde vom Ver-
waltungsrat eingewendet, daß man dieſe Forderung der Reichs
regierung nicht eher erfüllen könne, bis das Reichsbahngeſetz in
dieſer Hinſicht eine Umänderung erfahren hat und was uns
allerdings noch in Erſtaunen ſetzen darf bis der inter
alliierte Eiſenbahnkommiſſar und der ebenfalls
an der Angelegenheit intereſſierte Treuhänder für
Eiſenbahnobligationen, der Franzoſe Delacroix,
ihre Zuſtimmung gegeben habenl!

Geſchäftsſtelle Verlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle Saale

der Eiſenbahnſtreit Nationale
Arbeits gemeinſchaft

Von
Dr. Hans Henningsen

An den Aufruf zur Begründung einer nationaken
Arbeitsgemeinſchaft, den Freiherr von Gayl und
Dr. Jarres kürzlich erließen, hat ſich ein lebhafter
Meinungsaustauſch geknüpft. Noch läßt ſich allerdings
nicht überſehen, ob die Bewegung zu einem vollen Erfolg
führen wird; aber über den Wert und die Notwendigkeit
einer Einheitsfront der rechtsgerichteten. Kreiſe ſind ſich
wohl faſt alle ernſthaften Politiker aus den in Betracht
kommenden Parteigruppen einig. Denn auf die ſozial
demokratiſche Politik der letzten Monate ſtellt dieſer Aufruf,
der einen Zuſammenſchluß der nationalen Parteien zu
einer Arbeitsgemeinſchaft, ähnlich der Gemeinſchaft inner-
halb des Staatsrates fordert, die einzig mögliche und rich
tige Antwort dar. Durch eine nationale Arbeitsgemein-
ſchaft würde einerſeits das unbedingt notwendige Gegen-
gewicht gegen die bisherige Jrrlehre von den
allein ſelig machenden Mittelparteien ge-
ſchaffen. und andererſeits der Beeinfluſſung der
Mittelparteien durch die links gerichteten
Gruppen ein ſtarker Damm entgegengeſetzt werden.
Die Politik des Reiches würde dadurch, daß durch den Zu-
ſammenſchluß der Rechtsparteien wieder ein kräftiger Block
der nationalen Weltanſchauung von ſtarker politiſcher Ein-
heit gebildet wird, auf eine ganz andere Grundlage geſtellt
e d e r hhhä leſe ireeeeeeeſchſeaßen,
abgeſehen davon, daß auch noch andere Gründe dafür
ſprechen, aus der Zerſplitterung und aus der deutſchen
Uneinigkeit endlich herauszukommen.

Vorerſt iſt es den Parteien noch nicht möglich, offiziell
j zu dem Aufruf Stellung zu nehmen, was an ſich zu bedauern

iſt; aber die Ferienſehnſucht der Politiker war eben leider gar
zu groß. Die in der Preſſe geäußerten Urteile und Bedenken
ſind ſomit zunächſt inoffizieller Natur. Jmmerhin aber
wird ihnen einiger Wert beizumeſſen ſein, da ſie von einem
Perſonenkreis ausgehen, der auch bei der endgültigen
Stellungnahme ſicherlich ein gewichtiges Wort mitzureden
haben wird. Soweit es ſich bis jetzt überblicken läßt, be
ſteht bei den Deutſchnationalen völligesEin verſtändnis und der ſtarke Wunſch, zu einem
Zuſammenſchluß zu kommen, wie ihn ſich die Fraktion der
Preußiſchen Arbeitsgemeinſchaft im Staatsrat auch für den
Reichstag denkt. Volksparteiliche Stimmen dagegen
ſcheinen noch nicht ſo geneigt zu ſein, unter Hintanſetzung
aller eigennützigen Sonderwünſche. den Verſuch zu gemein
ſamer Arbeit zu machen. Es iſt daher angebracht, auf die
volksparteilichen Einwände, wie ſie beſonders die „Natio-
nalliberale Korreſpondenz“ verbreitet, näher einzugehen
und ſich mit ihnen zu befaſſen. So weiſt ſie u. a. darauf
hin, daß ſowohl die Zuſammenſetzung des Staatsrates als
auch ſeine praktiſchen Aufgaben, die fern der r 7 Politik
liegen, die politiſchen Gegenſätze dort von ſelbſt ausſchalten
und einen Zuſammenſchluß erleichtern würden. Damit
wird alſo der große Unterſchied hervorgehoben, der angeb-
lich zwiſchen den Verhältniſſen im Preußiſchen
Staatsrat einerſeits und in den großen Volks-
parlamenten andererſeits beſteht. Ferner wird er-
klärt, daß es kaum möglich ſei, eine Arbeitsgemeinſchaft
zwiſchen Parteien zu gründen, von denen die eine in der
Regierung, die andere aber in der Oppoſition
ſich befindet. Es wird gefordert, daß zunächſt einmal dieſer
Gegenſatz beſeitigt werde, bevor man an eine engere und
gedeihliche Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchnationaler
Volkspartei und Deutſcher Volkspartei denken könne. Ganz
beſonders wird aber noch auf die Weltanſchauungsgegen-
ſätze zwiſchen Liberalismus und Konſervatis-
m us verwieſen, die heute noch vorhanden ſeien und nicht
einfach wegdekretiert werden könnten.

Dieſe Einwände ſind jedoch nicht ſo ſchwerwiegend, wie
es im erſten Augenblick ſcheinen möchte; hier werden Ziel und
Weg miteinander verwechſelt. Nicht die gemeinſame Regte-
rungsbeteiligung iſt das Primäre, dieſe kommt
erſt in zweiter Linie in Betracht; das Primäre iſt vielmehr
die Arbeits gemeinſchaft ſelbſt. Denn auf dem
Gedanken der nationalen Arbeitsgemein-
ſchaft ſoll doch erſt die gemeinſame Regie-
rungsarbeit der ſtaatsbewußten Parteien
aufgebaut werden. Ueberdies haben ſich die Gegenſätze
zwiſchen dem Liberalismus und der Weltanſchauung der
konſervativen Rechten ſeit der Revolution völlig umge-
ſtaltet, ſo daß ein Gegenſatz, wie ihn die volksparteilichen
Einwände konſtruieren wollen, nicht mehr in dieſem Sinne
beſteht. Wenn Profeſſor Kahl als den Kern des liberalen
Gedankens den „verankwortungsbewußten Tatſachenmut“
bezeichnet, ſo iſt dieſer Gedanke bereits von Helfferich
vor Jahren in anderer Form ausgeſprochen worden, als er
im Reichstag erklärte, die Deutſchnationalen würden ſich



davon,
Seipels als Kandidat für den Wiener Geſandtenpoſten bewarb,
doch auf ein falſches gewettet hätte. Es hatte auch eine Zeit
lang durchaus den An
für erledigt anzuſehen wäre.
geſehen Reichskanzler Dr. Luther zurück, und mit der Ueber
nahme des Kabinetts durch Dr. Mar
ſchiebung.dertatſächlichen
Reich nach links eingetreten, ſo daß die Ausſichten für Graf

im Kampf für Deutſchlands Exiſtenz und Weltgeltung
hinter dieſen Staat ſtellen, ſo wie er iſt. Es darf niemals
ein übertriebener Gegenſatz künſtlich damit geſchaffen
werden, daß etwa Parlamentsoppoſition mit Staatsbewußt-
ſein nichts zu tun hätte, oder daß beide miteinander unver-
einbare Begriffe ſeien. Wenn auf allen in Betracht kom
menden Seiten nur der gute Wille vorhanden iſt, alle klein-
lichen Bedenken zurückzuſtellen und endlich einmal die Un-
einigkeit, an der wir nun ſeither krankten, zu beſeitigen,
dann wird und muß das Werk gelingen, zu welchem der
Grundſtein gelegt worden iſt. Die Bildung der
nationalen Einheitsfront dürfte eigent
lich gar kein Problem, ſondern müßte eine
Selbſtverſtändlichkeit ſein.

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß mit einer
Verzögerung große Gefahren für den Gedanken des
Zuſammenſchluſſes verknüpft ſein müſſen. Darum halten
wir es für überaus unangebracht, daß maßgebende Parla-
mentarier der Meinung ſind, es wäre bis zum Herbſt noch
Zeit genug, um dann die endgültige Stellungnahme vor-
zubereiten und die entſcheidenden Schritte zu unternehmen.
Es iſt zu erwarten, daß die linksgerichteten Kreiſe in den
bürgerlichen Parteien alles verſuchen werden, um der Jdee
einer nationalen Arbeits gemeinſchaft den Todesſtoß zu ver
ſetzen. Jn dieſer Beziehung iſt beſonders die Rückkehr
Dr. Wirths in das Zentrum, der ſicherlich der
Reichstagsfraktion des Zentrums eine Wendung nach links
geben wird, beachtlich. Es läge ſehr wohl im Bereich der
Möglichkeit, einen großen Teil des Zentrums, ſoweit es
ſich um ſeine rechtseingeſtellten Mitglieder handelt, und
damit das geſamte Zentrum zu beeinfluſſen. Ueberdies
darf nicht vergeſſen werden, daß das Zentrum und die
Demokratie des Südens aus ganz anderem Holz geſchnitzt
ſind als das Zentrum und die Demokratie Berlins.

Parteiegoismus und Parteidogmen dürfen kein Hinder-
nis für eine Einigung bilden, die in der höchſten Not un-
bedingt kommen muß. Entweder die Parteien erkennen die
ſtaatlichen Notwendigkeiten, oder aber ſie gehen eines Tages
an ſich ſelbſt zugrunde. Wir müſſen aus der Zerſplitterung
heraus und unſere gemeinſamen Kräfte ſammeln; dann
werden die auf gleichen politiſchen, kulturellen und wirt-
ſchaftlichen Grundlagen ſtehenden Parteien den die Grund-
lagen des Staates zerſtörenden Marxismus überwinden
können. Zu keiner Zeit war wohl dieſer Mahnruf zur
Einigkeit beſſer angebracht als gerade heute in einer Zeit
der furchtbarſten außenpolitiſchen Erniedrigung, inner-
politiſcher Zerriſſenheit und größter wirtſchaftlicher Not;
möge dieſer Mahnruf nicht umſonſt an alle rechtsgerichteten
Kreiſe ergangen ſein!

Lerchenfeld Wiener Geſandter?
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)Berlin, 9. Juli.

Wie der Berliner Korreſpondent einer Wiener Tägeszeitung,
der anſcheinend zum Auswärtigen Amt gute Beziehungen unter-
hält, von unterrichteter Seite erfährt, darf man jetzt als ſicher an
nehmen, daß die Ernennung des Grafen Lerchenfeld zum
deutſchen Geſandten in Wien bereits in wenigen Tagen erfolgt. Es
ſoll ſich lediglich noch um die Einholung des Aggrements der öſter-
reichiſchen Regierung handeln, deſſen Eintreffen in Berlin in ganz
kurzer Zeit erwartet wird. Wenn dieſe Nachricht zutrifft, iſt damit
Weſändtenpoſten, der bekanntlich boör einigen Mönaken durch das
Ableben des zum Zentrum ſich zählenden Dr. Pfeiffer frei
wurde, beendet.

Graf Lerchenfeld, der frühere bayeriſche Miniſterpräſident und
Vorgänger Kahrs, gehört der Bayeriſchen Volkspartei an, ſteht
aber auf ihrem äußerſten linken Flügel, der bekanntlich entgegen
der Auffaſſung des Parteivorſitzenden, des bayeriſchen Miniſter
präſidenten Held, und der Parteimehrheit für eine Ver
chmelzungmitdem Zentrum und ſpeziell für ein Zu
ſammengehen mit der Sozialdemokratie ſich
einſetzt. Er hat ſich auch ſeinerzeit mit dem ſoziali-
ſtiſchen Reichstagspräſidenten Loebe bereitgefunden, in
das Komitee der Paneuropa-Bewegung einzutreten. Dieſes
Komitee, dem auch der bekannte ehemalige Bundes
kanzler Seipel angehört, iſt durch die letzte anſchluß-

2

feindliche Rede des Herrn Seipel in Paris recht erheblich in der
Meinung weiter politiſcher Kreiſe belaſtet worden, und man ſprach

daß Graf Lerchenfeld, als er ſich unter Sekundierung

chein, als daß die Kandidatur Lerchenfelds
Jnzwiſchen trat aber unvorher

iſt eine weſentliche Ver
achtver hältniſſe im

Lerchenfeld wieder in einem für ihn günſtigeren Licht erſchienen.
Es iſt in politiſchen Kreiſen kein Geheimnis mehr, daß Reichs
kanzler Dr. Marx die Bedenken, die Reichsaußenminiſter Streſe
mann gegen die Kandidatur des Grafen Lerchenfeld ſehr ſtark zu
erheben glaubte, im Laufe der Zeit beſeitigt hat. Es iſt alſo auch
leider in der Frage der Beſetzung des Wiener Geſandtenpoſtens
feſtzuſtellen, daß die Deutſche Volkspartei mit ihrem Ein
fluß in einer ſehr wichtigen Frage unterlegen iſt, ähnlich wie
bei der Angelegenheit, die ſich auf die dert der beiden, ur-
ſprünglich für die Sozialdemokratie freigehaltenen Reichsminiſte
rien für Juſtiz und Wiederaufbau, wo es der Volkspartei bekannt-

Nur 22 Stimmen Mehrheit für Caillaux
Die letzte Ausſprache

Paris, 9. Juli.
Am Nachmittag ſprachen der frühere Schatzminiſter

Bonnet und Bokanowski. Die Ausführungen der
Redner fanden keine große Beachtung. Die Kammer iſt ſichtlich
ermüdet und will zum Schluß kommen. Jn den Wandelgängen
wird bereits der Inhalt der verſchiedenen Tagesordnungen be-
kanntgegeben. Bonnet kritiſierte den Sachverſtändigen-
be richt ſcharf und wandte ſich gegen die Erteilung von
Vollmachten. 1917 ſeien dem Kabinett Briand, ſo führte
Bonnet aus, die erbetenen Ermächtigungsgeſetze verſagt woroen,
dafür ſei ein parlamentariſches Dringli-hkeitsverfahren beſchloſſen.
Auch heute könnte dieſes Verfahren angewandt werden. Was
den Sachverſtändigenbericht angehe, ſo hätten die Vorredner nach
gewieſen, daß ſeiner Durchführung die Ratifizierung der
Schuldenabmachungen zugrunde liege. Die Schuloverpflichtungen
müßten erfüllt werden. Es bedeute aber eine kurzſichtige und
eine ſchwächliche Politik, wenn die finanzielle Wieder
aufrichtung Frankreichs mit der Frage des Schulden-
problems verknüpft werde. Die Regierung plane die Heran-
ziehung auswärtigen Kredites für die Kaſſe, vie zur Liquidierung
der kurzfriſtigen Anweiſungen eingerichtet werden ſolle. Der Er-
folg dieſes Unternehmens ſei überaus fragwürdig, wenn man
bedenke, daß die garantierte Goldanleihe von 1925 ein klägliches
Reſultat ergeben habe. Eine große Anzahl dringender Fragen
ſeien in dem Sachverſtändigenbericht nicht genügend beachtet
worden. Wie wolle die Regierung den unmittelbaren Bedürf-
niſſen des Schatzamtes gerecht werden Es gebe gewiſſe indirekte
Jnflationsverfahren, die nicht
Andererſeits habe der Sachverſtändigenbericht die Erfolge der
Kredite von der Schuldenregelung abhängig gemacht. Heute habe
die Regierung die Schuldenregelung vorläufig zurückgeſtellt. Wie
wolle ſie da zu den Krediten kommen? Das Sachverſtändigen-
ſyſtem breche zuſammen, wenn von den Schuldenabmachungen
jetzt nicht mehr vie Rede ſei. Der Redner gibt zum Schluß der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Stabiliſierung nicht durchge-
führt werden könne, ſo lange auf dem Schatzamt die Menge der
kurzfriſtigen Anleihen laſtete. Die Eröffnung aus wärtiger
Kredite bedeute die Aufnahme neuer Schuldenverpflichtungen,
was ein Wahnſinn und eine Verſchwendung ſei. Die auswärtigen
Kredite ſeien wie die Jnflation: Man ſchlummert ſanft ein, aber
das Erwachen ſei ſchrecklich.

Die Nacht ſitzung der Kammer brachte nach der Rede
Bouillons eine Jntervention Francois Pencettas,
der Zweifel darüber äußerte, ob die Regierung auch wirklich im
gegebenen Augenblicke die notwendigen Kredite zur Stabiliſierung
bekomme. Nach längeren Ausführungen über die Stabiliſierungs-
möglichkeiten erklärt er, er und ſeine Freunde ſeien bereit, der Re
gierung die Vollmachten zu geben, jedoch nicht die Vollmacht derfreien und ſelbſtändigen Feiſebung der Steuerſätze. Anſchließend

ſprach Leon Blum die Anſicht aus, die Kapitalabgabe könne
ſofort eine Sume von 30 bis 40 Milliarden Franken ergeben. Das

eingeſchlagen werden dürfen.

Projekt werde zur Amortiſierung und zur Sicherung einer Gold-
anleihe auf möglichſt lange Sicht bis zur Abdeckung der ſchweben-
den Schuld dienen. Die Kapitalsabgabe ſei weit davon entfernt,
die Nation verarmen zu laſſen. Sie werde ſie im Gegenteil be-
veichern.

Hierauf erhielt Tardie u das Wort, der auf die Rati-
fizierung des Waſhingtoner Abkommens näher
einging. Er betonte, die Regelung der Schuldenfrage hätte gleich-
zeitig mit der Regelung der Reparationszahlungen erfolgen
müſſen. Den Artikel VII des Abkommens, der die Behandlung der
frangöſiſchen Schuldverſchreibungen auf den Märkten ſicherſtellt,
halte er für gefährlich. Die Verhandlungen darüber ſeien aber
wohl bereits mit den Vereinigten Staaten wieder auf genommen.
Die ausländiſche Anleihe bvinge einen Teil des Reichtums Frank
veichs ins Ausland. Caillaux habe noch nicht den Beweis erbracht,
daß die Morgan- Anleihe auch nur zu Stabiliſierungszwecken
verwendet worden ſei. Müßte man noch eine anderweitige Ver-
wendung feſtſtellen, ſo länge hier eine Verletzung des Geſetzes vor.
Die geſamten Hilfsmittel des Jnlandes ſeien noch nicht erſchöpft.
So könne man das Tabakmonopol abtreten und die Forſten. Man
könne auch die Jahreszahlungen aus dem Dawesplan verwenden.
Briand habe, als Poincaré Vollmachten verlangte, ſie ihm ver-
weigert. Ebenſo werde man ſie jetzt Briand verweigern.

Nach dem Eintreffen Tardieus wurde die Sitzung unter
brochen. Nach der Wiederaufnahme wurde die von der Regierung
angenommene Tagesordnung eingebracht. Vor der Abſtimmung
der Kammer kam es zu der herkömmlichen Ausſprache über das
Votum, an der ſich jedoch nur die Vertreter der Rechten Marian
und für die Radikalſozialiſten Malvy beteiligten.

Die Abſtimmung
Paris, 10. Juli.

Nachdem in der Nachtſitzung der Kammer noch Francvis
Pencetta, Leon Blum und Tardieu zu Worte gekommen
waren, brachte der Abg. Aſtierre die von der Regierung an-
genommene Tagesordnung ein, die folgenden Wortlaut hat: „Die
Kammer vertraut der Regierung, daß ſie den Kredit und die
Finanzen des Staates wiederherſtellen wird, und daß die Regierung
ferner die Währung ſtabiliſieren wird. Die Kammer weiſt jeden
Zuſatz zurück und geht zur Tagesordnung über.“

Die Sozialiſten brachten folgende Tagesordnung ein:
„Die Kammer weiſt jede Aufforderung zur Jnflation und jede
Auslandsanleihe zurück. Sie iſt entſchloſſen, die Unabhängigkeit
der Nation aufrechtzuerhalten und die Finanzierung und Stabili-
ſierung durch ein nationales Opfer, das vom Volksver-
mögen der Bürger erhoben wird und durch die Mobiliſierung der
iel agſtuqhen Kräfte des Landes herbeizuführen iſt, durchzu-
führen.“

Die ſozialiſtiſche Tagesordnung wurde mit 324 gegen 203
Stimmen abgelehnt. Die anſchließende Abſtimmung über die
von der Regierung angenommene Tagesordnung ergab 269 Stim-
men für und 247 Stimmen gegen die Regierung.

lich nur gelungen iſt, für den Poſten eines Staatsſekretärs im
Miniſterium für die beſetzten Gebiete einen aus ihren Reihen, den
Reichskommiſſar Schmidt, durchzubringen.

Um das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung
Berlin, 8. Juli.

Jm Anſchluß an das Arbeitsbeſchaffungsprogramm, das
der Reichsarbeitsminiſter im Auftrage des Reichskabinetts am

r. W o j t. e vraſialiBeratungen zwiſchen den beteiig en behftern und n Reie z
kabinett begonnen, die bis jetzt zu folgendem Ergebnis ge
führt haben: Das Reich iſt bereit, der Reichsbahn Geſellſchaft
ein Darlehen von 50 Millionen Mark zur Fertigſtellung be
gonnener Bahnbauten unter beſonders günſtigen Bedingungen
zu gewähren. Von dieſen Mitteln ſoll ein möglichſt hoher Be
trag ſchon im Laufe dieſes Jahres in Bezirken mit beſonders
großer Arbeitsloſigkeit verausgabt werden. Ferner hat die Haupt
verwaltung der Reichsbahn ſich bereit erklärt, außer den Auf
trägen, die ſie bereits herausgegeben hat, weitere Aufträge
im Geſamtbetrage von 100 Millionen Mark zu
vergeben, falls das Reich ihr dabei finanziell behilflich iſt. Ueber
die Art dieſer Hilfe ſind die Verhandlungen bereits im Gange.
Die neuen Aufträge werden insbeſondere der Eiſenindu-
ſt rie zugute kommen.

Auch die Reichspoſt wird das für dieſes Haushaltsjahr auf
geſtellte Auftragsprogramm, das an ſich ſchon mit
Rückſicht auf die große Arbeitsloſigkeit reichlich bemeſſen war,
noch erweitern. Die Waſſerſtraßenbauten, die bereits de
Genehmigung des Reichstages erhalten haben, ſollen beſchleunigt
und verſtärkt zur Durchführung kommen. Jm übrigen iſt die
Reichsregierung grundſätzlich entſchloſſen, neue Waſſerſtraßen
bauten in Angriff zu nehmen, zu denen insbeſondere das Reſt
ſtück des Mittellandkanals gehört.

Eine Belebung der Bautätigkeit ſoll durch Er
leichterung der Bedingungen für den Reichskredit für erſte
Hypotheken und durch Verſtärkung der Mittel für die Hauszins-
ſteuerhhpotheken erreicht werden. Die beſchloſſenen Maßnahmen
haben die Zuſtimmung des Reichsfinanzminiſters gefunden, weil
die gegenwärtige Lage des Geldmarktes die Möglichkeit eröffnet,
Mittel für werbende Anlagen, wie ſie hier überwiegend in
Frage kommen, im Wege der Anleihe geſchaffen, und weil der
Rückgang der Zahl der Erwerbsloſen die Ausgaben für die Unter
ſtützung verringert und damit die laufenden Ausgaben von
Reich, Ländern und Gemeinden vermindert.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius über die Wirt
ſchaftsnot

Düſſeldorf, 9. Juli.
Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerk

ſchaftsbundes hielt heute eine Sitzung ab, an der der Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr. Curtius teilnahm. Nach einigen Be
grüßungsworten des Oberbürgermeiſters Dr. Lehr entwickelte
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius die Maßnahmen der
Regierungzur BehebungderWirtſchaftsnot und
Verminderung der Arbeitsloſigkeit. Der Miniſter
erklärte, die öffentliche Hand dürfe nicht zum Bankier
der Wirtſchaft werden. Die Regierung habe dennoch
in einzelnen Stellen beſtimmte Unternehmungen unter-
ſtützt, um dieſe Betriebe oder Betriebsgruppen vor dem
Untergang zu bewahren. Die Beteiligung der Länder an
dem Zwiſchenkredit von 200 Millionen Reichsmark für den Klein
wohnungsbau ſei in wachſendem Maße feſtzuſtellen. Es wäre zu
hoffen, daß der Baumarkt hierdurch ſtärker als bisher eine An-
regung erfahren würde. Bisher ſeien bereits 40 Millionen Mark
abgehoben worden und weitere 7 Millionen angefordert. Zu
den deutſch-franzöſiſchen Handelsvertragsver-
handlungen erklärte der Miniſter, daß gegenwärtig über ein
Zollabkommen verhandelt würde, das den Wirtſchaften beider
Länder die Betätigung auf dem Markt des anderen erleichtern
ſolle. Die franzöſiſche Regierung müſſe ſich aber dazu bereit-
finden, auch den deutſchen Staatsangehörigen den franzöſiſchen
Markt zu öffnen. In den Verhandlungen mit der Schweiz ſei
man zu einer ſo weitgehenden Annäherung auf den einzelnen Ver
handlungsgebieten gelangt, daß mit einem baldigen Abſchluß ge
rechnet werden könne. Außerordentlich ſchwierig geſtalteten ſich

die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen. Ferner ſchweben
noch Verhandlungen mit Japan, der Türkei, Griechenland und
Mexiko. Mit der Tſchechoſlowakei und Litauen würden die Ver-
handlungen demnächſt eröffnet werden.

Der drückenden Not der Landwirtſchaft habe die Re-
gierung dadurch Rechnung getragen, daß die Fälligkeitstermine der
von den öffentlich-rechtlichen Stellen an die Landwirtſchaft ge
gebenen Kredit hinausgezögert würden. Von größter Bedeutung
für die geſamte Wirtſchaft ſei die Bergung der bevorſtehenden
S u i ägurtg gezogen, durch private Jnitiative die Bereitſtellung öffentlicher Mittel oder öffentlicher
Garantien wirkſam zu unterſtützen.

Enqueteausſchuß und Hochwaſſerſchutz

Berlin, 9. Juli.
Der Unterausſchuß für die Landwirtſchaft des Enqueteaus

ſchuſſes hielt am Freitag wieder eine Sitzung ab und nahm zu
nächſt einen Bericht des Reichstagsabgeordneten Rauch über die
Frage des Hochwaſſerſchutzes entgegen. Er legte einen
Arbeitsplan für die Prüfung der ſeit 1854 eingetretenen Hoch
waſſer und der daraus der Landwirtſchaft entſtandenen Schäden
vor und bezeichnete als Ziel die eines umfaſſenden
Planes für den künftigen Hochwaſſerſchutz. Der Ausſchuß wird
ſich durch eine Reihe von Mitgliedern an der amtlichen Beſichtigung
der jetzigen Schäden in den Ueberſchwemmungsgebieten beteiligen.
Der Unterausſchuß hörte dann ein Referat des Profeſſors
Sering über das Preisproblem.

Neue Wirtſchaftsver handlungen
mit Frankreich

Berlin, 9. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie aus Paris gemeldet wird, werden die deutſch franzöſiſchen
Wirtſchaftsverhandlungen bereits am Anfang der nächſten Woche
wieder aufgenommen werden. Man weiſt in wirtſchaftlichen
Kreiſen darauf hin, daß es ſich dabei lediglich um die Fortführung
der ſeinerzeit unterbrochenen Verhandlungen dreht, um wenigſtens
zu einem Abſchluß eines Teilproviſoriums zu kom-
wen, zu dem bekanntlich ſeinerzeit der Reichstag der Reichs-
regierung die Ermächtigung gegeben hat. Vor allen Dingen ſino
es Kreiſe der franzöſiſchen Wirtſchaft, die prin-
zipiell an einem ſolchen Handelsproviſorium intereſſiert ſind, aber
es erſcheint unwahrſcheinlich, daß man vor Beginn des nächſten
Monats zu einem befriedigenden Ergebnis gelangt, weil der
Reichstag die Laufzeit des Vorabkommens auf drei Monate be-
ſchränkt hat. Nun tritt der Reichstag erſt im November wieder zu-
ſammen, ſo daß das Handelsvorabkommen erſt dann in Kraft ge-
ſetzt werden kann, wenn die vom Reichstag beſtimmte Friſt von drei
Monaten als gewährleiſtet angeſehen wird.

Die Londoner Reiſe des ſpaniſchen Königs erfolglos
Paris, 10. Juli.

Wie der „Chicago Tribune“ aus London gemeldet wird, hat
der Beſuch des ſpaniſchen Königs in London den Zweck, die Ein
beziehung Tangers in die ſpaniſche Zone zu er-
reichen. Als Gegenleiſtung biete Spanien ſeine Neutralität bei
der Umgeſtaltung des Völkerbundsrates an. Es verlautet, daß
Frankveich ſich an Tanger unintereſſiert erklärt habe, da es über
beſſere marokkaniſche Häfen verfüge. Die Engländer hätten ſich
dagegen geweigert, ihren Standpunkt aufzugeben und betonten,
Tanger müſſe auf alle Fälle ein internationaler Hafen
bleiben.

Muſſolini übernimmt noch ein Miniſterium
Mailand, 9. Juli.

Wie zu erwarten war, iſt jetzt Muſſolini auch mit der
Uebernahme des neuen Miniſterportefeuilles des Gewerk
ſchafts miniſteriums betraut worden. Er hat als Unter
ſtaatsſekretär den General Suardo bei ſich, der ihm auch im
Unterſtaatsſekretariat des Miniſterpräſidiums zur Seite ſtehen
wird. Die neuen Miniſterialgeſchäfte erfordern, ſo heißt es, kein
eigenes Perſonal. Wenigſtens vorläufig nicht, ſo daß das
Perſonal des Miniſterpräſidenten, verſtärkt durch einige neu
hinzutretende Hilfskräfte, auch dieſe Arbeit wird leiſten können.
Muſſolini iſt jetzt Chef des Miniſteriums, Miniſter des Aus-
wärtigen, Miniſter des Heeres, Marine und Flugzeugweſens
und Gewerkſchaftsminiſter, hat alſo fünf Reſſorts inne.
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Halle und Amgebung
Halle, 10. Juli.

Der Kirſchkern
Kleine Urſachen haben oftmals große Wirkungen. Das hatte

der alte Huberbauer Gott hab' ihn ſelig überſehen. Viel-
leicht gab's auch damals das Sprichwort noch nicht, denn der
Bauer iſt nun ſchon an die 30 Jahre tot, und damals war ja noch
die gute alte Zeit. Wie dem aber auch ſei, übelnehmen kann es
ihm kein Menſch, denn wie konnte er vorausahnen, daß wegen
des Kirſchkernes, den er damals, dicht beim Zaun zum Nachbar
grundſtück, ganz in Gedanken ausgeſpuckt hatte, heute ein wilder
Streit entbrennen würde!

Kleine Urſachen Der Kirſchkern war auf fruchtbaren
Boden gefallen, hatte ſich mit Liſt und Tücke in das Erdreich ein-
gewühlt, und ſchließlich war ein Bäumchen daraus entſtanden, das
ſich im Laufe der Jahre zu einem recht reſpektablen Vertreter der
Gattung Kirſchbaum entwickelt hatte. Der wuchs und gedieh ganz
prächtig. Und was für Kirſchen hingen daran: große, feiſte
Knackkirſchen, die man heuer in Halle vergeblich zu kaufen ſucht.

Ja, bis dahin wäre nun alles ganz gut und ſchön und zu
Streit abſolut kein Anlaß, wenn nur der alte Huberbauer den
Kern damals irgendwo andershin geſpuckt hätte, nur nicht gerade
dicht an den Zaun zum Nachbargrundſtück. Das war ſein Fehler
geweſen.

Denn der nunmehrige Kirſchbaum ſtreckte ſeine Zweige nicht
nur im Garten des Huberbauer aus, ſondern reckte ſich boshafter-
weiſe auch über den Zaun zum Nachbarn hinüber, und warf, wie
das ſo iſt, auch dort manchmal eine Kirſche ab. Neulich nun, nach
dem Gewitter, war der Boden in Nachbars Garten in der Nähe
des Baumes ganz rot von herabgefallenen Kirſchen.

Der Nachbar natürlich war flugs bei der Hand, ſammelte und
aß. Wutſchnaubend kam Huberbauer jun. dazu, nannte ihn
Räuber und Dieb, und bald flogen die Worte und Redensarten
wie Klötze über den Zaun. Jm Kirſcheneſſen aber ließ ſich der
Nachbar nicht ſtören.

Spornſtreichs rannte Huberbauer jun. zur Stadt, um ſich
Recht zu holen war jedoch ziemlich enttäuſcht, daß das Recht recht
wenig ſeinen Wünſchen entſprach.

Er erfuhr nämlich dort, daß Früchte, die von einem Baum
oder Strauch auf ein Nachbargrundſtück hinüberfallen, als Früchte
dieſes Grundſtückes gelten, der Nachbar alſo Eigentümer der
Kirſchen geworden war.

Jngrimmig mußte ſich's der Huberbauer gefallen laſſen, daß
der Nachbar ſeine ſchönen Knackkirſchen mit geſundem Humor und

Appetit vertilgte. Dr. W.Ein Hallenſer beim Schulflug tödlich verunglückt

Ein tödlicher Fliegerabſturz ereignete ſich geſtern vormittag
gegen 10 Uhr auf dem Flugplatz in Staaken. Der Flugſchüler
Bitz mann aus Halle war zu einem Schulflug aufgeſtiegen.
Nach kurzem Flug ſtürzte das Flugzeug plötzlich ab. Der Führer
war ſofort tot. Die Maſchine iſt völtig vernichtet.

Wir erfahren über das Unglück folgende Einzelheiten: Bitz-
mann iſt ſchon ſeit längerer Zeit Flugſchüler bei der deutſchen
Verkehrsfliegerſchule in Staaken. Er ſtand kurz vor dem Ab-
ſchluß ſeiner Ausbildung. Geſtern vormittag gegen 9,80 Uhr ſtieg

er mit einem Sportflugzeug zur Schuſter
hatte den Flugplatz einige Male überflogen und ging dann in ge
ringe Höhe herunter. Plötzlich rutſchte der Apparat infolge eines
Bedienungsfehlers ab und ſchlug auf den Erdboden auf. Das
Flugzeug ging dabei in Trümmer. Der Führer konnte nur noch
als Leiche geborgen werden. Sein Tod iſt auf der Stelle ein-
getreten. Die Leiche wurde nach dem Spandauer Krankenhaus
gebracht.

Zwei Kutounfälle
Geſtern nachmittag wurde auf dem Moritzzwinger ein

ſechsjähriger Knabe von einem Laſtkraftwagen überfahren.
Der Knabe, der anſcheinend innere Verletzungen davongetragen
hat, wurde ins Eliſabethkrankenhaus gebracht. Die Klärung
der Schuldfrage iſt eingeleitet.

x

Vor dem Stadttheater wurde ein Mann von einem Perſonen
kraftwagen überfahren. Der Verunglückte, welcher die Sprache
verloren hatte, wurde im Krankenwagen dem Krankenhaus
zugeführt.

Biſamratten und ihre Feinde im Zoo
Neben den Marder und EichhörnchenKäfigen werden jetzt

zwei in der Provinz Sachſen bei Ziegenrück gefangene Biſam-
ratten gezeigt. Dadurch iſt jedem die Gelegenheit gegeben, dieſes
ungemein ſchädliche Nagetier, das ſich neuerdings auch in unſerer
Provinz ſtark ausbreitet, genau kennen zu lernen. Das iſt ſehr
wichtig, damit der Schädling ſofort von jedermann erkannt und
bekämpft werden kann.

Neben den Biſamratten, einem alten Weibchen und einem
jungen Tier, werden

unſere beiden Wieſelarten gezeigt,
die zierlichſten und gewandteſten unſerer heimiſchen Raubtiere.Die a MitWieſet die eifrige Gehilfen des Menſchen in der Be

kämpfung der ſchädlichen Nager aller Art ſind, bekommt man
ſelten in Zoologiſchen Gärten zu ſehen. Es iſt das kleine, zier
liche Mauswieſel, ein Geſchenk des Herrn Prof. Dr. Stieve
von der hieſigen Univerſität, und das größere Hermelin, das

I. Seilage zur Halleſchen 5eitung

Ein Heiratsſchwindler vor dem Richter
Vor einigen Wochen wurde der Architekt P. wegen der ver

ſchiedenartigſten Gaunereien zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Er hatte eine tüchtige Beihilfe in ſeinem Sohn gefunden. Der
Staatsanwalt hatte ganz recht, wenn er die Anklage gegen den
Sohn einleitete: „Erſt wenn man die Geſchäfte des Vaters ver-
ſteht, verſteht man auch die Handlungsweiſe des Sohnes.“ Beide
hatten viele und große Reiſen unternommen, und Reiſen koſten
Geld. Jn gewiſſenloſeſter Weiſe hat der Sohn es verſtanden, zu
Gelde zu kommen. Er iſt noch jung erſt 24 Jahre alt und
ſo war ihm für ſeine Tätigkeit das Feld vorgeſchrieben.

Angenehmes Aeußere, feine Umgangsformen führten ihn
bald bei den jungen Mädchen zum Ziel. Und er hat eine ziem
liche Anzahl eingefangen und gerupft. Die Verhandlung vor dem
erweiterten Schöffengericht gab nur einen Ausſchnitt aus ſeiner
„erfolgreichen“ Tätigkeit. Manches Mädchen ſcheut ſich, öffentlich
zu bekennen, daß ſie ſich blamiert hat.

Jm Sommer 1924 lernte er in einem Café eine junge,
hübſche Kontoriſtin kennen, mit der er ſich ſogleich anfreundete
und der er

nach kurzer Bekanntſchaft die Ehe verſprach.

Es war S die Zeit, wo er viel Geſchäfte halber in die
Tſchechoſlowakei reiſen mußte. „Du könnteſt deine Stellung auf
geben und mitkommen“, meinte er eines Tages. „Jn Vöhmen
verſchaffe ich dir eine weit einträglichere Stellung.“ Jhre Eltern
waren indes einſichtig genug, den Plan zu vereiteln. Dafür er-
laubten ſie freilich, daß ſie ihn auf einer Fahrt nach Böhmen be
gleitete. Sie muß ihr gefallen haben. Denn als er nach der
Rückreiſe an ſie mit der Forderung herantrat, ſie möge ihm, da
ihm das Geld zu nochmaliger Ausreiſe in die Tſchechoſlowakei
fehle, 30 Mark leihen ließ ſie ſich von ihrem Chef Vorſchuß
geben und händigte die Summe ihm ein. Sie vertraute ihm, weil
er die Hochzeit in nahe Ausſicht ſtellte und das Geld recht bald
zurückgeben wolle. Doch die Rückzahlung verzögerte ſich von
Woche zu Woche. Und als ſie ſchließlich in die Wohnung ſeiner
Eltern ging, um ihr Geld zu retten, mußte ſie erleben, daß eine
Schweſter ihres Bräutigams ihr 5 Mark aus der Handtaſche
ſtahl, die ſie unvorſichtig auf den Flur gehängt hatte. Dieſe Ent
deckung machte ihrem Verlöbnis natürlich ſofort ein Ende. Jhr
Geld freilich hat ſie nicht wiedergeſehen.

Einige Zeit danach erſchien in einer hieſigen Zeitung die An
zeige: „Junger Menſch aus beſſerer Familie

ſucht die Bekanntſchaft eines ebenſolchen jungen Mädchens
zwecks ſpäterer Heirat.“Aufgegeben hatte Je der junge Herr P. Auf dieſe Anzeige

meldete ſich unter anderen die Tochter des Oberpoſtſchaffners L.
Er ſtellte ſich den Eltern als Bergpraktikant vor, erklärte ihnen,
er habe in ihrer Tochter gerade das gefunden, was er ſich ge
wünſcht und war auch hier ohne weiteres mit dem Ehever-
ſprechen bei der Hand. Nach einer gemeinſamen Autofahrt er
krankte zwar das Mädchen ſchwer. Doch hielt er nach außen den
Schein aufrecht die Mutter hat durch ihr weitgehendes Ent-
gegenkommen ihm ſein Vorhaben erleichtert ja, er zog nach
einem Zwiſt mit ſeinem Vater ganz zu der Familie L., wenn-
ſchon er ſeinen guten Freunden gegenüber geäußert hatte: „Das
verwachſene Mädchen heirate ich nicht.“ Er hatte nämlich in der
Familie, wie der Staatsanwalt ſich ausdrückte, „eine gut melkende

e reeenſchwarzen Schwanzſpitze zu erkennen iſt. Es wurde von einem
großen Freund und Gönners unſeres Garten, dem wir
ſchon ſo viele Geſchenke aus der heimiſchen Tierwelt zu danken
haben, Herrn Major Reddelien auf Gliechow in der Lauſitz,
geſchenkt.

So hauſt hier die Biſamratte in nächſter Nachbarſchaft mit
ihren Feinden, den Wieſeln, Jltiſſen und Mardern, und auch die
Fiſchotter, der ſie auf ihren Streifzügen in ihren Gewäſſern
manchmal begegnet, bewohnt ein benachbartes Gehege.

Die Biſamratte iſt gerade in der letzten Zeit viel genannt
worden, weil ſicher

manche Hochwaſſerſchäden auf ihre unheilvolle Wühlerei
in den Deichen zurückzuführen

ſind. Gerade durch die Anlage ihrer Gänge und BPVauten in
Fluß und Teichufern richtet die Biſamratte den gefürchteten
Schaden an. Durch ihre Ernährung wird ſie weniger ſchädlich,
denn ſie lebt hauptſächlich von Pflanzenſtoffen, Schilf, Binſen,
Waſſerpflanzen, Wurzeln und dergl. Die Biſamratte wird am
meiſten verwechſelt mit der Waſſerratte oder Mollmaus. Dieſe
große Wühlratte erreicht höchſtens die Größe einer gewöhnlichen
Ratte, hat aber einen kurzen Schwanz und einen kurzen, dicken
Kopf mit kleinen Augen und Ohren. Sie iſt alſo eine verkleinerte
Ausgabe unſerer gewöhnlichen Feldmaus, der ſie auch verwandt-
ſchaftlich ſehr nahe ſteht. Die Färbung iſt dunkelbraun bis
ſchwarz. Dieſe Wühlratten leben zum Teil genau ſo wie die
Biſamraktten und können auch, natürlich in ihrer Größe ent-
ſprechend geringen Maßſtab, ähnlichen Schaden anrichten. Außer-
dem werden ſie noch beſonders ſchädlich in Gemüſegärten,
Feldern und Obſtgärten. Denn ſie leben nicht nur im Waſſer,
ſondern auch weit davon entfernt und ernähren ſich dann haupt-
ſächlich von Wurzeln, Rüben und dergl.

Jn überraſchend kurzer Zeit können die Tiere
große Bäume vollkommen ihrer Wurzeln berauben.

Mit Vorliebe niſten ſie ſich in den Gärten, in Peterſilie-,
Sellerie- und Mohrrübenbeeten ein, wo ſie bedeutenden Schaden
anrichten können. Die Wühlratten legen dann genau ſolche
Bauten an wie der Maulwurf. Sie werden deshalb oft über

ſehen und der Maulwurf, der nur von tieriſcher Nahrung
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Kuh gefunden, die er nach. allen Regeln der Kunſt ausnikonnte. Für alle möglichen Zwecke bald zu einer t
für Briefmarken, oder auch zur Bezahlung eines Strafbefehls
brauchte er Geld und verſtand es immer wieder, größere und
kleinere Beträge,

zuſammen ſollen es über 500 Mark geweſen ſein,
ſeinen tüchtigen Schwiegereltern zu entlocken. „Er lag vor uns
auf den Knien und verſprach, an unſerer Tochter wiedergutzu-
machen, was wir an ihm tun würden.“

Doch auch dieſe Komödie fand ein jähes Ende. Eines Tages
erſchien P. mit einem Alpakabeſteck, um es ſeiner Braut zu
ſchenken. Der Schwiegervater nahm das Geſchenk nicht an; der
Preis ſollte auf das geliehene Geld angerechnet werden. Aber
nach wenigen Tagen nahm P. es heimlich aus dem Büfett und
verſetzte es; er brauchte Geld. Als der Schwiegervater dahinter
kam, warf er wutentbrannt den Schwiegerſohn zum Hauſe hin
aus. Mutter und Tochter erlebten ebenfalls unangenehme Tage.
Zwar gab P. das Beſteck zurück, wußte indes wieder kurz nachher
Mutter und Tochter ſo zu beſchwatzen, daß ſie es ihm herausgaben;
angeblich ſollte es zum Graveur kommen. Die Tochter erfuhr
jedoch bald, daß es zum zweitenmal den Weg ins Leihhaus ge-
nommen hatte. Um des haäuslichen Friedens willen

gab ſie ihm ihren Goldſchmuck zum Einlöſen.
Er nahm ihn, verſetzte ihn, behielt indes auch dieſes Geld für ſich.
Die Familie L. hat den Schmuck ſpäter ſelbſt einlöſen müſſen.
Wie P. bemerkte, daß er nichts mehr aus ihr herausholen konnte,
hatte er die Unverſchämtheit, gegen Frau L. eine Anklage wegen
Kuppelei einzureichen. Gleich ihm hat auch die erwähnte
Schweſter die Gelegenheit ausgenutzt. Kurz vor Pfingſten kam
ſie klagend zu Frau L.: „Mein Vater iſt auf Reiſen und kommt
erſt nach den Feiertagen wieder. Wir haben kein Geld, um uns
Fleiſch zum Feſt zu kaufen. Borgen Sie mir 25 Mark.“ Die
gutmütige L. gab ihr 45 Mark. Und das Mädel machte das Geld
a auf einer Pfingſtreiſe, die ſie mit ihren Freundinnen unter-
nahm.

Noch ein drittes Mädel trat gegen P. als Zeugin auf: die
19jährige Tochter der Gaſtwirtsfrau M. Auch ihr verſprach er
die Ehe, ſchwindelte der Mutter von einer Fabrik und einem Büro
mit zwei Schreibfräulein vor' und wußte durch ſeinen Schwager
Frau M. zu bewegen, daß ſie ihm 35 M. lieh, zumal er verſprach,
das Geld könne nach 2 Tagen abgeholt werden. Die Tochter
traute ihm zu ihrem Glücke nicht. Sie war es auch, die ihre
Mutter energiſch daran hinderte, ein zweites Mal Geld an P. aus-
zuleihen.

Das Gericht nahm bei P. Betrug in 2 Fällen als erwieſen
an und verurteilte P., der bereits wegen Betrugs vorbeſtraft iſt,
zu einer Gefängnisſtrafe von 9 Monaten; wegen der „rxraffinierten

und niederträchtigen Weiſe“, in der er vorgegangen war, wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
abgeſprochen. Die Unterſuchungshaft wurde ihm nicht angerech-
net, weil er ſie ſelbſt verſchuldet hatte; er war zum erſten Termin
trotz ordnungsmäßiger Ladung nicht erſchienen. Die Schweſter
wurde wegen Betrugs und Diebſtahls nur zu einer Geldſtrafe
Seh 70 Mark verurteilt; ſie iſt übrigens geiſtig nicht ganz auf der
Höhe.
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ratlen, für ihren Schaden büßen. r
Es iſt noch lange nicht genug bekannt, mie iel Neues und

Schönes die Stadt Halle ihren Beſuchern jetzt im Zoologiſchen
Garten bietet. Jeder, der den Garten lange nicht geſehen hat,
bewundert die Neuanlagen, das Raubtierhaus und all die vielen
Tiere und wird dadurch zum häufigen Beſuch des Gartens an
geregt. Nur lebhaftes Jntereſſe und anhaltender guter Beſuch
durch die Vewohner unſerer Stadt und der weiteſten Umgebung
können es ermöglichen, daß Halle als die kleinſte Stadt, die einen
Zoologiſchen Garten beſitzt, ihren Bürgern und der gayzen
Provinz etwas ſo einzigartig Schönes erhalten kann. Um mög-
lichſt alle anzuregen, den Zoo in ſeinem neuen Gewande wieder
kennen zu lernen, wird am nächſten Sonntag ein Ausnahmetag
veranſtaltet.

Jeder 100. Beſucher wird mit einem Geſchenk bedacht:
einem reich illuſtrierten Führer oder einer Jubiläumsfeſtſchrift,
Freikarten, Anſichtspoſtkarten aus dem Zoo, Tieren; ſogar vom
7000. Erwachſenen und vom 3000. Kind an iſt für jeden 1000. Be
ſucher eine Jahreskarte neben anderen Geſchenken ausgeſetzt.
Der 5000. und 10000. Beſucher am Sonntag wird am reichſten
bedacht, er erhält ein Freiabonnement für Zoo und Wittekind,
Kaffee und Abendeſſen und anderes mehk.

Der Pächter der Gaſtwirtſchaft des Zoologiſchen Gartens,
Herr Rud. BVengſch, hat ſich bereitwillig an der Preisverteilung
beteiligt, indem er Kaffee und Kuchen für Erwachſene Schokolade
und Kuchen für Kinder und außerdem für die Hauptgewinner
auch noch Abendeſſen ſtiftete.

Der Garten iſt jetzt in allen ſeinen Teilen ſo reich mit
Tieren beſetzt, daß auch der ſtärkſte Beſuch ſich genügend über
das ganze Gelände verteilen kann.

Svlbad Wittekind. Sonntag 7 Uhr morgens und nach-
mittags 4 Uhr Konzerte des Hall. SinfonieOrcheſters, Leitung:
Venno Plätz, abends 8 Uhr Konzert der Kapelle Frauendorf.
Montag 4 Üühr Feſtkonzert anläßlich der Rektoratsübergabe der
Univerſität.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 4 Uhr Konzert
der Kapelle Frauendorf, abends 8 Uhr Konzert des Halleſchen
SinfonieOrcheſters. Leitung: Benno Plätz.

Sie kaufen QGualfitätswaren bis 21. Juli
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Vom Lufthafen Halle
Trotz ſchweren Wetters ungeſtörter Luftverkehr. Heinkel auf
Großſtreckenflug. Beſuch von ZirkusFliegern. Jn Er-

wartung des fliegenden Schlafwagens,
Der Luftfahrt und beſonders der Verkehrsfliegerei

haftet trotz ihrer wachſenden Volkstümlichkeit noch ſo viel Eigen-
art ihres unvergleichlichen Milieus an, daß immer größere
Kreiſe mit regem Intereſſe daran Anteil nehmen und. das
Flugplatzleben im Lufhafen Halle in ſeiner Viel-
geſtaltigkeit immer wieder mit großer Aufmerkſamkeit zu ver
folgen pflegen. Es gibt dort draußen auf der Nietlebener
Flur wie lange noch? eine Menge zu ſchauen, zu erleben

und mindeſtens zu berichten. JWenn auch die nun zu Ende gegangene Woche mit einem
ſchwarzen Tag bezüglich des Wetters begann, ſo
gelang es doch immer, bei dem regneriſchen, unſichtigen und
böigen Wetter alle Flugzeuge, die flugplanmäßig »Strecken zu
befliegen hatten, auf die Reiſe zu ſchicken. Es war eine harte
Probe für die Organiſation und die Tatkraft des Luftverkehrs
an ſich und ſo weit er Halle betrifft, gelang ſie ausnahmslos.
Wenn je etwas, ſo ſteigert ein derartiger Erfolg den Glauben
an die Zuverläſſigkeit der Verkehrsluftfahtr in der noch fern-
ſtehenden Oeffentlichkeit. Man war jedoch wiederum auch froh,
als dann in den folgenden Tagen das Wetter etwas beſſer
wurde und ſich die Durchführung des regelmäßigen Luftverkehrs
etwas bequemer anließ.

Nebenher waren in den letzten Tagen einige Beobachtungen
zu machen, die intereſſant genug ſind, um Erwähnung zu finden.
Unter den Flugzeugen, die in dieſer Woche den Lufthafen
Halle anflogen, ſah man u. a. einen Doppeldecker der
Fliegerſchule Staaken, der nach einem erfolgloſen
Verſuch, Leipzig zu erreichen die ſächſiſche Hauptſtadt lag
gerade unter Blitz und Donner abermals hier landete, aber
dennoch am gleichen Tage nach Dresden zu ſtarten. Dieſes
Heinkel-Flugzeug erledigte einen Großſtrecken-
flug von Berlin über Stettin, Bremen, Dortmund, Pader
born, Halle, Dresden, Frankfurt a. O. zurück nach Berlin.
Ein derartiger 2000-Kilometer-Flug iſt immerhin eine
anerkennenswerte Leiſtung und ſeine pünktliche Erledigung ein
Beweis für die Qualität unſeres Verkehrsfliegernachwuchſes.

Dann war auch wieder einmal ein Zirkus- Flieger
da, dieſe neueſte Erſcheinung in den deutſchen Lufthäfen. Erſt
neulich landete der rote Doppeldecker des Zirkus
Krone hier, jetzt war es das chineſengelbe Flugzeug
des Zirkus Gleich, das hier Quartier nahm, um ſeine
Aufgaben, über Merſeburg Flugzettel abzuwerfen, zu er-

ledigen. ßWie wohl den meiſten Hallenſern ſchon bekannte Köſtri tzer

Schwarzbier- Maſchine hatte ſo für kurze Zeit einen ihr
ähnlichen Gefährten erhalten. Dieſe hat übrigens in den letzten
Tagen tüchtig arbeiten müſſen, denn der Luftphotograph
der Deutſchen Lufthanſa hatte am Harz, in Gegend
Wernigerode, zu photographieren, zu welchen Zwecken
dieſes Flugzeug J Führung des Merſeburger
Oelſchner mehrmals ſtartete.c entüich recht bald ſteht dem Lufthafen Halle ein
außergewöhnliches fliegeriſches Schauſpiel bevor. Das m r
dernſte deutſche Großflugzeug allgemein er
„fliegende Schlafwagen“ genannt wird auf ſeinenProbeflügen hier erwartet. Es iſt zu verſtehen, daß der Beſuch
dieſes zweimotorigen AlbatrosDoppeldeckers
mit Platz für 10 Perſonen im Lufthafen Halle freudig be-
grüßt werden wird. Es hat den Anſchein, daß der Lufthafen
Halle und ſeine vorbildlichen Einrichtungen auch unter den
Luftfahrtk im allgemeinen und der Stabt irre n veföſberett

t. Was zu bedenken nie vergeſſen werden möge
Die Muſikſtadt Halle

Der Winter 1926/27 wird für Halle zwei große muſikfeſtliche
Veranſtaltungen bringen. In der Zeit vom 7. bis 11. Oktober
findet die Hauptverſammlung des Reichsverbandes deutſcher Ton
künſtler und Muſiklehrer ſtatt, für die dank der Jnitiative der
hieſigen Ortsgruppe und ihres Vorſitzenden, Herrn Generalmuſik
direktor Erich Band, im Wettſtreit mit Dresden und München
Halle als Tagungsort durchgeſetzt werden konnte. Feſtvor
ſtellungen im Stadttheater, ein Sinfoniekonzert, kammer und
kirchen muſikaliſche Veranſtaltungen ſollen im Verein mit einem
vorausſichtlich im Rathaus ſtattfindenden Empfangsabend und
Führungen durch Halle den über 300 Teilnehmern, die aus ganz
Deutſchland erwartet werden, ein Bild des kulturellen Strebens
unſeres Gemeinweſens geben. Ein Ehrenausſchuß iſt in Bildung
begriffen.

Jm Frühjahr 1927 folgt dann zur Erinnerung an Beethovens
100. Todestag das große „Beethovenfeſt der Stadt Halle“, zu dem
ſich Univerſität, Stadttheater, Robert FranzSingakademie und
Lehrergeſangverein zuſammenſchließen. Geplant ſind u. a. Auf
führungen des Fidelio, der Miſſa ſolemnis, der IX. Sinfonie, der
Chorfantaſie und ein Kammermuſikkonzert.

Halle in Flammen
und auf den Beinen.

Eine kleine Völkerwanderung bewegte ſich in den geſtrigen
Abendſtunden zu Fuß, zu Rad und mit der Straßenbahn in
Richtung Sportplatz der 96er am Zoo. Als man dort den Anſturm
der Maſſen ſah, machte man ſich bereits Sorgen, wo all die Men
ſchenmaſſen unterzubringen wären. Doch der Großteil der

„Brand“ Intereſſenten ging von der nicht ganz unberechtigten
Vorausſetzung aus, daß ſich ſo ein „Halle in Flammen“ aus
einigen hundert Metern Entfernung genau ſo genießen läßt als

auf den Bänken und Terraſſen des Sportplatzes. Und ſo waren
denn die um den Schauplatz gelegenen SaaleHöhen der Sammel
punkt zahlreicher Zaungäſte.

Nur langſam rückte die Dämmerung heran. Das jeweils ein
ſetzende Klatſchen galt denn auch nicht der konzertierenden Muſik
kapelle, ſondern war der Ruf nach dem „Feuer“. Als ein Witz-
bold zur Prüfung der Dunkelheit eine Kerze angzündete, hielten
die Brandſtifter den Zeitpunkt des Beginnes für gekommen. Ein
hallender Schuß! Krachen von reißendem Eiſen, und der Himmel
erſtrahlte in blauen, gelben, roten, grünen und anderen Farben.
Goldregen fiel nieder, und „Perſil“ tat ſeine Unentbehrlichkeit in
großer, in bunten Farben ſchillernder Schrift kund. Lebhaften
Seifall löſte dann die „Turnerin am Reck“ aus. Den Höhepunkt

s Abends bildeten wohl die täuſchend nachgeghmten in die Tiefe
ſtürzenden Waſſer des Niagarafalles. Langanhaltender Beifall
quittierte dieſe erſtklaſſige Leiſtung. Nur allzu raſch verging dieZeit und man glaubte ſich erſt ſo mitten darin, als ein Gekrach

und Getöſe einſetzte, überall Garben funkelnder Blitze die erſte
ſchöne Sommernacht zerriſſen und die großen Buchſtaben „AufWiederſehen“ eine baldige Wiederholung es Abends ankündigten.

Die beiden Phyrotechniker Pinto der Sirius A.G. haben
tatſächlich gehalten, was ſie verſprochen.

e

Der Waſſerſtand der Saale am Oberpegel betrug heute
morgen 8,10 Meter, am Unterpegel 8,80 Meter. Gegenüber dem
Stande von geſtern bedeutet dies ein weiteres Steigen um
28 Zentimeter.

Sonderzug nach Ziegenrück. Wie uns mitgeteilt wird, ver
kehrt am Sonntag, den 18. d. Mts., auf Anregung des Thüringer
Wald- Vereins ein Verwaltungsſonderzug nach Ziegenrück im
oberen Saaletal. Auch hierbei gewährt die Reichsbahnverwaltung
wieder die bekannten Vergünſtigungen.

Die Rettungsmedaille am Bande iſt Frau Direktor Jlſe
Bauer geb. Gremſe in Halle vom Staatsminiſterium verliehen
worden. Die ſeltene Auszeichnung wurde Frau Jlſe Bauer, die
unter eigener Lebensgefahr eine junge Dame vom Tode des Er
trinkens rettete, von dem Vertreter der Staatsregierung, Land
rat Freiherrn zu Knyphauſen, überreicht.

Warnung. Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts
gruppe Halle, ſchreibt uns: Wie wir feſtgeſtellt haben, verſuchten
unberufene Leute für die Verletzten des Stahlhelms anläßlich der
Ueberfälle durch die Kommuniſten am 18. Juni und 20. Juni 1926
Geld zu ſammeln mit der Angabe, die Gelder ſeien für die Ver-
letzten beſtimmt. Wir bemerken hierzu, daß nur diejenigen Per
ſonen das Recht zum Einſammeln von Geldern uſw. haben, die im
Beſitze eines vom Führer des Stahlhelm unterſchriebenen und mit
Siegel verſehenen Ausweiſes ſind.

Stahlhelmverſammlung- Bezirk Mitte. Die im Deutſchen
Geſellſchaftshaus“ ſtattgefundene Bezirksverſammlung wurde
vom Kameraden Beraneck eröffnet. Er berichtete über die
Ueberfälle von linker Seite in Glaucha und Ammendorf am
18. und 20. Juni. Auf einen Pfiff, ein Signal tauchen Hunderte
ſog. Rotfrontkämpfer und Reichsbannerleute auf, um zu kämpfen,
nicht etwa gegen den Kapitalismus, ſondern gegen gleichgeſtellte
deutſche Landsleute. Die Polizei verſagt in vielen Fällen, ſchließ-
lich dürfte uns nichts weiter übrig bleiben, als zur Selbſthilfe
zu greifen. Die Einführung eines Sängerchores zur Einübung
unſerer alten Soldatenlieder wurde freudig begrüßt. Am
26. September findet in Weimar Stahlhelmſporttag ſtatt. Weiter
wurde noch bekannt gegeben, daß die Kameraden in bezug auf
Wohnungsaustauſch Rat und Hilfe erlangen können. Hierauf
hielt Kamerad Dr. Hoffmann-Kutſchke einen längeren
Vortrag über die letzten Vorgänge. Kamerad Voigtländer
kam auf die Dienſtfahrt des Stahlhelms nach Düſſeldorf zu
ſprechen. Hier brachten Opfer die Teilnehmer und auch die Zu
rückbleibenden, welche einen Reiſebeitrag für die anderen leiſteten.
herker Winike kagiohebör“ dte Wenküßr atini) When Wer her
nichtet, die Arbeitsloſigkeit beſteht weiter. Unſere arbeits und
ſtellenloſen Kameraden müſſen vor dem Aeußerſten geſchützt wer
den, jeder, der noch in Arbeit ſteht, muß einen Beitrag leiſten
zur Kohlen und Kartoffelbeſchaffung der Arbeits und Stellen
loſen. Der Antrag wurde angenommen, mit der Arbeit wird
ſofort begonnen. Die ſehr intereſſant verlaufene Verſammlung
fand um 3411 Uhr ihr Ende.

Jm „UfaTheater“ Leipziger Straße exregt Brownie, der
amerikaniſche Wunderhund, Senſation durch ſeine ſchier un
glaublichen Leiſtungen als beſter Freund eines ebenfalls wunder
bar ſpielenden Babhs. Ein Duett beſſer als alle uns be
kannte „berühmten“ Yankeeſchauleute zuſammengenommrn! Die
„UfaWochenſchau“ iſt ferner ſehr gut geraten, auch das Sulsdal-
tor in Norwegen hat ſeine Reize. Dann kommt ſchließlich
„Fédora“, nach Victorien Sardous vielgeleſenem Roman. Den
intereſſanten Jnhalt als bekannt wohl zu Recht vorausgeſetzt,
göbt die ſchön gewachſene Lene Parry die Titelrolle zwar nicht
gerade überwältigend, aber doch in ihrer gut abgerundeten
Blondheit durchaus reſpektabel als Mittelpunkt eines guten
Enſembles von qualifizierten Hünſtlern. Gute Aufnahmen ſieht
man da in mannigfachem Wechſel, auch die Vegleitmuſik iſt er
freulich angepaßt, ſo daß der Film als Ganzes zu feſſeln ver
mag gleich dem Geſamtprogramm. b.

Wann gehe feh ins Stadttheater
Sonntag Kontag Dienstag Mittwoch Donnerstag fceitag Sonnabend
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Der Piſton-Virtuoſe Louis Kümmel zum 25. Male in
„Wittekind“ und im „Zoo“. Seit vielen Jahren ſchon iſt der in ganz
Deutſchland, faſt allen europäiſchen Staaten und Nord Amerika
bekannte Kammervirtuos Louis Küm mel auch in Halle ein
gern geſehener Gaſt. Dienstag und Mittwoch nachmittags und
abend in „Wittekind“, Donnerstag früh in „Wittekind“, nach-
mittags und abends im „Zoo“ werden die Hallenſer den Genuß
haben, den beliebten Cornet à piſton-Virtuoſen wieder einmal
hören zu können. Und zwar iſt das diesjährige Gaſtſpiel des
Künſtlers um ſo intereſſanter, als es eine Art Jubiläum iſt
wird es doch das 25: Mal, daß Louis Kümmel dem Halleſchen
Muſikpublikum Gelegenheit bietet, ſeine Kunſt zu bewundern.

Rennbahn-Terraſſe. Wir können erfreulicherweiſe mit-
teilen, daß die Zugänge zu der bei jeder Witterung geſchützten
Terraſſe und den behaglichen Gaſträumen völlig vom Hochwaſſer
befreit ſind. Die Künſtler-Kongzerte bei freiem Eintritt nehmen in
gewohnter Weiſe ihren Fortgang.

WDetfferbers cſit
Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitunge, (Rachdrud verboten.

Kigener Drahtverich gnherer Schrirrtettung.
Das Mittelmeertief iſt durch eine ſchmale Kurve mit der um

fangreichen nordweſtlichen Barometerdepreſſion in Verbindung ge-
treten. Norddeutſchland befindet ſich in dieſer Kurve und hat da
her wieder trübes Wetter mit verbreiteten Regenfällen und Ge-
wittern. Vom Südweſten dringt jetzt hoher Druck nach Mittel-
europa vor, ſo daß mit einer Beſſerung des Witterungscharakters
gerechnet werden kann. Das Auftreten von Wärmegewittern iſt
zunächſt allerdings noch ſehr wahrſcheinlich.

Ausſichten für 11. Juli: Beſſerung des Witterungscharakters,
jedoch örtliche Wärmegewitter noch wahrſcheinlich.
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Landwirtſchaftliches
Zuchtviehverſteigerung.

129. Zuchtviehverſteigerung am Donnerstag, dem 15. Juli,
in Bismark (Altmark). Zu der am 15. Juli ſtattfindenden
Verſteigerung ſind etwa 800 Tiere angemeldet, hochtragende und
friſchmilchende Kühe und Färſen, darunter beſte Herdbuchtiere
und Tiere mit Abſtammungsnachweiſen, ſo wie einige Herdbuch-
bullen. Es iſt ſomit Kaufluſtigen Gewähr geboten, gutes, hoch
wertiges Zuchtmaterial zu angemeſſenem Preiſe zu erwerben.
Kataloge ſind koſtenlos von der Weſchäftsſtelle der Vereinigung,
die auch jede andere Auskünft gern erteilt, abzufordern.

Vom Kyffhäuſer-Technikum Frankenhauſen.
Der gute Ruf dieſer ſeit mehr als 80 Jahren beſtehenden

höheren techniſchen Lehranſtalt iſt wohlbegründet. Die gewiſſen-
hafte Ausbildung der dem Jnſtitut anvertrauten Beſucher, die
Möglichkeit, durch intenſives Studium in einer der Jngenieur-
abteilungen für Maſchinenbau, Elektrotechnik,
Automobil- und Luftfahrzeugbau ſowie Land
maſchinenbau reiche Kenntniſſe und Fertigkeiten für den
ſpäteren Beruf erwerben zu können, ſichern dem Kyffhäuſer-
Technikum einen bevorzugten Platz in der Reihe techniſcher
Bildungsanſtalten. Die beſtehenden ausgedehnten Laboratorien
und Verſuchsanlagen haben in jüngſter Zeit für die Fachgebiete
Luftfahrzeugbau ſowie Schwachſtrom bzw. Radiotechnik in dem
derzeitigen Stand der Wiſſenſchaft entſprechende Erweiterung er-
ahren. Jm Winterſemeſter, das am 7. Oktober beginnt, werden

al Avre verfloſſen ſein, ſeitdem Prof. Huppert die Leitung inne

f
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reren Sprol und
Die amerikaniſchen Spitzenſpieler gegen die deutſche Elite

Die Khnelt- Wettkämpfe des Rot-Weiß, Berlin
Dem Sportmäzen J. P. Ahnelt, einem Newhyorker, der

Deutſch- Amerikaner iſt, iſt es zu verdankey, daß ſich die beſten
deutſchen Tennisſpieler mit den führenden Meiſtern des Aus
landes in dieſem Jahr zu meſſen vermögen, obwohl die inter-
nationalen Beziehungen im LawnTennis noch nicht wieder
hergeſtellt worden ſind. J. P. Ahnelt, der amerikaniſche
Millionär, hat in warmem Verſtändnis für die ſchwere Lage
der Deutſchen im Tennisſport einen Preis von jährlich 2500
Dollar geſtiftet, der als Unkoſtenzuſchuß für große internationale
Wettkämpfe dienen ſoll und ſo lange vorläufig zu vergeben iſt,
bis der Frieden, auch im Tennis wieder eingezogen iſt.

So iſt es möglich geworden, die amerikaniſchen
Spitzenſpieler Richards u, Kinſey,

be ſich in Wimbledon ſo hervorragend geſchlagen haben, nach
Berlin zu bringen, wo ihnen im Single und im Doppel
die erſten deutſchen Tennisgrößen entgegentreten werden. Der
Rot-Weiß-Club, Berlin, hat für dieſen bedeutendſten
Wettkampf ſeit Kriegsausbruch umfangreiche Vorkehrungen ge-
troffen, es wurden neue Tribünen 'errichtet, die 4000 Zu-
ſchauern Platz bieten, das Programm wird in 4 Tagen ab-
gewickelt.

Der intereſſanteſte Wettkampf wird zweifellos das Spiel
Richards gegen den deutſchen Profeſſionalmeiſter Najuwſch
werden, denn beide ſtellen die beſte Form im Tennis dar.
Richards hat ſchon einen Tilden zu ſchlagen vermocht, in
Ncjuch ſieht man den künftigen Profeſſionaleuropameiſter.
nachdem er Kotzeluh beſiegte. Najuch iſt zweifellos der beſte
Tennisſpieler, den wir augenblicklich in Deutſchland haben. Er
dürfte ſelbſt gegen Richards, den 28jährigen, der über ein fabel-
haftes Flugballſpiel verfügt und, wenn er will, alles
kann, eine Chance haben. Dazu kommt, daß Richards ſchon
etwas ermüdet an den Start gehen wird, da Wimbledon wie
Prag, von wo die Amerikaner eintreffen, ſchwere Stationen
geweſen ſind. Das Treffen findet am Sonntag ſtatt. Am
gleichen Tage ſtehen ſich Kinſey und Miſhu im Single
gegenüber, in dem Kinſey nach ſeiner zuletzt bewieſenen großen
Form glatt ſiegen dürfte. Einem nicht zu r. Paar
Richards-Kinſeh gegenüber dürften Fiſher (Neu-See-
land) v. Kehrling nur die Chance eines 4-Satzkampfes
haben.

Am Montag wird unſer Altmeiſter Froitzheim gegen
Kinſeh antreten, Dr. Landmann gegen Richards und
Mittwoch werden die Gegner gegeneinander ausgetauſcht.
In dieſen Wettkämpfen, in denen man den Deutſchen nur gegen
Kinſey eine Chancce einräumen darf, wird es ſich zeigen, ob wir
weit von der internationalen Klaſſe entfernt ſind. Wir glauben
noch eher an den Sieg eines in großer Form befindlichen
Landmanns als an den Froitzheim's, der kaum mehr
als 3 Sätze durchſtehen dürfte. Froitzheim müßte denn ſeine im
Pfingſtturnier gezeigte Form inzwiſchen ſtark verbeſſert haben.
Der Tag der intereſſanten Doppelſpiele wird der Dienstag

33 e n H. Klein-roth Bergmann und iſ her v. e b rlIi egenMoldenhauer antreten. Es iſt ſchade. b Weſen
hauer nicht auch Gelegenheit hat, im Einzel gegen Richards
oder Kinſey anzutreten.

Die Anſichten über die Chancen der deutſchen Spieler ſind
teilt. Die einen meinen, das in Wimbledon gezeigte TennitsZbertrafe das der Deutſchen nicht. Dieſe Anſicht wird man des

halb nicht teilen können, weil das Spiel der Ausländer weit
variierter als das der unſeren iſt und ſie in ſchärfſter Kon
kurrenz ſich große Turniererfahrungen erwarben, die den
Deutſchen fehlen und erſt allmählich erſetzt werden können.
Wenn es auch diesmal noch nicht zu einem Erfolg reicht, ſo
muß im Jntereſſe der Entwicklung des deutſchen Tennisſports
die Veranſtaltung ſolcher Wettkämpfe begrüßt werden.

Boxkämpfe auf dem Sportplatz des
H. F. C. Wacker am 11. Juli

Die morgen vormittag 10.80 Uhr auf dem Sportplatz des
H. F. C. Wacker an der Deſſauerſtr. zur Durchführung
kommenden Amateur-Boxkämpfe, die zwiſchen den Kampfmann
ſchaften von Wacker- Halle und L. A. C. Leipzig aus
getragen werden, haben für den Sport der Stadt Halle eine be
ſondere Bedeutung. Nachdem vor etwa 5 Jahren einmal Berufs
boxer auf dem 98erSportplatz den Verſuch unternahmen, Frei-
luft-Boxkämpfe vorzuführen und dabei einen großen Reinfall
erlitten, hat es bisher noch kein Amateur-Verein gewagt, mit
etwas Gleichartigem an die Oeffentlichkeit zu treten. Dem
H. F. C. Wacker, der ja das Voxen überhaupt hier in Halle ſtark
r hat, blieb es wieder vorbehalten, den erſten Verſuch
mit einer

Freiluft-Veranſtaltung im Amateur-Boxen
zu unternehmen. Er kann mit dieſer Veranſtaltung diesmal
wohl Glück haben, denn im Monat Juli iſt das Halleſche Sport
Publikum durch Fußball und Handball nicht im geringſten in
Anſpruch genommen und deshalb vielleicht dankbar, eine kleine
Abwechſlung durch den Boxſport zu erleben.

Alſo kommen die Boxkämpfe von morgen einer Propaganda-
Veranſtaltung gleich. Sehr erfreulich wäre es deshalb, wenn die
ſportliche Ausbeute aus dieſen Kämpfen gut genannt werden
könnte. Die Kampfmannſchaft des L. A. C. (Leipziger Athletik-
Club) genießt in Mitteldeutſchland einen guten Ruf. Sie iſt ver-
ſtärkt durch den bekannten Federgewichtler Kreidemeier, der
ja bekanntlich ſchon kürzlich im Städtekampf Halle-- Leipzig gegen
Voer antrat und ihm eine harte Nuß zu knacken gab. Der
n Kreidemeier--VBoer ſollte vielleicht auch morgen der tech-
niſch ſchönſte werden. Wenn wir annehmen, ihn dem Haupt-
kampf Blume Theuerkauf noch vorziehen zu müſſen,
dann desdalb, weil dem glänzenden Techniker eearf (Wacker)
der Gegner Blume (Leipzig) nicht gewachſen ſein dürfte. Auch
im Papiergewicht ſtehen ſich die beiden Vertreter von Halle und
Leipzig aus dem letzten Städtekampf gegenüber. Junge und
Breitenborn (Gaumeiſter) laſſen die Frage nach dem Sieger
vollſtändig offen. Der Fliegengewichtler Schurig (Leipzig) wirdaber fraglos den noch wenig ringerfahrenen Gottfwarr
(Wacker) ſchlagen können. Jm Bantamgewicht ſollte der
Wackeraner Görk, der ſich in den letzten Monaten immer mehr
verbeſſert hat, Ausſicht haben, ſeinen Gegner Dietſch (Leipzigzu ſchlagen. Auch im Leichtgewicht ſollten die Blau Weißen e

Schober einen Sieg landen können, da der Gegner Otto bis-
her noch nicht zur beſten mitteldeutſchen Klaſſe zu rechnen war.

anewicht ſollte Fröhl ich (Wacker) über Hubel (Leipzig) ſiegenunen. Allerdings iſt Fröhlich augenblicklich geſundheitlich
etwas gehandicapt. In der Geſamtwertung iſt ein Unentſchieden
oder ein knapper Sieg für den einen oder anderen Verein ſehr
naheliegend.

Da auch für gute muſikaliſche Unterhaltung durch die B 5 4 erufsMuſiker- Abteilung des H. F. C Wagen die ent
gegenkommenderweiſe ihre Tätigkeit rein ehrenamtlich ausübt,
geſorgt iſt, verſpricht die Veranſtaltung einen angenehmen
wen denke s Die Eintrittspreiſe ſind rein volks-
ümlich gehalten. Für Stehplatz ſind 0,50 Mark und fü i1 Mark zu zahlen. r Srytas

Jugendwandertag des V. M. B. p.
Der 11. Juli iſt im ganzen Verbandsgebiet als Jugend-

Wandertag erklärt. Der Saalegau hatte ſich ſeine
Wanderung durch die Elſteraue nach Schkeuditz recht hübſch aus
gedacht. Aber, mit des Geſchickes Mächten und ſo hat ſich
denn der Jugendausſchuß vor einiger Zeit entſchloſſen, in An
betracht der troſtloſen Witterungsverhältniſſe, die auch das Gebiet
der Elſteraue in teils kleinere, teils größere Waſſerflächen um-
wandelte, ausfallen zu laſſen.

Kyffhäuſer-Jugendwettkämpfe
Die Kyffhäuſer-Jugendwettkämpfe innerhalb des Kreis

kriegerverbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle finden
Sonntag, den 18. Juli, vormittags, auf dem Sportplatz des
„Kaufmänniſchen Turnvereins Halle“, Röpziger
ſtraße, ſtatt.

Die Jugendgruppen verſammeln ſich um 8 Uhr morgens
in dem Hofe der Johannesſchule, Liebenauerſtr., und marſchieren
mit Muſik nach dem Sportplatz. Die Wettkämpfe ſollen gleich
zeitig ein Werbetag für die Kyffhäuſer-Jugendgruppen ſein.
An den Kämpfen beteiligen ſich ungefähr 250 Jungmannen und
Jungmäd-hen im Alter von 10 bis 21 Jahren. Die Kämpfe
gliedern ſich in Einzelkämpfe:

Jungmannen: 100MeterLauf, Hochſprung und Keulenweit
wurf (54 Kilogramm).

Jungmädchen: 75-Meter-Lauf, Kugelſtoßen (238 bzw.
354 Kilogramm) und Schlagballweitwurf.

Außerdem finden Sonderveranſtaltungen, beſtehend aus
Tauziehen, 4mal-100-MeterStaffel, 1500-Meter-Lauf und Hand

e ſtatt.Einzelſieger, welche die vorgeſchriebene Punktzahl erreichen,erhalten nach alker deutſcher Art den Gichenfegkas

Mannſchaften erhalten Urkunden. Jm Anſchluß an die Einzel
wettkämpfe werden gemeinſame Freiübungen ausgeführt.

Mittags Verpflegung der Wettkämpfer aus der Feldküche.
5 Uhr nachm. Siegerverkündigung, Preisverteilung und im An
ſchluß daran kameradſchaftliches Beiſammenſein.

Die Kameraden der dem Kreiskriegerverband Halle ange
ſchloſſenen Vereine und ihre Angehörigen ſowie Freunde und
Gönner der Jugendbewegung ſino zu dieſer Veranſtaltung herz
lichſt eingeladen. Es wird an dieſem Tage Gelegenheit ſein,
ſich vom Stand der Jugendbewegung innerhalb des Kreiskrieger-
verbandes Halle ein genaues Bild machen zu können.

Dereinsnachrichten
WackerHalle, JugendAusſchuß. Dienstag vor der Vor

ſtandsſitzung vünktlich 7 Uhr abends wichtige Sitzung. Pünktlich
und vollzählig erſcheinen.

Bücherei für Turnen, Spiel und Sport.
Die Weidmannſche Buchhandlung, Berlin SW. 68, Zimmer

ſtraße 94, hat einen neuen Katalog über Turn und Sport
literatur herausgebracht. Jn erſter Linie ſeien hier die von der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen“ herausgegebenen

Werke genannt. Der anſprechende, zweifarbig gedruckte Sonder
proſpekt in Taſchenformat wird von der Buchhandlung auch in
größerer Anzahl zum Verteilen in Vereinen, Univerſität und

geben.
Druck und Verlag von: Otto Thiele.

Verantworllich für Politik: i. V.: Dr. Hans Henningſen; für Lokales,
Kunſt und Unterhaltung: Dr. Erich Selüheim; für Votlkswirtſchaft,
Mitteldeutſchland und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil:
Paul Kerſten; ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung:
Berlin 8W 51, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Continental-, Excelsior-, Dunlop-, m van lihr. Meye
Ballon-, Hochdruek-, Riesenlutt- u. EIaetie-Reifen ſel.6121 DBampfvulkKanisieranstalt el 61290

Merseburger
Strasse 106

wiriſchaft,S

C SVereins Nacſiriehten J n
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgtnut n. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſt gen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Verein ehemalz Angeh. der Königl. Sächſ. Armee.
Dienstag, den 13 Juli, abends 8 Uhr Monatsverſamm-

lung im „Ste tzenhaus“. Ehemalige gediente Sachſen
herzlich willkommen,

Volksbühne. Morgen,
dem Har Bergtheater bei Thale. Abfahrt 6.17 Uhr mit
Sonntaägsfahrkarte nach Thale. Zur Aufführung gelangt
„Was Jhr wollt von Shakeſpeare. Anmeldungen neuer
Mitglieder für das neue Spieljahr werden ſchon jetzt an

mmen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Tel 3479.
die alten Mitglieder wird der Kartenumtauſch noch
tgegeben.

Vereinigung e Angehöriger der Oberrealſchule in
den nckeſ ftungen zu Halle a. d. S., e V. Nächſter r am Montag, den 12. Juli, abends
814 Uhr im Hotel „Rotes Roß“.

I. RADISO

Verkehrsfunk
eitung bringt
orausſage

Dresden,

Welle),
3 Uhr: Lektor
für Anfänger.

6,30--7 Uhr:

reihe
heimrat Prof.

7,45 Uhr:

e

Berliner Del NPotiz.Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
5,15 Uhr: czrſchſth che

von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott,.
6,20 Uhr: dto., e für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landw

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
und Wetterdienſt.

11,45 Uhr:
(Deutſch und Eſperanto)

Magdebu

fahrt nahe S eigen
Sonntag, eater na u einr.s a 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.

3--4 Uhr: un aus
ann und Studienrak Friebel:

3,35 Uhr:
Friebel: Engliſch für Fortgeſchrittene.

4,30--5,15 und 5.30--6
Leipziger un ſters.

ortragfür Stenographie an der Leipziger Univerſität: „Die Durch-
führung der Einheitskurzſchriſt.“

h fürMineralogie und Petrogräphie
„Wie die Geſteine entſtanden.“

h VonWilly Buſchoff Berlin (Rezitationen).
Anſchließend Heiterer Abend.

rg,
auf

ermann.

3,25 Uhr: dio.
beſtellt worden.

Mitteilungen fürs Haus bezw. Ver

iſt Franz Lindenhahn jun. in Halle zum Geſchäftsführer

Das Amtsgericht.

bindung mit dem
hiermit unter dem Vorbehalt des Widerrufs die Abg
von Betriebsſtoffen an Kraftfahrzeuge auch für dieAbt. 19.

Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung

Auf Grund der 88 6, 12 und

die n d r265 ff) in Verbindung mitb dent Seſedes über die alg
89. Juli 1883 (G. S. S.Wetterwarten4 Verbindung mit derWeimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik ſtrafen und Bußen vom 6.

Sprechapparat der FirmaS. 44), verordne ich unter12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen ſchuſſez fur den Umfang de

t An was folgt:
entralinſtituts.Engliſch di

Lektor Mann und Studienrat

des

10,15
Wetterdienſt

der

Rundfunk des

als auch nicht
b) ſonſtige J gewer

e
Nachmittagskonzert Luſtbarkeiten, bei denen ein höheres

Alfred Simon.
Lellor

Uhr:
Dirigent:

Studienrat Weinmeiſter, (patriotiſchen, ki
Zweck die Veranſtaltung erfolgt.

wel

Dämonen und Geſpenſtern.

Mitwirkende: Engelbert
Geiſtern, Gäſte beſchränkt bleibt.

Leipsiger Sender,. as iger Rundfunk T des RittergutsbeſitzersSonntag, den 11. Juli. u. x Dihnck Wrber her t an den Ferang er un en der rpe, o. 2. des Landwirts Renker in Queiſau.
8,30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts- Darauf (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk. Vavhrnſe bis r 3 nur e vet, eWeden x re T bier n 7 on m n e

firche. unter ehe ker“ R cli Anlagen U. W. Köhler, Halles S., Unvermögensfalle verhältnismäßige Haſt t ve T vom 28. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519 mit Ermä igung
11--12 uhr: Üeberträgung der Platzmuſik vom Auguſtus- a 10-Froaatetetie Dachritzstr. 2. Tel. 9120. s 4. mr l erers d er Zeiten des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und

latz in Leipzig Ausgeführt vom 5. Batl. des 11. (Sächſ.) rer e cetndung t e raten dit Fr. Seine rn Sorſen folgendes beſtmint-Snf nehmen Leipzig. Leitung Obermuſikmeiſter Bier. Aus verſchiedenen Zeitungen. tet e. e 1. Den Sperrbezirk bildet. zu 1. das Ritter
12-1 Uhr: Hans Bredow- Schule. 12—12,30 Uhr (Amtsblatt F. 50) e m Schleinitz einſchließlich Feldmark, zu 2. das Seuchengehöft.Vortrag: Rudolf ze: „Ferien an der See.“ 1230 bis In das Handelsregiſter iſt eingetragen worden Merſeburg, den 16. ver Regierungspräfident Für den Bereich des Sperrbezirks kommen die ent

l r n c. d 2 e er i lle, Jnhaber Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß vorſtehende e n. n Z.rag) r m t er, Halle, Jnhaber:neuen Rußkand.“ 7. Vortrag (Schlußvortrag) unter An 831 r Poizeiverordnung in dem am 26. Juni d. J. erſchienenen 1) zur Anwendung.„Sowjetrußlands Kampf um wirtſchaftliche Haltung.
3,30 Uhr: Funkheinzelmann von Hans BVodenſtedt-

Hamburg. Uebertragung von Berlin.
Uhr: Uebertragung des NachmittagsKonzertes

aus dem LohPark in Sondershauſen. Ausgeführt vome Waufener Loh Orcheſter. Dirigent: Prof Carl
ach.

7—8 Uhr: Hans Bredow Schule. 72-7,30 Uhr: Vor
trag: Dr. Schiller von der Leipziger Sternwarte: „Wie
wird die Lage des Nordpols beſtimmt 7,30--8 Uhr:
Vortrag (von Dresden aus): Walter Preußer: „Unter
Blumen und Bildern.“ Bemerkungen zur Jahresſchau
Dresden 1926.

8,15—9,30 Uhr: Muſikaliſche Zoologie Mitwirkende:
Cläre Gerhar ltheß und Reinhold Gerhardt (Ge-
ſang), Lieder und Duette. Geſangsbegleitung: Friedbert
Sam

h ausgeführtundſu er.Dazwi etwa 10 Uhr): Sportfunkdienſt.Dara e Uhr: Noderne Tanzmuſik.

Montag, den 12. Juli.

Firma.
Unter B

ſchaft,

Hermann

Unter

Tanzmuſſik, vom Leipziger
beſtellt worden.

9 Spezialbwie a i be en Serz.! gethan z. beſhe. Sftg. Lelte. Fue Fent Gſde aſet 35 1090. A. 2. und Aus der Gewerbeordnung in Ver

Kaufmann Otto Richter in Nietleben.
Am 5. Juli 1926:

Geſeiſveaft reren u.
e t auſgelöſt,iſt aus der Geſellſchaft. ausgeſchieden.

ſellſchafter Arthur Bretſchneider iſt alleiniger Jnhaber der

737 Hama,
Zweigniederlaſſung

Hans Volk iſt Direktor Eberhard Berger in Halle zum
Sorkend 5

m 6. Juli 1926:Unter A 95 Pedolt u. Raake. Dem Dr. jur.
Fritſche

Einſarrtura er
Ammendorf. Für die abberufenen Herbert Nagler und
Paul Zwarg ſind die Kaufleute Alfred Grabow und Carl
Münch, beide in Bad Lauchſtädt, zu Vorſtandsmitgliedern

Unter B 242 H. C. WeddyPönidcke, Geſellſchaft m.
beſchr. Hftg., Halle. Die Firma iſt erloſchen.

Am 7. Juli 1926:

m. e ider Kaufmann er erkelbaen Der bisherige Ge Die Maul und

Sämgliche aus Anlaß dieſes
BlechemballagenAktien Geſell Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben.

Halle. Für den abberufenen

Polizeiverordnung, betreffend die Genehmigung der öffent
lichen Tanz und ſonſtigen reren

März 1850
137, Abſatz 2 und 139 des

ne See v alt vom195

Verordnung über
ruar 1924 R. G.

uſtimmung des
egierungsbezirkes Merſeburg,

s 1. Einer Genehmigung der Ortspolizeibehörde be
rfen:

a) öffentliche Tanzluſtbarkeiten, ſowohl gewerbsmäßig
veranſtaltete;

mäßig veranſtaltete öffentliche
Intereſſe der Kunſtoder Wiſſenſchaft nicht obwaltet, wobei es gleichgültig iſt,

lichen, gemeinnützigen uſw.)

zu a und b bezeichneten Art, wenn die Teilnahme daran
nicht auf die Mitglieder und die von ihnen eingeführten

s 3. Das Abhalten und Dulden von öffentlichen Luſt
barkeiten (55 1 und 2) ohne polizeiliche Genehmigung wird

Stück 26 des Regierungsamtsblattes veröffentlicht worden
ſt.

Weißenfels, den 5. Juli 1926.
Klauenſeuche unter dem Klauenvieh

beſtande des Landwirts Teuchert in Grunau iſt erloſchen
Seuchenfalles angeordneten

Weißenfels, den 6. Juli 1926.

Sonn und Feſttage geſtattet.

des Geſetzes über
S5 anlage (z. B.

zapfſtelle),
in der auch andere Waren feilgeboten werden, giltowie in Ausnahme nur dann, wenn der Betriebsſtoff ausVermögens

Bl
Bezirksaus

ff.)

Lager abgegeben wird.

dieſer Ausnahmegenehmi n
ſchriften mit der Maßgabe,
einem Sonn oder Feſttag,

daß Arbeitnehmer,
gleichviel wie lange,

den Sonn oder
ſind. Jugendliche (unter 16 Jahre alte)

beſchäftigt werden.
Berlin, den 7. Mat 1926.

für Handel und Gewerbe.7—-7,30 Uhr Vortrags- Der Miniſtes 2. Als öffentliche gelten insbeſondere auch von r rdine es Juſinns ſir Privat oder geſchloſſenen Geſellſchaften und Vereinen x r
r der Univerſtät Leipzig veranſtaltete Tanz- oder ſonſtige Luſtbarkeiten der im s 1 eißenfels, den 3. Juli 1926. Der Landrat.

8 der Angeſtelltenverordnung wird
abe
Zeit

von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens, ſowie für die

2. Die Ausnahme bezieht ſich nur für die unmittel
bare Verſorgung von Kraftfahrzeugen mit Betriebsſtoffen.
Soweit die Verſorgung nicht durch eine beſondere Tank-

in einer Garage oder durch eine Straßen
ſondern in einer offenen Verkaufsſtelle erfolgt,

einem
von dem allgemeinen Verkaufsraum vollſtändig getrennten

3. Für die Beſchäftigung der Arbeitnehmer auf Grund
gelten die geſetzlichen Vor

die an
hierbei

in Anſpruch genommen worden ſind, an den beiden folgen
Feſttagen von jeder Arbeit freizulaſſen

Arbeitnehmer
dürfen bei der Abgabe von Betriebsſtoffen an Kra r
zeuge während der unter Ziffer 1 angegebenen Zeiten nicht

Viehſen olizeiliche Anordnung.
Maul und Klau

worden unter dem AKlauenviehbeſtandeSchneider in Schleinitz,

zember 1924 (Reg.-Amtsblatt 1925, S.

S 2
Der Landrat. Gehöſte der Gemeinde Queiſau,

Für dieſe

ordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Kraft.

Der Landrat. bis 76 des Viehſeuchengeſetzes vom 28. Juni 1909 (R.

Anordnung des

Geſamtprokura

Aktiengeſellſchaft

an Stelle der
ElſtraWerke,

iſt

Bl. S.
Bl. 1 S

ten ÄArbeitgeber und Arbeitn

Miniſters für Handel und Gewerbe, be
treffend die Abgabe von Betriebsſtoffen an Kraſtfahrzeuge

während der allgemeinen Ladenſchlußzeiten.
Auf Grund des S 10 der Verordnung über die Rege

lung der Arbeitszeit der Angeſtellten vom 18. März 1919
(R. G. Bl. S. 315) und der Ziffer 7. Abſ.
ordnung über die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher
Arbeiter vom 23. November, 17. Dezember 1918 (R. G.

1334/1436) in Verbindung mit den 85 1 und 14
der Arbeitszeitverordnung vom 21. Dezember 1923 (R. G.

1249) beſtimme ich nach Anhörung der veteilig
itnehmervertretungen folgendes

1. Abweichend von den Vorſchriften des S 9, Abſ. 1
der Angeſtelltenverordnung vom 18. März 1919 und der

Bl. S. 519) beſtraft.
Weißenfels, den 5. Juli 1926. Der Landrat.

euche iſt amtstierärztlich feſtgeſtellt

Jn die zu bildenden Schutzbezirke werden ein
bezogen: zu 1: die Gemeinde Schleinitz, zu 2: die übrigen

Schutzbezirke treten die entſprechenden Be
ſtimmungen der vorbezeichneten viehſeuchenpolizeilichen An

s 3. Zuwiderhandlungen werden nach Paragraphen

3 der Ver
öffentlichen Verkehr geſperrt. Der Verkehr
folgende Erſatzwege verwieſen 1. Hohenmölſen
Straße Feldweg nach Gr.Grimma; 2. Zesſ

Queiſau Grunau Gn Köttichau
mma.Weißenſels, den 6. Juli 1926. Der Landrat.

Wegen Jnſtandſetzungsarbeiten in Kilometer 1,450 bis
2,600 der Kreisſtraße von Hohenmölſen nach Pegau wird
die Straße von Hohenmölſen bis zur Wegekreuzung Gr.
GrimmaDeumen vom 7. Juli bis auf weiteres für jeden

wird auf
Pagauer

weg nach Deumen GroßGrimma; 3. Kreisſtraße kg.

n

Ah
c

n

c
u
e

e

t h



S u

Mit Wirkung vom 10. Juli an haben wir die

3 Prozent
4 Prozent

4 Prozent
5 Prozent

Durch die Herabsetzung des Reichsbanklombard- ung Diskontsatzes ist mit so-
fortiger Wirkung eine gleiche Ermäßigung um in den Zinssätzen für Vorschüsse

wie folgt festgesetzt:
Täglich fälliges Geld in pro
RechnungTäglieh fAlliges Steld in previatonapniert.
RechnungGeld auf 15 Tage bis Ilän ngttors einen Monat fest

oder mit entsprechender Kündigung
Geld über einen Monat bis längstens drei Monate
fest oder mit entsprechender Kündigung

e 2 7 4

und Wechseldiskontierungen eingetreten.Kündigungegelder nehmen vom Tage der Festsetzung an der Erhöhung bzw.
Herabsetzung der Zinsen teil.

Halle a. S., den 10. Juli 10926.
Deutsche Creditanstalt, Filiale Hallo; Bank für Landwirtschaft

B. J. Baer; Commerz- und Privatbank, Filiale Halle; Darmstädter Nationalbank, Filiale Halle;
Deutsche Bank, Filiale Halle; ölrection der Disconto-Gesellschaft, Filiale Halle; Dresäner Bank,
Filiale Hallo; ä. H. Fischer; Friedmann Co. Gewerbe- und tHiandeisbank A. a,; Girozentrale-
Kommunsibank für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt, Zweiganstalt Halle Hallesche Effekten-
und Wechselbank A.-0.; Hallescher Bankverein von Kuſiseh, Kaempf Co. Kreisbank des Saal-
kreises; Landeredithank Sachsen- Anhalt A.-G.; landschafiliche Bank der Provinz Sachsen;
Lehmann Peckolt' Raake; Franz Samson Co. Paul Schauseil Co., L. Schönlicht; Schweins-

berg 5 Schröder Stadtbank Halle; Reinhold Steckner. v

Erfreuen Sie Ihre Gattin jetzt mit den lang-
ersehnten SteppdeekKenm, dann brauchen
Sie nicht zu schwitzen.
v allerschönsten Muster, die allergrößte Aus-

ahl, die allerniedrigsten Preise von M. s an
finden Sie im

Bottenhaus Bruno Paris, Halle
Kleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse.

Stellenangebote

Geh. junger Mann
findet Aufnahme zur

Ah
in 550 Morgen intenſiver
Wirtſchaft mit Viehzucht.
Familienanſchluß. Penſion
nach Uebereinkunft.

Rittergut Remſtädt
bei Gotha (Thür.).

Zu ſofortigem Antritt

fleiß, ſaub. Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, als
Lernende geſucht. Ange
bote an Gut Gertrudshof

Die best bewährten bei Annaburg (Bez. Halle).
Ehrlich., fleißiges

Mädchen
für ſoſort geſucht.

Behrenät, Gutsbeſitzer,Golbitz b. Könnern (Saalkr.)

Suche baldigſt

ötütze od. Mamſell

Kochkenntniſſe, Federviehzucht,
Hauswirtſchaft erforderlich.

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg.

Original „Kex'
9läser u. Npparate

sowie s ä mtliche Zubehörteile
empfehlen zu vorteilhaften Preisen

Burghardt Becher
Leipzigerstraße 10

Se
zum ſofortigen Antritt in
Landwirtſchaft geſucht. Frau
Eliſabeth Ebert, Morl.

Mein

A.-G., Filiale Halle;

H. F.

I Eetellengeſuche J

Geprüfter
Motorpflugführer
ſowie guter Pferdepfleger,
in allen landw. Arbeiten
bewandert, nach neueſtem
Syſtem das Kapauniſieren
gelernt, Alter 33 Jahre,
verh., ſucht Stellung, mögl.
bald, m. Wohnung, Angeb.
an Reinh. Großer, Unſe
burg, Kreis Wanzleben,
Sedanſtr. Nr. I. 8425

Unterbeamter, 42 J. alt,
Mitglied der D. N. V. P., ſucht
in ſeinen Freiſtunden

Hebeverwert

Offerten unter V. O. 7648
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Höhere Beamtentochter, 81 J.
alt, ev., groß, ſchlank, in allen
Zweigen d. Haushalts erfahr.,
tierlieb, Kenntniſſe im Garten
bau, ſucht Fam. Verhältniſſe
halber St Birkungekr. als

Stütze
od. Hausdame.
Gehalt u, Antritt nach Ueber
W Angebote erb. unt.
S. G. 7598 an die Ge

ſchäfts ſtelle d. Ztg.

I Metgeſnne 5

79-Zimmer-
Wohnung

oder en rewerd e Haus
zum 1. Auguſt, 1. September
oder ſpäter geſucht. Offerten
unter S. V. 7615 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig. erbeten.

Vermietungen

In ruhigem Hauſe im Norden
2 gut möblierte

Zimmer
an 1--2 ältere Herren zu ver
mieten. Elektr. Licht, Balkon.
Auf Wunſch Bad, Telephon u.
noch ein 3. Zimmer. Offerhen
unter V, B. 7647 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Sehr gut eingerichtetes

herrenzimmer
mit danebenliegendem Schlaf-
zimmer zu vermieten. Evtl.
Bad. Fernruf 1142. (4—-7 Uhr
Nachmittags.)

in Zahlung.

Ili Korporati bendtigt läßlich ie ä Zu für 22 nPrivatquartiere
ohne Verpflegung für auswärtige Gäſte.
liche Angebote (Wohnung, Anzahl der
forderungen) werden bis zum 13. Juli unter V. F. 7651

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Gefl. ſchrift
etten und Preis

Pickel, Mitesser.,

Sommerſp roſſen
beseitige unt. Garantie ip 5 Tagen. Ferner

Griebkörner, Leber-
tlecke, Warzen, Gesiehtshaare us W.Irma Ehlers-Rava, magFwale; Halle a. S., Sternstr. I1, II.

n 20 jährige Praxis.

Verkäufe

Kölnerstr. 13
en Donnerstag voni Uhr anwesend
w.

Mehrere gebrauchte Walter A. Wokod-

überholt, neuwertig,

hrasmäher

preiswert abzugeben

Maschinen-Fabrik, Könnern (Saale).

10 o PC, Sechszvlinder
Unerreicht an Qualität
Zuverlässigkeit Lebensdauer

Vertreter:
Ferd. Krausſiaar, Halle (S.),

arleüstrabe 24. Fernrut 329
Wohnungstauſch!P. Il F Winter ßersle B i in Südvorort grigtige illg) berrſch,

1. Abeaat 4 Zim.-Wohng. m. Bad, Gartenben. M. 1100,
Suche berxsch r gl, Preislage, gutePotkuser Roggen ne re eA Leipzig, Mädler-Paſſage.gibt ab Freigut Gorsieben Julius Kegel Stahlhelm-

Halle-Hettstetter Bahn. u kameraden!
Gebrauchtes

Vjiano
zu verkaufen.

Walthor, Reilſtr. 28.

Photo-ppara
Jea 4, 5)(6 mit NovarAmſt. u.Tageslichtvergrößerungs

Apparat 4, auf 95012 zu
ſammen für 45 M. verkauf.
Offerten unter T. 7646 andie Geſchäftsſt. d Ztg.

2 Schäfer-
hunde

ehr wachſam) verkauftu Sehrapler,
itzſch bei Bukerfeld“

62560
Mein Rittergut in beſter Lage,
Nähe Quedlinburgs, Größe ca.350 Morgen, Bahnſtation am
Orte, gute Gebäude, guterBoden (Weizen u. Rüdenboden),

ſeitgahren ausgedehnter Samen
bau, elektr. Licht, Waſſerleitung
uſw., lebendes und totes Jn
ventar überkomplett, gut ar-
rondiert. mit eigener Jagd,
gutes Abſatzgebiet und gute
Leuteverhältniſſe, beabſichtige
ich unter günſtigen Zahlungs
bedingungen zu verkaufen.
Nehme evtl. auch Hypothek.
Grundſtück oder andere Werte

Nur Selbſtkäufer
erfahren Näheres.

Franz LKorte,
Rittergutsbeſitzer,
Quedlinburg.

12 Stück
ſchwere, friſchmelkende

Kühemit Kälbern ſind zu e

oder gegen Schlachtvieh umzu

tauſchen. Volkmannſtr. 34.

Elektriſche
hängelampe

billig zu verkaufen.

Mertens, Jacobſtraße 5, J.

Fachgeschäft für Alle nur denkbaren Maler-
Grammophone grbeiten z äußerſt billigen
Sehallplatten Preiſen. itte um ſofortige

Günst. Zahlungsbeding. Zuweiſung. Off. u. T. C. 7622
g. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.Reparaturen

S. dr5)
für 400 M. zu verkaufen.

Trotbaer Str. 22.

eder Iinstituts-
gelder

I Landwirtſchaften,

ſchäſtoſtelte dieſes Bieres

Geſchäftshaäuf v
er zu billigemine l gehe Aferten

Heirat

Gebildete wirtſchaftliche

Dame
mit ſpäterem Vermögen

wünſcht Bekanntſchaft
zw. Ehe mit Herrn beſter Kreiſe
(bis 50 9.). Off. u. V. W. 7650
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

LAiIIIIITEWERBEDRUCKE u

d rAr

e alandwirt,
86 Jahre, nette S mit
300 Morgen Land, ſucht Dame
zwecks Heirat. Witwe mit Kind
evtl. Geſchäftsfrau angenehm,
auch bin ich bereit, mein Beſitz
tum zu verkaufen. Damen, die
gewillt find eine glückliche Ehe
23 ehen, wollen Zuſchriften

ild unter V. D. 7649 andie gehen dieſer Zeitung
einſenden. mittler verbeten.
Verſchwiegenheit zugeſichert.

Etwa 50 Zentner glattes

Wettiner Straße 27
(Ecke Händelſtraße).

8 Minuten von der Bahn

möbl. Zimmer
zu

Königſtraße 61, I, r.Saison Ausverkauf
jetet die günstigste Ge-Page meine aſerkanar guten Oualitäten

Einfaches, älteres, kinderliebes Fräulein als

Wäſchebeſchließerin
für ein Kinderheim geſucht,
welche in äſchebehandlung,
Nähen, Stopfen, Schneidern er
ahren iſt. Vorſtellung mithre vorm. 11-12 Uhr

in Wasch-, Woll-a Weit unter Preis
einzukaufen. Auf Indanthren- und Trachten-

stoffe während des Saison-Ausverkaufs

10 Rabatt. Büro des Vaterländiſchen
Nur wenn Sie Qualitätsware vorteilhaft erstehen rauenvereins Schimmel-

können, Kaufen Sie wirklich billig. raße 12.
M. Ackermann, br. Urehst. M.

Mädchen
für Küche und Haushalt, nicht
unter 18 Jahren, das auObſtverpachtung. wenn es erforderlich iſt, mit

Die r Pflaumen- und Hartobſt-nutzungen der n Kloſterrode mit Freigut
Blankenheim und t Nenglite mit Holden-
ſtedt und Wolferode ſoll
Mittwoch, den 14. Jnli Ka L uachm. 2 Ubrin Kloſterrode unter u im Termin bekanntzu-
gebenden Bedingungen verkauft werden.

Herrſchaft Kloſterrode,
Kreis Sangerhauſen. Fernſpr. Eisleben Nr. bl.

Zu t zum1 u au utzeBäckerei und
Heiligenthal.

Sehäfergehilfe
zu sofort gesucht

Rittergut Zeschepen b. Delſtzsch.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Streiberſtraße 21, pt.

Wernigeroge.
Mehrere Zimmer mit Balkon,
Veranda und Gartenplatz, nahe
am Luſtgarten, mit oder ohne
Penſion an Sommergäſte abzug.

NeuſtädterEggers, Burgberg 44.

Nähere Auskunft:
Gigele, Königſtraße 16, II.

Ein gut möbliertes
Herrenzi mmer

auſe zum 1. Auguſte wen eten.

Mühlweg 12, II.

foggenstron
(Flegeldruſch)

auch in kleinen Poſten hat ab
zugeben

VFriedrioh Sohmilädt,
Altranſtädt.

Günſtiger
Gelegenheitskauf,

Ein Kaffee und r irr, gediegenes, modernes ter, echtSilber, 800 geſtempelt, ſtehen

aus Kaffeekanne, Teekanne,
Zuckerkaſten. Milchgießer und
e Brett, neu, noch nicht
s braucht, iſt umſtändehalber

ſtatt für 900 M. für 600 M.
zu verkaufen. Anfragen unter

Q. 7636 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gebrauchten

Fluselverkauft billig

Stadtmission
Weidenplan 5.

floten Esel
mit Geſchirr verkauft

Geiſtſtraße 26.

I Weriwiedenes e
Reichs Kurzſchrift

Verein „Einheit“.
Aufängerkurſus beginnt am
13. Juli, 8 Uhr abends. Anm.
b. Hausmſtr. Alte Volksſchule.

S ebenda. D. V.
Outsbent et Landwirtel
führtnepa Handwerker
führt Reparaturen

toren, Maſchinen uſw.ſehr billig aus. Motorreinigen

und Nachſehen derſelben ver
hütet teure Neuwicklungen.
Angebote unt. U. G. 7652
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Das seit 18832 bestehende
Plano-Fachgeschätft

Naercker Co.
befindet sich jetzt wieder
Neue Promenade 1a

schen Stiftungen.

Herren-Klnstler- r
(Klavier, Cello, Violine) frauch tageweiſe u. für ebrheg,

Luiſenſtraße 13 pt.

cher un0 Uehehgbeſs

heim Slochuv. TN Weinstein
gegenüber den Francke-

KieEinzelnummer nur mehr 60Pf.

Vierteljahrs Abonnement 9 M.

Münchener

„Jugend“e ung für Kunſt und Leben. Kün

erariſ Beiträge engere e
jedem heft den nahen einer detſariſt ſeit Schukree

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

GHirthsVerin Ka Eidardgianm al6)

Empfehle
wieder sehr
preiswert

frische
Transporte

belgischer
Oldenburger
u. Holsteiner

Halle (Saale) Merseburger Str. 12
Fernruf 5798

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Spezialhaus für Herronhbekleidung

höſennamn 60, beinzin,
J

Filiale
Weißenfels a. S.



c

gute
8 an
iſſage.

en!
Naler-
billigen
ofortige

tg.

Ufa-TneaterleipzigerStrube

Wer eine Stunde lang Spannunund tun u Der erene
enFedora

Frauenliebe Frauenhab
Nach dem gleichnamigen Drama

von Sardou.
In der Hauptrolle:Die anmutige n liebens-

Lee Parry.
Mitwirkende: Alfons Fryland,

Dazu das rer Beiprogramm
und die

Vta Wochenschau und zahlen

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

HHa-Theater Altepromenade

Täglich mit unvermindertem Erfolg!

Henny Torten
mit

in dem Henny,Lortan- -Froelich- Film Rudolf alzer
n

Wehs, Anna Müſſer- Lineke
Sommerpreise
0,50 3,50 M.ürdige Wenn slosgelassen

e

Frieda Riehard, rich Kalsger-Tietz, Maria Foresgen u. a. v Woecker a kisenaen (Thür.
a Wochenschau Hotel Reſtaurant Burſchenhaus,

Jugendlioehe haben Zutritt
Kleine Proieo.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

fernrut 6385Anaberauen
immer grossen Belfal

Tageskasse ab II Uhr

am Burſchendenkmal. Jm Hoch-
wald in ſchönſter Lage Thürin

ens gelegen. 12 Minuten vom
ahnhof. Zimmer mit Wart-

burgblick. Penſionspreis inkl.
guter Verpfiegung 5 M. pro Tag.

ernruf 746.

uhaber: W. Juvs,
Burſchenhaus,

Eiſenach (Thüringen).

zur ersten Vorstellung

Besuecht die
Bergschenke

Terle des Saaletales.
Inhaber: H. Rickoe

früher Obstweinschenke an der Heide.

D
Kaffee u. Baſſſicus
Wintergarten

Magdeburger Strabe 66.

Im Kaffee allabendlich, t ab Uhrerstklassi ges

Künstler KonzertMorgen, Sonntag, im großen Splegelsaal

H9esellschafts- Ball
mit dem Wiga-Orchester.

Sonntag 11, Juli

früh 7--9 Uhr, nachm. 33,-7 Uhr,
abends 7 10 Uhr.
Abends: T a n S

Eintritt zu allem frei.

Solbad Wittekind
Sonntag, 11. Julä, früh 7 u. nachm. 4 Uhr

KONZ E R T EFdes Hall. Sinfonie-Orchesters Leitung Benno Plätz

Abends 8 Uhr

K O N. EF R Tder Kapelle Frauendorf.

Montag, 12. Julä, 4 Uhr

FESTRONZER Tanläßlich der Rektoratsübergabe der
Friedrichs Universität Halle-Wittenberg.

Hall. Sinfonie-Orchester. Leitung Benno Plàtz.

Regelmäbig Sonntags früh, 7 bis Uhr

Früſfi- Monsert.
Tooſoiser arten

Sonntag, den 11. Juli, nachmittags 4 Uhr:

K O N C E R Tder Kapelle Frauendorfk. Abends 8 Uhr:

K O NZ E R T
des Halleschen Sinfonle-Orchesters.

Leitung: Benno Plàätz.

2009 2600Sonntag, den II. Jull, vormittags H--1 Uhr

5esangsßonsert
ausgeführt vom r Liederkreis,

Leitung: O. Schläger.

kremte Spruchen
dureh Ausländer

Borlitz Schocol
Mark 22. (Im Hauſe d. Dresdn. Banh).

Privat und Zirkel-Unterricht.
v Eintritt jederzeit.

Kurhaus Wittekind
Sonntag, den H. Jull 1926, vormittags 11 Uhr

orgen- Gedächtnis Feler
zum 100. Todestag Carl Maria v. Weber
Beamten Orchester Vereins (ehemalige

Militär-Musiker).
Leltung: Otto Haupt. Eintritt 60 Pf.

12 vie Uhr Dinme p.
Relchhaltige Spelsekarte anerkannt gute Küche
ff. Welne. Zum Ausschank gelan gpe Freyberg 6 Ett,
Münchener, Paulaner Bräu und Pilsener rquell,
Eigene Kondltorel, erstklassige Konditorwaren-
Empfehle glelchzeitig meine Säle, Gesellschafts-
zimmer und Gasträume zum Abhalten von Veran-
staltungen jeder Art, unter kulanten Bedingungen.

Inhaber: Paul Zscheyge. Fernruf 6286.

mit privat. 6Sitzer x gnigſt ausgeführt
ernruf

SAmtlione Artikel zur
Obstweinbereitung,

Weinhefe, Gärflaschen, Glas ballons, Gürrohre Usw.
bekannt billige Preise. Rezepte u. Auskunft im Fachhaus

Halle csaatey,
Märkerstrabe. am Markt.

des

unsre neSehen Sie r u a
es s/e u e n heſsses

s es den 50
sehwer 20 behollen?

Pers r z
Koſfiaufgelöst

nor7 nimmifſemen men We e
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u s ger esr de Hoscre, eſgegeb geh abe. oſe
h Feſenfesſe. so

e

s so S

e n

nie he/ss o
n leſe e h ern o e eGereo See Sooo ne Je

v 4 e. r e 2je o BeSan hob -Bra
Modernes b 0 P III Konnbahn

24 12 p. ar r 5 hrean Bine Cuebendamn ne 92 Gedeck 2,30 M. S Uhr2 große 4Heute Tanz Monzerfe eP Sonntag der Bergkapelle. Leitung Muslkdirektor Teichmann.
Der beliebte

4- Uhr Tee
Abends Tanz.

haltigen Ausstellungsräume

Große Steinstrabe 11. 2

Miefen Sſe“
Kohlenkochherd mit 2 Kochlöchern

und Bratofen monatlich M. 7,

Wasserkessol s v

führung, erstklassige Fabrikate

Gasetniochkocher, monatl. M. z
Zwoellochkocher
Zweilochherapiatto 350 Derzelbo mit
Dreilochherdplattoe a S,
2weillochtischherd n
Dreilochtischherd v x 7,40 Kohlenöfen,

Droeilochherd, mitBratofen darunter u 15,10 der Voßwerke A.-G.,

mit Eigentumserwerb nach 12 oder 6 Monaten.
Wir laden zum Besuche unserer reich-

höflichst ein.

Iwenha G. m. b. H.
Installationswerk, Halle (Saale)

Fernruf 4025.

in jeder Aus-

Hannover

8,7aund alle übrigen Gasapparate,
4,90 Kohlen- u. kombinierte Herde,

werden s
billigster

Auto-Kühler
jeder Art in bekannter Qualitäts-
ausführung sofort ab Lager oder

Kurz ristig lieferbar.
Serienanfertigung laut besonderer

Vereinbarung.

Reparaturen
nellstens
erechnung ausgeführt.

II KUhnlergess ſsohal
Tel. 56 531. el Hallesche Str. 6.

Vertreter für Halle und Umgebung:
Johannes Müller, Halle a. S,

r essingstrabe 29.
Annahmeslelle mr Reparaturen us lessingstrabe Hr.

und unter

Karten gültig. Eintritt 50 Pf.

7 Uhr: Halles größte

Ostseebad Dahme l
Pension Christen

direkt e. d. See geleg.
erstkl. Verptlegung
5,50 M. pro Teeeinschl. J

mm Streitberg sei Sanatorium m
Ur innere, Nervenkranke und Erholungsbedürttlge.

Dr. Hof.

Hölenkurort Friedrieſisbrunn (Ostkarz)
600 m. u. M. Hotel Brockenblick. 1924 neu erb. dir. amFam. -Pens. à Person 5 D. tägl. W. GREBB. kerreut z

Bekanntmachung.
Am re Brett im Wagegebäude Markt 14
befindet ſich eine Bekanntmachung betreffend

die r Baufluchtlinien für Wohn
eſtraßen der K

ſtraße.

Halle, den 6. Zulti 1926.

nſiedlungen ſüdlich der Artillerie

Der Magiſtrat.

2 hoperte
(Eintritt frei)

e ff. Gebäck e
gutgeptlogte Biere

kleine Flügel,günstige Raten
ohne Anzahlung

H. Läders ger
r

Achtung! Achtung
Hochfeinfte

weſtſ. Ploſwurſt,
per Pfund 2,40 M.panl en Sie Ko obe!

nabel Nachf.,hen r T 1197.
u der Hall. Heltüng.

Keichskurzſchriſt

Verein „Einheit
Anfänger Kurſus beginnt
13. Juli, abends 8 Uhr.
Anmeldungen b. HausmeiſterAlleVolle ſchule desgl. für
Fortgeſchrittene daſelbſt.

Der Vorſtand.
Gebrauchtes

Pianino
in allerbeſt. Aropre ſchwarzpol., ſehr pre e verkaufen.

Abert Hottmann,
am Riebeckplatz.

a Eiderfettkäſe
fund 6, Mark franko.VDampitaſeſabrit

Rendsburg
Hochfeine

Natur6üßrahm
GrasTafelbutter

verſende 1ägl. h in Paketen

Funktion der lebens wich
Galle, Nieren, Es handelt

Jeder,

woelohes in seiner dealen Zusammensetzungragendes Hilfsmittel darstellt, das Blut gesund und I r
ütselg zu erhalten, die erste Vorbedingung für eine normale

p. P 2 Wie Herz, Leber,

ein h

rühmlichst beirannte
millionenfach bewährte

STUVKAMP-SALZ
welches heute ein feststehender Begriff ist.
auoh der Gesande, wenn er s

rücktem Alter Ju endtrisohe,tapigkett bewehron
ch selbsttat und re

I, sollte

stuvkampen!
für 8 Pfennig pro Tag

zu 9 h J Tag 1.45 M.,
frei gegen Nachnahme und zumTagesoreis. packung eR. Wieſe, heydekrug, Generalvertreter:

(Memelgam).

Kaufen Sie slch noch heute eine gesohlosgenee
Gustav Ficktler, Halle,

Schwetschkestr. 3. 5934.Fernruf
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Anwetter im Kreiſe Worbis
eJn der Donnerstagnacht iſt der Kreis Worbis

von einem verheerenden Unwetter heimgeſucht
worden. Unſer 2-Mitarbeiter hat ſofort eine Rund
fahrt gemacht und ſchreibt:

Das Eichsfeld war in dieſem Jahre trotz aller Wetter
kataſtrophen in der Provinz bisher von größeren Schäden ver-
ſchont geblieben und konnte mit einigen Erwartungen der Ernte
entgegenſehen. Die Donnerstagnacht hat aber viel vernich-
tet. Schon am Abend entluden ſich ſchwere Gewitter. Die
Leine trat bereits im Quellgebiet über die Ufer. Bei Beuren
floß das noch nicht eingefahrene Heu davon. Die auf der Bleiche
liegende Wäſche verſchwand. Gegen 9 Uhr ſchlug in Breitenbach
ein Blitz in die Scheune des Landwirts Bergener und zündete.
Glücklicherweiſe lag das Gebäude iſoliert, ſo daß nur die Scheuns
niederbrannte. Jn Worbis, wo 1886 das letzte derartige Un
wetter tobte, hat das Waſſer die Straßen aufgeriſſen. Wie
auch auf dem Lande iſt es in die Keller eingedrungen. Ueberall
ſind die Feuerſpritzen in Tätigkeit, um die Häuſer auszupumpen.

Der ſchöne neue Sportplatz bei Worbis iſt in eine Schlamm-
wüſte verwandelt. An mehreren Stellen hat das Waſſer die
Wände durchbrochen. Stakete ſind an den Gärten umgelegt, die
Gärten ſelbſt verſchlämmt. Beim alten Rentamt ſind die
Maurer damit beſchäftigt, das Straßenpflaſter wieder in Ord
nung zu bringen und das Weröll fortzuſchaffen. Der neue
Flutgraben hat das Waſſer ſtellenweiſe nicht zu faſſen vermocht.
Hinter den Mührhöfen ſind die Ufermauern eingeſtürzt. Dem
Dachdeckermeiſter Büſchleb iſt das Hühnerhaus mit 40 Hühnern
davongefloſſen. Das Korn liegt im Wippertale wie
gewalzt. Ein Tierfreund erzählt mit Trauer in den Mienen,
daß dem Förſter auf der Wehnder Hütte die Hunde ertrunken
ſeien. Jn Niederorſchel hat das Waſſer noch mehr gewütet.
Schweine und Ziegen ſind umgekommen. Am oberen Steinweg
ſtand das Waſſer um Mitternacht etwa 138 Meter hoch auf der
Straße. Ein Hinterhaus ſtürzte ein, kleine Fachwerkbauten ſind
ſehr ſtark beſchädigt. Jn der Zigarrenfabrik von Paul Hänſel
ſind 50 000 fertige Zigarren und viel Material vernichtet. Auch
das Lager der Drogerie Dierk hat großen Schaden erlitten. Jn
einem erſt 1911 erbauten Hauſe brach die Kellerdecke ein. Vor
dem Dorfe iſt der Ohnedamm gebrochen. Das Waſſer hat ſich
einen tiefen Graben geſchaffen. Die jungen Kartoffeln liegen
umher und bieten ein troſtloſes Bild.

Jn der Schwarzburger Mühle bei Bernterode ſtand das
Waſſer 65 Zentimeter hoch in der Wohnſtube. Auffallend iſt
der Schaden an den Dorfſtraßen. Der Büſchlebſche Fiſchteich
dürfte ganz entvölkert ſein. Als am Morgen das Waſſer zu
rücktrat, ſchwammen vor der Schenke Forellen über die Straße.
Eine Scheune ſtürzte ein. Der Kaliſchacht „Preußen“ war in
großer Gefahr. Man ſuchte dem Waſſer die Zugänge zu ver
ſperren und dämmte es mit Sandſäcken ein, konnte aber doch ſein
Eindringen nicht ganz verhindern. Zwei Pumpen ſind damit
beſchäftigt, es wieder zu entfernen. Das Großvieh iſt durchweg
gerettet worden. Manche Ställe waren nur noch ſchwimmend zu
erreichen. Schätzungsweiſe ſind hier 30 Prozent der Ernte ver
nichtet. Jn Gernrode ſtellten wir feſt, 5 der Waſſ xſtandhöher war als am Junt 1856, wo in Worbis, weil haun 8
noch kein Flutgraben- vorhanden war, die Särge auf dem Fried-
hof bloßgelegt wurden. Aehnlich wie bei Niederorſchel, ſo hat
das reißende Waſſer auch hier ſtellenweiſe das Flußbett tief
ausgehöhlt und die Ufer mitgenommen,. Hier verſagte das elek-
triſche Licht aber nicht, während in Bernterode die Rettungs
arbeiten ſehr ſchwer waren, weil die Fernleitung keinen Strom
hatte.

Noch am Donnerstag nachmittag glichen die Wieſengründe
einem See. Die Brücken haben den heranſtürmenden Fluten
faſt überall ſtandgehalten. Nur in Niederorſchel ſahen wir
einen unterſpülten und eingebrochenen Pfeiler. Aber wir ſahen

Aus Mitteldentfchlans
auch überall, daß die Durchläſſe und Brücken nicht groß genug
ſind. Geſtikulierende Menſchengruppen, zum Teil auch weinende
Frauen, trafen wir in allen Orten, auch in den Ohmdörfern,
wo ſich die Bilder der Zerſtörung ebenſo aufdrängten. Faſt
jeder Beteiligte beſtätigte, daß eine Feuersbrunſt nicht ſo be
ängſtigend ſei, als das Erlebnis einer ſolchen Schreckensnacht.

Neue Wolkenbrüche im Harzgebiet
Wernigerode, 9. Juli. Am Donnerstag wurde die

hieſige Gegend von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Der

Wafſerſtand war in der ſogenannten Flut vorübergehend
höher als bei dem Silveſterhochwaſſer.
wetter tobte am ſchlimmſten zwiſchen 574 und 7 Uhr und wieder
holte ſich etwas ſchwächer um 9 Uhr abends. Die Flut lief über
und füllte die Keller meterhoch mit Hochwaſſer. In den
überſchwemmten Straßen kamen die Autos nur ſchwer vorwärts.
Bei Salzbergtal wurde von der reißenden Flut das Pflaſter
aufgeriſſen. Die Harzquerbahn hat empfindlichen Schaden
erlitten. Die Feuerwehr, die durch die Jlſenburger Motorſpritze
verſtärkt wurde, hatte bis 2 Uhr nachts angeſtrengt Waſſer zu
pumpen, das auch die Werkſtätten der Harzquerbahn und das
hieſige Krankenhaus arg heimgeſucht hat. Schlimmer noch hat das
Unwetter in Darlingerode und Drübeck gewütet, wo der
Dorfteich überlief uikd die Häuſer unter Waſſer geſetzt wurden.
Das Waſſer reichte den Feuerwehrleuten an manchen Stellen bis
an die Schultern. Jn Nöſchenrode wurde durch Waſſerrohr-
bruch, der mehrere Straßenzüge unter Waſſer ſetzte, die Gefahr
noch vergrößert. Auf den Fluren hat das erneute Unwetter wieder
bedeutenden Schaden angerichtet.

Neues Unwetter über Delitzſch

Delitz ſch, 9. Juli. Jn den Abendſtunden des Donnerstag
ging über Delitzſch und Umgebung das dritte wolkenbruch-
artige Gewitter innerhalb vier Tagen nieder. Die tiefer
gelegenen Straßenzüge ſowie ſämtliche Keller ſtehen
wieder unter Waſſer. Jn vielen Straßen ſteht das Waſſer
über einen Meter hoch und iſt in die Häuſer eingedrungen. Sämt-
liche Möbel ſchwimmen in den Stuben umher. Da
die leichten Lehmhäuſer vermutlich dem Waſſer nicht ſtandhalten
werden, mußten ſie polizeilich geräumt werden. Die Feuerwehr
wurde bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein unausgefetzt alar
miert. Der Blitz ſchlug mehrmals ein, jedoch glücklicherweiſe ohne
zu zünden. Die Felder und Wieſen, die kaum abgetrocknet waren,
ſind wieder weithin überſchwemmt. Die Ernte dürfte nach
r abermaligen Ueberflutung nunmehr völlig vernichtet
ein.

Kommuniſtiſche Heldentaten

e. geſPtahen. Hatten, ö2a gilt
die Wohnung des Wehrwolfangehörigen Thimig, der übrigens
nicht der N. S. D. A. P. angehört, ein, brach gewaltſam die
Türe auf, ſchlug ihn mit einem eiſernen Sägegeſtell nieder, ſtahl
der Frau des Mißhandelten einen Rock und zerſchlug Taſſen
und andere Gegenſtände, wobei ſie frech erklärten, ſie hätten
Befehl, „noch ganz anders“ vorzugehen.

Gerbſtedt, 9. Juli. (Aus dem Gemeindekirchen-
leben.) Oberpfarrer Luther wurde ab 1. Auguſt als Kloſter
pfarrer und Religionslehrer an die Kloſterſchule Roßleben
berufen. Oberpfarrer Luther hat ſich bereits von der Gemeinde
und den kirchlichen Körperſchaften verabſchiedet.

Das Un

Sonnabend, 10. Juli 1926

Der Elbdamm bei Coswig gebrochen
Deſſau, 9. Kl. Am Donnerstag nachmittag beſichtigten

die Staatsminiſter Dr. Weber und Müller das Ueberſchwem
mungsgebiet der oberen Elbe an der anhaltiſch- preußiſchen Landes
grenze. Sie nahmen Rückſprache mit den Magiſtraten in Cos
wig und Roßlau ſowie mit den Vorſtehern einiger Gemeinden
und den Geſchädigten, Es wurde feſtgeſtellt, daß der Schaden un
geheuer groß iſt. Die Staatsminiſter hatten einige Stunden den
Ort der Kataſtrophe verlaſſen, als mit dem Eintreffen der neuen
Hochwaſſerwelle des Elbſtromes der Elbdamm oberhalb
Coswigs bei dem ſogenannnten Lug in einer Ausdeh-
nung von etwa 30 Meter riß. Mit elementarer Ge
walt fluteten die Waſſermaſſen durch die Bruchſtelle und über
ſchwemmten oder vernichteten nunmehr auch die Aecker,
Wieſen und Getreidefelder, die bisher von der Ueher
ſchwemmungskataſtrophe verſchont geblieben waren. An ein Ab-
dichten der Bruchſtelle iſt zurzeit nicht zu denken. Der Schaden,
der erneut angerichtet wurde, iſt unermeßlich groß.

Neue Ernteſchäden an der Elſter
S Bad Liebenwerda, 9. Juli. Die ſtarken Niederſchläge im

Hueügebiet der Schwarzen Elſter und der Pulznitz haben dos
Waſſer beider Flüſſe in den letzten Tagen wieder ſtark wegen
laſſen. Jn den Abendſtunden wurden in einzelnen Orten des
Kreiſes die Einwohner wieder alarmiert, um erneut die Wach e
auf den Dämmen zu übernehmen, da der Flußſpiegel die Krone
der Dämme erreicht hatte. Eine beſondere Gefahr beſteht vor
läufig nicht, falls nicht ein weiterer Wuchs des Waſſers eintreten
ſollte. Für die Landwirtſchaft iſt das erneute Steigen des Waſſers
ſehr mißlich. Faſt vier Wochen ſtehen ſchon jetzt die Felder
und Wieſen im Waſſer, ſo daß auch die letzte Hoffnung,
von der Ernte noch einiges zu retten, verloren geht.

Allmählich wird auch der Grasſtock auf den Wieſen in Mit
leidenſchaft gezogen, ſo daß der Hochwaſſerſchaden auf mehrere
Jahre hinaus ſeine Auswirkung haben wird. Die Elſter
führt augenblicklich viel tote und kranke d die aus den ſächſi
chen Fiſchteichen die Röder aufwärts gekommen ſind und in dem

verſchmutzten Elſterwaſſer nicht leben können. Die Elbe hat
erneut alle Wieſen in der Elbaue unter Waſſer geſetzt und an der
an ſich ſchon ſtark geminderten Heuernte wiederum großen
Schaden angerichtet.

Merſeburg, 9. Juli. (Rekord der Eheſchließungen.)
Nach den Beurkundungen des Standesamtes Merſeburg wurde
in dem zurückliegenden Halbjahr ſeit der Jnſlation die Höchſt
zahl an Trauungen erreicht. Es wurden 106 Trauungen vorge-
nommen, gegenüber nur 69 im erſten Halbjahr 1925. Beſonders
der Wonnemonat Mai mit 83 Aufgeboten hat einen Kekord auf
geſtellt, wie er in den letzten Monaten nicht mehr zu beobachten
war.

J. Mücheln, 9. Juli. (Vom Amtsgericht.) Der erſt ſeit
einigen Jahren hier amtierende Amtsgerichtsrat Knodt iſt an
das Amtsgericht in Meinertshagen bei Hagen i. Weſtf. verſetzt
worden. An Stelle des vor kurzem nach Halberſtadt verſetzten
e Köppel tritt bei dem hieſigen Amtsgericht der
Wſtiaobeyſekretä r ter Wüttsgericht don großem Schaden, da
es ſtark überlaſtet iſt und trotzdem keine dauernde Hilfsrichter-

ſtelle genehmigt bekommt.

Burgörner, 9. Juli. (Unglücksfall auf der Kupfer
hütte.) Auf der Kupferhütte ſtürzte der Raffinierer Richard
Kirchner bei ſeiner Arbeit an einem Ofen ab und fiel in eine

Gießgrube. Glücklicherweiſe wurde er nicht lebensgefährlich ver
letzt.

Möllendorf bei Mansfeld, 9. Juli. (Wäſchediebſtahl.)
Ein Spitzbube drang hier in den Hof eines Einwohners ein und
ſtahl die eingeweichte Wäſche aus dem Waſchtroge, nachdem er
fie im Hofe ausgerungen hatte. Der Dieb entkam unerkannt mit
ſeiner Beute.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

7] Ueberſetzt von Karl Soll.
„Kauderwelſch“, ſchrie er, ſich vornüberneigend, die ge

ſpreizten Hände auf die Tiſchplatte geſtützt, und das Geſicht vor
ſchiebend. „Wiſſenſchaftliches Kauderwelſch war das, Herr, was
ich Jhnen hier vorgeredet habe! Dachten Sie, Sie könnten ſich
mit meiner Erfahrung meſſen Sie mit Jhrem Walnuß-
gehirn? Jhr denkt, ihr ſeid allmächtig, ihr infernaliſchen
Schmierer, oder etwa nicht? Daß euer Lob einen Mann be-
rühmt machen und euer Tadel ihn zerſchmettern kann! Wir
müſſen uns alle beugen vor euch und verſuchen, ein günſtiges
Urteil von euch zu erlangen. Dieſem helft Jhr auf die Beine,
und jenen ſtürzt ihr in den Abgrund! Kriechendes Gewürm, ich
kenne Sie! Sie haben ſich über Jhren Stand hinausgewagt. Es
wird r daß man Jhnen die Ohren ſtutzt. Sie haben den
Sinn für Proportion verloren. Geſchwollene Gasblaſe! Jch
werde Sie in Jhre Schranken zurückweiſen. Ja, Herr, es iſt
Jhnen nicht gelungen, G. E. C. zu überliſten. Das iſt doch noch
ein Mann, der Jhnen überlegen iſt. Er hat Sie gewarnt, aber
wenn Sie kommen wollen, beim Himmel, ſo tun Sie das auf
Jhre eigene Gefahr. Sie ſind unterlegen, mein verehrter Herr
Malone, geben Sie es zu! Sie haben ein ziemlich gefährliches
Spiel geſpielt, und es macht einen gewiſſen Eindruck auf mich,
daß Sie es verloren haben.

„Sehen Sie, Herr“, ſagte ich, in der Richtung zur Tür zu
rückweichend und ſie öffnend, „Sie können mich beleidigen, ſo
viel ſie wollen. Aber es gibt eine Grenze. Sie werden es nicht
zu Tätlichkeiten kommen laſſen.“

„Jch werde es nicht tun?“ Er kam langſam in einer ſelt-
ſamen Art auf mich zu, blieb dann plötzlich ſtehen und ſteckte
ſeine großen Hände in die Seitentaſchen ſeiner ziemlich kind-
lichen kurzen Jacke. „„Jch habe verſchiedene von Jhnen zum
Hauſe hinausgeworfen. Sie werden der vierte oder fünfte ſein.
75 Mark für jeden das iſt etwa der Durchſchnitt. Koſtſpielig,
aber ſehr notwendig. Nun, Herr, warum ſollten Sie Jhren
Brüdern nicht folgen r ſollte meinen, ja“, worauf er unver-
merkt ſeinen unangenehmen Vormarſch auf mich fortſetzte.

Jch hätte mit einem Sprung die Vorplatztür erreichen
können, aber das wäre ſchimpflich geweſen. Außerdem fühlte
ich einen leiſen Zorn in mir aufſteigen. Jch war vorher hoff-
nungslos im Unrecht geweſen, aber die Drohungen des Mannes
brachten das Recht auf meine Seite.

werde Sie ſchon daran hindern, Hand an mich zu
legen. Herr, das laſſ' ich mir nicht gefallen.

„Ach, du lieber Gott!“ Sein ſchwarzer Schnurrbart zuckte
in die Höhe, und er fletſchte höhniſch lächelnd die Zähne. „Sie
laſſen ſich das nicht gefallen, he?“

„Seien Sie kein Narr, Herr Profeſſor“, ſchrie ich. „Was
denken Sie ausrichten zu können. Jch wiege zwei Zentner, habe
Muskeln von Stahl und ſpiele jeden Sonnabend als Mittel
ſtürmer im Jriſchen Fußballklub. Jch bin nicht der Mann

Das war der Moment, in dem er ſich auf mich warf. Es
war mein Glück, daß ich die Tür bereits geöffnet hatte, ſonſt
wären wir durch die Füllung gegangen. Wir ſchwirrten wie ein
Feuerwerkskörper miteinander den Vorplatz entlang, bekamen
auf unſerem Wege irgendwie einen Stuhl zwiſchen die Beine
und kollernte mit ihm die nach der Straße führende Treppe
hinunter. Sein Bart geriet mir in den Mund, wir hatten uns
mit den Armen umſchlungen, die Gliedmaßen unſerer Körper
waren miteinander verflochten, und die Beine des teufliſchen
Stuhles umwirbelten uns wie ein Strahlenbündel. Der wach-
ſame Auſtin hatte die Entreetür aufgeriſſen, mit einem Purzel-
baum nach hinten flogen wir auf die Straße.

Der Stuhl fiel zerſchmettert zu Boden, und wir rollten
beide nebeneinander in die Goſſe. Er ſprang auf, ſchwang die
Fäuſte und keuchte wie ein Aſthmatiker.

„Haben Sie genug?“ ſchnaufte er.
„Jnfernaliſche Bulldogge!“ ſchrie ich, indem ich mich auf

raffte. Die Sache wäre irgendwie noch zum Austrag gekommen,
denn er ſtürzte ſich in erneuter Kampfesluſt auf mich, aber glück
licherweiſe wurde ich aus dieſer üblen Situation befreit. Ein
Schutzmann ſtand neben uns, das Notizbuch in der Hand.

„Was iſt denn das? Sie ſollten ſich was ſchämen!“ ſagte
er. Das war die erſte vernünftige Bemerkung, die ich in Enmore
Park gehört hatte. „Nun,“ ſagte er, ſich an mich wendend, „was
bedeutet das hier?“

„Dieſer Mann hat mich angegriffen.“
„Haben Sie ihn angegriffen fragte der Schutzmann.
Der Profeſſor atmete ſchwer und gab keine Antwort.
„Das iſt ja nicht das erſte Mal“, ſagte der Schutzmann

ernſt, indem er den Kopf ſchüttelte. „Sie haben ſich im letzten
Monat bereits mit einer ähnlichen Sache in Ungelegenheiten ge
bracht. Sie haben ja dem Mann das Auge blau geſchlagen.
Wollen Sie Anzeige machen

Jch beruhigte mich inzwiſchen.
„Nein,“ ſagte ich, „das werde ich nicht tun.“
Na, wieſo denn nicht?“ fragte der Schutzmann.
„Jch muß mir ſelbſt Vorwürfe machen. Jch habe ihn be

läſtigt. Er hat mich anſtändigerweiſe gewarnt.“
Der Schutzmann klappte ſein Notizbuch zu.
„Alſo laſſen Sie doch bloß ſolche Sachen!“ ſagte er. „Nun

los, nicht ſtehenbleiben, gehen Sie weiter.“ Dies ſagte er zu
einem Schlächterjungen, einem kleinen Mädchen und einem oder
zwei Paſſanten, die ſich angeſammelt hatten. Und die kleine
Schar vor ſich hertreibend, ſtampfte er ſchwerfällig die Straße
hinunter. Der Profeſſor blickte mich an mit Augen, in denen
ein leichter Anflug von Humor ſpürbar wurde.

„Kommen Sie herein,“ ſagte er, „ich bin noch nicht fertig
mit Jhnen.“ Seine Worte hatten einen bösartigen Klang, aber

ich folgte ihm nichtsdeſtoweniger ins Haus. Der Diener Auſtin,
der einem hölzernen Standbild glich, ſchloß die Tür hinter uns.

Viertes Kapitel.
Das iſt die erſtaunlichſte Sache, von der ich je gehört habe.
Kaum war ſie geſchloſſen, als Frau Challenger aus dem

Speiſezimmer herausſtürzte. Die kleine Frau war in einer
furchtbaren Erregung. Sie pflanzte ſich vor ihrem Gatten auf
wie ein wütendes Huhn, das einer Bulldogge gegenüberſteht.
Es war klar, daß ſie meinen „Abgang“ mit angeſehen, meine
Rückkehr aber nicht bemerkt hatte.

„DHu biſt ein Rohling, George“, kreiſchte ſie. „Du haſt dieſem
netten jungen Mann eine Verletzung beigebracht.“

Er zeigte mit dem Daumen über die Schulter.
„Da iſt er, hinter mir, heil und geſund.“
Sie wurde etwas verwirrt.
„O bitte, ich hatte Sie nicht geſehen.“ V
„Jch verſichere Sie, gnädige Frau, es iſt alles in Ordnung.“

„Er hat Jhr armes Geſicht entſtellt. O, George, was biſt
du für ein brutaler Menſch! Nichts als Skandal von einem
Ende der Woche bis zum andern. Jeder r und verulkt
dich. Meine Geduld iſt r. Dies iſt das Ende.“

„Sauberes Leinen!“ brüllte er.
„Es iſt kein Geheimnis“, brüllte ſie. „Weiß du, daß die ganze

Straße ganz London ſogar n Sie, Auſtin, wir
brauchen Sie hier nicht weißt du, daß alle Welt von
dir ſpricht? Wo bleibt deine Würde? Du, ein Mann, der
königlicher Profeſſor an einer großen Univerſität, wo tauſend
Studenten dich verehren würden, ſein ſollte, wo bleibt deine
Würde, George

„Und wo die deinige, meine Teure?“
„Du quälſt mich ſo ſehr. Ein Raufbold ein wüſter Rauf-

bold iſt das, was du geworden biſt.“
„Sei gut, Jeſſiel“

„Ein x r h„Jetzt iſt es genug! mel!“ e er.Und zu meinem Erſtaunen bückte e R hob ſie auf und

ſetzte ſie auf ein hohes Piedeſtal von ſchwarzem Marmor in der
Ecke der Vorhalle. Es war mindeſtens ſieben Fuß hoch und ſo
ſchmal, daß ſie kaum das Gleichgewicht darauf halten konnte. Ein
lächerlicheres Bild, als ſie bot mit dem ängſtlich verzogenen Ge
ſicht, den baumelnden Füßen und dem vor Angſt ſtarren Körper,
war nicht denkbar.

„Laß mich herunter“, jammerte ſie.
„Sage bitte.“
„O du Rohling, im Augenblick läßt du mich herunter!“

„Kommen Sie in mein Studierzimmer, Miſter Malone.“
„Aber wirklich, Herr Profeſſor ſagte ich mit einem

Blick auf ſeine Frau.
„Herr Malone bittet für dich, Jeſſie. Sage bitte, und du

kommſt ſofort herunter.“
„O du brutaler Menſch! Bittel Bittel“
Er hob ſie herunter, als wäre ſie ein Kanarienvogel.

(ortſetzung folgt.)



UWeue Induſtrien in Torgau

Torgau. In dieſem Jahre haben mehrere neue Jnduſtrien
J g in Torgau gehalten, eine Erſcheinung, die zum

Teil auf das freigewordene Gelände des im Vorjahre ſtillge-
legten Stahlwerkes der LinkeHoffmannLauchhammer A.G. und
zum anderen Teil auf die günſtige Verkehrslage Torgaus zu

uführen iſt. Gelände und Gebäude der Linke- Hoffmann
wu zum größten Teil von der Firma Villeroy und Boch er
worben, die ihre Produktion an irdenen Gebrauchsgegenſtänden
aller Art damit um einen neuen Rieſenbetrieb erweitert hat.
Der Reſt des Geländes iſt von der Armaturenfabrik Marx

übernommen worden, die ihren Hauptſitz in Herzberg
an GElſter hat und in Torgau Rotguß, Meſſing und Bronze
i für Gas, Waſſer und Dampfkonſtruktionen anfertigen

rd.
Die günſtige Verkehrslage, die jedem neu angeſiedeltem Be

triebe Anſchluß an die Hafenbahn ermöglicht, hat die Firma
Vopelius Wenzel, GlashüttenAktien Geſellſchaft in Sulzbach
(Saar), veranlaßt, am Orte die Torgauer GlashüttenAkt.-Geſ.
zu gründen. Der Betrieb wird von bedeutendem Ausmaße ſein
a ſich hauptſächlich auf die Herſtellung von Tafelglas im

ehverfahren unter Fortfall der geſundheitsſchädlichen Glas-
bläſerei erſtrecken. Wie weiter verlautet, wird dieſer induſtrielle
Zuzug nach Torgau ſich im laufenden Jahre noch verſtärken.

Die beſtellten Brötchen
Jena, 9. Juli. Ein hieſiger Bäckermeiſter war wegen

Uebertretung der Bäckereiverordnung in eine Geldſtrafe von
10 Mark genommen worden, weil er vor 7 Uhr früh friſche
Brötchen austragen ließ. Dagegen beantragte der Bäckermeiſter
gerichtliche Entſcheidung, indem er geltend machte, daß er nur
beſtellte Ware an ſeine Kundſchaft liefere; ſein Laden, in dem
die Ware feilgeboten wird, werde vor 7 Uhr nicht geöffnet. Das
Gericht erkannte die Einwendungen an, ſprach den Bäckermeiſter
frei und ſtellte ſich damit auf den Standpunkt, daß die Zu
ſtellung vorbeſtellter Ware an die Kundſchaft vor 7 Uhr nicht
ſtrafbar iſt.

al. Dommitzſch, 9 Juli. (Bägermeiſterwahl.) Die
Stadtverordnetenverſammlung wählte zum Nachfolger des durch
Penſionierung ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Klatte den Ver
waltungsoberſekretär Le iß aus Potsdam mit 7 von 12 Stim-
men. Jnsgeſamt hatten ſich 218 Perſonen um den Poſten be
worben. Als ernſthafter Konkurrent war lediglich Polizeiober-
ſekretär Schumann-Torgau in Frage gekommen. Die Linke
präſentierte Kilian-Halle.

Roßlau, 8. Juli. Selbſtmord aus Liebeskummer.)
Jn der elterlichen Wohnung erſchoß ſich hier ein 18jähriger Bau
techniker, der mit einem hieſigen jungen Mädchen ein Liebesver-
hältnis unterhalten hatte. Die Vorhaltungen der Eltern gegen
dieſes Verhältnis nahm ſich der ſonſt als tüchtig bekannte junge
Mann ſo zu Herzen, daß er ſich mit einem Teſching eine Kugel
in den Kopf jagte.

f.. Torgau, 9. Juli. (Ertrunken.) Das Hochwaſſer eines
Dorfbaches hat in dem benachbarten Orte Schirmenitz
abends ein Opfer gefordert. Der Knecht Walter Kretzſchmar, aus
Bad Dürrenberg ſtammend, badete in dem durch Hochwaſſer
jetzt tiefen Bach. Er erlitt einen Herzſchlag und ertrank. Seine
Leiche iſt gefunden worden.

Egeln, 9. Juli. (Eine jugendliche Räuberbande.)
Die Unterſuchung der Taten der jugendlichen Räuberbande aus
Wolmirsleben, die ſich übrigens den ſchönen Namen „Nächtliche
Anfers! Gegen hatte Gaſokkaghey. daß die. Bande weit über
in Blankenburg am Harz zwei vollendete und ein verſuchter
Einbruch feſtgeſtellt, an denen zwei Mitglieder der feſtge
nommenen Bande beteiligt ſind.

Bad Köſen, 9. Juli. (Die letzte Stadtverord-
netenſitzung) beſchäftigte ſich nochmals mit dem Neubau
der Solbadeanſtalt. Die Stadtverordneten erklärten ſich mit dem
Bericht der Stadtverordneten einverſtanden, nach dem es beſſer
wäre, wenn die Anſtalt gleich in einem größeren Maßſtabe als
vorgeſehen, gebaut würde. Die Koſten des Baues würden dann
rund 825 000 Mark betragen. Die Anſtalt ſoll bereits am
1. März 1927 in Betrieb genommen werden. Zu den Bauarbeiten
ſollen Bad Köſener Erwerbsloſe hinzugezogen werden. Die
ne rordneten genehmigten ſchließlich den Vergrößerungs-

an.
Koburg, 9. Juli. (Zeitungsjubiläum.) Das „Koburger

Tageblatt“ feiert in dieſem Jahre das 40jährige Be
ſtehen bnd hat aus dieſem Anlaß eine beſondere Feſtnummer
herausgegeben. Die reich mit Bildern ausgeſchmückte Ausgabe
bringt neben perſönlichen Beſchreibungen vor allem auch beach
tenswerte Beiträge zur Geſchichte Koburgs.

Aus aller Welt
Schwere Unwetter auch in Bayern
Jn Roßbach in Niederbayern richtete ein Wolken-

bruch großen Schaden an. Das Waſſer wälzte ſich in einein
halb Metern Höhe durch den Ort und riß Brücken und
Stege mit ſich. Ein Haus wurde ſamt den Bewohnern von
den Fluten weggeſchwemmt. Kurz vor dem tiefen Kollbach
konnten die um Hilfe ſchreienden Jnſaſſen von beherzten
Leuten noch lebend aus den Trümmern gezogen werden.

Jn Bernſtein am Wald in Oberfranken riß ein Blitz
die Decke einer Turnhalle ab, wodurch die Giebelmauern zum
Einſturz gebracht und das Dach auseinandergeriſſen wurde.
Durch den Blitz ſelbſt und herabſtürzende Mauerſtücke wurden
14 Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt.

Schneefall in Jtalien
Rom, 9. Juli. Aus Novara wird gemeldet, daß in der

Valle Formazza in größerer Menge Neuſchnee gefallen iſt.
Bei den Waſſerfällen bei Toggia hat der Schnee eine Höhe von
50 Zentimeter bis 2 Meter erreicht. Einige elektriſche
Leitungen ſind durch das Unwetter beſchädigt worden. Auch in
Piazenza hat ein ſtarkes Gewitter getobt, das einen Teil
der Straßen überſchwemmte. Hagelſchläge haben in der
Umgebung ſtarken Schaden angerichtet, die Temperatur iſt ſtark
geſunken. Aus Oberitalien werden Schneefälle aus Domodoſſola
und im Addatal gemeldet. Die Flüſſe Olong, Naviglio, der Po
und andere zeigen erhöhten Waſſerſtand, ſo daß man ſtellenweiſe
erneute Ueberſchwemmungen befürchtet.

Die Erdbebenkataſtrophe
in Weſt- Sumatra

Amſterdam, 9. Juli. Die Blätter veröffentlichen jetzt
weitere Einzelheiten über die Erdbebenkataſtrophe in Weſt
Sumatra. Der Umfang des angerichteten Schadens wächſt
täglich. So ſind neuerdings in der Stadt Soempoer 674
Häuſer eingeſtürzt, wobei 27 Perſonen getötet wurden.
Der angerichtete Schaden beträgt 2246 Millionen Gulden. Aus
dem Bezirke von Padang werden noch immer leichte Erd
erſchütterungen ſowie unterirdiſche Donner gemeldet.

Ergänzend wird noch gemeldet: Auf Sumatra herrſcht un
beſchreibliche Panik. Täglich werden grauenvollere Be
richte über den Umfang der Kataſtrophe bekannt. Die Zahl der
Todesopfer ſoll bereits Tauſende erreichen. Noch
immer ſind neue Erdſtöße feſtzuſtellen. Unterirdiſches Getöſe im
Gebiet des Merapiberges läßt auf ungeheure Eruptionen, die
neue Kataſtrophen heraufbeſchwören können, ſchließen. Der
Merapi-Vulkan iſt ſeit Mittwoch in Tätigkeit ge
treten. Von der Weſtſeite der Bergſpitze klafft ein breiter mit
glühender Lava angefüllter Schlund. Rotgelbe Rauchwolken
ſteigen auf, ſtundenlanger Aſchenregen ging auf die Dörfer im
Umkreis des Merapi nieder. Das Waſſer des OmbritinFluſſes
und ſeinen Nebenflüſſen, die dem Merapiberg entſpringen, iſt auf
ſtundenlange Entfernungen brühend. Seit Mittwoch ergießt ſich
ein breiter Lavaſtrom von der Weſtſpitze des Merapi
den Abhang hinunter.

Die Kirche auf dem Wolkenkratzer
Seit einigen Tagen weiltoder argentiniſche Architekt Mario

Felatta in Rom. Er beabſichtigt, dort einen Wolkenkratzer u
errichten, der die ewige Stadt übedragen ſoll. Der Architekt hat
mit dem Papſt und Muſſolini Fühlu g genommen m will r

n. e eein Hotel und Geſellſchaftsräume für mehrere hundert Perſonen
enthalten werden. Die Aufmerkſamkeit des Papſtes für dieſes
Unternehmen wurde durch die Abſicht des Baumeiſters geweckt,
dem profanen Werk einen religiöſen Abſchluß zu geben. Hoch
oben, über Speiſeſälen und Hotelzimmern, ſoll nämlich eine
Kirche Platz finden. Felatta hat dem Papſt in einer Privat-
audienz ſeine originellen Pläne vorgelegt. Danach ſoll das
Sanktuarium auf dem Dach des Rieſen errichtet werden; damit
ſoll ausgedrückt werden, daß das religiöſe Moment den Faſchis
muß überragt.

Schwere Ausſchreitungen in Breslau
Berlin, 9. Juli. Wie die Morgenblätter aus Breslau

melden, kam es am Mittwoch abend im Schießwerder bei zwei
Proteſtkundgebungen des Reichsbanners und der Roten Front
kämpfer zu ſchweren Ausſchreitungen gegen die Mitglieder einer
Schützenverſammlung, die im dortigen „Schützengarten“ tkagte.
Dabei wurde ein Mitglied der Schützengeſellſchaft mißhandelt
und die Einrichtung des Lokals teilweiſe zertrümmert. Einem

Polizeimajor, der vermitteln wollte, wurde die Uniform völlig
zerriſſen. Später wurde ein Polizeibeamter, der einen Zug von
etwa 400 Reichsbannerleuten in der Roſenthaler Straße auf
löſen wollte, angegriffen und zur Flucht auf die Polizeiwache
genötigt. Auf dem Lehmdamm mißhandelten Rote Frontkämpfer
die Jnſaſſen eines Autos. Jm Anſchluß an dieſe Ausſchreitungen
hat am Donnerstag der Polizeipräſident eine Verfügung erlaſſen,
in der bis auf weiteres Verſammlungen und alle Umzüge unter
freiem Himmel verboten werden.

KRaubmord bei Magdeburg
Burg bei Magdeburg, 9. Juli. An der Straße von Stegelitz

nach Burg wurde die 2ljährige Emma Hohmann aus
Stegelitz in einem Tannengehölz, 15 Meter von der Straße ent
fernt, ermordet aufgefunden. Der Täter iſt ſeinem Opfer auf
dem Rade gefolgt, hat es erdroſſelt und Geld, Schuhe uſw. ge
raubt. Sein eigenes Fahrrad ließ der Täter zurück und benutzte

das der Ermordeten.

Das Ende einer Wette
Trier, 9. Juli. Ein Mann aus Trier wettete, in einer

halben Stunde drei Flaſchen 2ler Wein trinken zu können. Er
brachte es bis zum dritten Glas der dritten Flaſche. Da fühlte
er ſich nicht wohl und ließ den Reſt ſtehen. Jn der folgenden
Nacht ſtarb er an einem Schlaganfall.

Brandſtifter aus Senſationsluſt
Er wollte Meldehonorar verdienen Die Strafe: Zuchthaus.

Ein eigentümlicher Fall beſchäftigte in Berlin das Schwur-
gericht des Landgerichts II. Wegen verſuchter und vollendeter
Brandſtiftung hatte ſich der jetzt erſt 21jährige frühere Kauf
mannslehrling Ewald Herbert Brünger zu verantworten.

Der junge Mann hatte keine Stellung. Als er eines Tages
durch die Straßen ging, war er Augenzeuge eines Zuſammen
ſtoßes von Straßenbahn und Auto. Er meldete das einer
Zeitung und erhielt dafür Meldehonorar. Dadurch kam er auf
die Jdee, auf die Art weiter Geld zu verdienen, und er meldete
eine Zeitlang alle möglichen Ereigniſſe für einige Vorort
zeitungen. Da aber die Meldungen nicht ſo leicht waren, wollte
er etwas nachhelfen und ſelbſt Senſationen ſchaffen,
die er als erſter den Zeitungen melden konnte. Er hat infolge
deſſen in dem Hauſe, in dem er bei ſeinen Eltern in Oberſchöne-
weide wohnte, innerhalb kurzer Zeit dreimal eine Brandſtiftung
verſucht. Zunächſt verſuchte Brünger eines Nachts, mit einem
Stoß Papier einen Brand an der Treppe anzulegen, erſchrak
aber vor den Folgen der Flammen und trat das Feuer aus, ſo
daß nur das Treppengeländer angeſchwärzt wurde. Er unterließ
daher auch eine Meldung. Der zweite Verſuch ging ſchon weiter.
Er ſtopfte Papier unter die Treppenläufer und
zündete es an.

Die Flammen trat er wieder aus, ließ aber den Läufer
weiter glimmen ſo daß auch der Holzbelag der Treppenſtufen
ſchwelte. Durch den großen Qualm wurde der Brandherd bald
vom Wächter entdeckt. Mit der Meldung hatte Brünger aber
keinen Erfolg; denn ſie wurde in der Zeitung nicht auf
genommen. Um nun eine wirkliche Senſation zu haben, be
ſchloß er, den Dachſt uhl in Brand zu ſetzen. Zu dieſem Zweck
nahm er Papier und ein volzſcheit aus der elterlichen Wohnung
mit und verſuchte, durch eine Lücke in der Bodentür eines Ver
ſchlages ein Feuer zu entzünden. Hier mißlang ihm die Brand
ſtiftung. Dann fand er aber in einem anderen offenen Boden
verſchlag eine Kiepe mit Holzwolle und altem Gerümpel und
machte hier Feuer.

Er will nach ſeiner Behauptung die Flammen wieder aus
getreten haben, weil ihm einfiel, daß ſeine Eltern gerade ihre
ganze Wäſche auf dem Boden hatten, Nach ſeiner Angabe
hat er ſich dann ſchlafengelegt und will erſt durch die Feuer
wehr geweckt worden ſein. Durch Zeugenausſagen wurde
jedoch erwieſen, daß der Dachſtuhlbrand eine halbe Stunde
ſpäter entdeckt worden war, nachdem der Angeklagte mit der
letzten Straßenbahn nach Hauſe gekommen war. Die Meldung
über dieſen Brand wurde auch von einer Zeitung aufgenommen;
aber bald wurde Brünger als der Brandſtifter verhaftet. Die
Kriminalpolizei durchſuchte nämlich im Hauſe ſämtliche Holz-
vorräte, und da ſtellte ſich heraus, daß das auf dem Boden vor
gefundene Holzſcheit nur aus dem Keller der Eltern des An
geklagten ſtammen konnte.

Das Schwurge richt verurteilte daher den Angeklagten
wegen verſuchter Brandſtiftung und wegen Brandſtiftung zu
einer Geſamtſtrafe von einem Jahr zwei Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Zwei Monate
wurden auf die Unterſuchungshaft angerechnet.

Um den Roten Turm
Na, un denn voch juten Taach

un villen herzlichen Dank for
de feichtfreehlichen Kartenjrieße
vom Schtammtiſch her. Womit
ich mich janz jehorſamſt vom
Urloob zurickmelde.

Alſo, Jhnen is es anſcheinend
ebenſo naß erjangen wie mir
im ſcheenen Thieringen? Nur
mit dem janz kleenen Unter-
ſchiede, daß Sie von innen un
ſelwer anjefeichtet ham, während
ich mit meiner Familje von
außen un widder Willen janz je-
heerich anjefeichtet wurde. Ja, das
kemmt eben dervon, wenn mer
ſeinen Prinzipchen untrei wärd!
Denn eechenarticherweeſe, jedes-

mal wenn ich e Kleenen (zu e Jroßem kam mer dort jar nich)
druffjeſetzt hatte, da ſchien der ſcheenſte Sonnenſchein uff meinen
Brummſchädel. Na, un wenn ich Jhnen jetzt verrate, daß mer
ooch diferſe ſcheene Taache jehabbt ham, ſo kennen Se ſich ja mit
Leechtichkeet alles iebriche denken.

Freilich, de erſchte Zeit, als ich mich noch nich ſo recht an das
Thieringer Bier jeweehnt hatte, da konnte es eenem bei dem
permanenten Reechenwetter janz mieß wärn: ejal Reechenſchärm
un jraue Wolken ieber, naſſe Beene un dreckiche Schtibbeln unter
ſich! Na, un in ſo 'ner Schtimmung ſin mer denn voch emal
folchende Verſe unter der Ueberſchrift

„Sommerurloob 1926“
abjejangen:

Er fiehrte mich in Thieringens Jefilde.
(Ooch der Hallenſer is nunmehr im Bilde!)
Dort reechnet's emal nur am Taach
Un dies dann immer. Eeene Plaach'
Js ſo e Urloob. Dabei jrießen
Von allen Seiten Wälder, Wieſen.
Doch bleibt dir alles nur Phantom;
Ooch du, mei vielbeſungner Himmelsdom!
Durchs allerſchärfſte Poſitiv
Siehſt alles du nur nejativ!
Du dämmerſchöppelſt, lieſt de Zeitung
(Ooch de „H. Z.“ hat hier Verbreitung!),
Schpielſt Schkat, tuſt wohl ooch mal kiebitzen,

Vearbringſt da Zeit mit faulen Witzen.

De Olle iſt in hellem Zorn
Un ſchittet ſei jefilltes Horn
Ooch ſichtlich aus. Denn wie blamabel,
Zu finden keene Urloobsfabel
Fors Kaffeekränzchen „Treie“ dann in Halle!
Ja, peinlich is ſowas in jedem Falle!
Das Techterchen kommt ſo voch nich zum Mann.
Un ſchließlich ſchteicht mer widder in de Bahn:
Entteiſchungsſchwer, an Felde leicht.
Doch iebers Jahr wärd dann vielleicht
Thieringen
Es bringen.

Na, un da mer jrade beim Urloob ſin, ſo wolln mer voch noch
e Häbbchen derbei bleim. Alſo, Millers, Schulzes un Lehmanns,
kurzum alle die brafen Hallenſer, die im Beſitz von ſchulpflichtigen
Kindern un eenichen Moneten ſin, ſin nu voch abjehaun! Jn de
Sommerfriſche nämlich, die nach den Erfahrungen von 1926
ihren Namen daher hat, daß es dort im Sommer ſehr friſch is
Na, un de Schtadtverordneten ham voch Schluß jemacht. Jott ſei
Dank, denn mit unſern Kommuniſten zu kramen, macht wärklich
keenen Schpaß.

Jebrichens mir ham doch in Halle e wärklich ſcheenen Zoo,
der neierdings ooch allerhand Viehzeich hat. An dieſes tatſächlich
ſehenswerte Jnſchtitut, den ich reechelmäßich Sonntaach-
vormittachs mit meinem Beſuche zu beehren jeruhe, wurde ich
recht lebhaft erinnert beim Leſen folchender, von meinem Ber-
liner Kolleechen geſchriebenen Betrachtungen, die ich meinen ſehr
jeſchätzten Leſern von der „H. Z.“ nich vorenthalten mechte un die

e Dialooch, richtcher eechentlich e Monolooch zwiſchen Frau Leh-
mann un Frau Krauſen uff 'ner Bank im Berliner Zoo dar
ſchtelln:

Aber nu hören Se bloß, det Jekreiſch und Jejuchſe am
Löwenkäfig. Da hat ſicher wieder der olle Löwe ſich den Witz je-
macht und hat janz heimlich von rückwärts eenen naſſen Strahl
uffs Publikum losjelaſſen. Mir wäre det zu eklich, und die Leute
da können ſich noch drüber amüſieren. Aber et is doch rein, als
ob ſo'n Tier Verſtand hätte, als ob det pure Abſicht wäre, jrade
jetzt bei den vielen neuen Sommerkleider. Jck jehe drum ſchon
nich ſo nahe ran an den Löwenkäfig. Ueberhaupt! Wenn ſo'n
Tier mal ausbricht, denn is et doch janz klar, det er den zuerſt
frißt, der am nächſten ſteht.

Mein Jeſchmack ſind die Affen, damit könnte ick mir ſtunden-
lang unterhalten. Wenn bloß de Direktion auf den jeſcheuten
Jedanken käme, vor den Affenkäfigen Stühle aufzuſtellen; mir
ſtrengt det Stehen ſo an. Aber allens wat recht is, et ſind poſſier
liche Tiere, und ſe haben beinahe ſo'n ſchönet Familienleben wie

die Menſchen. Sie waren heute noch nich da, wie wir bei den
Pavians waren, wiſſen Se, die, wo der Vater ſo 'ne richtige Pelz
pelerine trägt, akkurat ſo wie früher de herrſchaftlichen Kutſcher.
Nee, et war ordentlich rührend, da hatten ſich Vater und Mutter
und det Kleene jenau ſo aufjebaut, als ob ſe ſich photographieren
laſſen wollten. Er, janz männliche Kraft, ſie zärtlich an ihm je
ſchmiegt, und denn det Kleene, det kuſchelte ſich ſo joldig an die
Mutter an. Wiſſen Se, Frau Lehmann, nur eins is mir immer
genannt, die Affen ſind zu natürlich. So in aller Oeffentlichkeit,
vorm janzen Publikum, Sie verſtehen mir Jck bin ſehr für
Natürlichkeit, aber alles in Jrenzen. Die Direktion ſollte mehr
für Ordnung ſorgen

Sie ſind ja ſo ſtill, Frau Lehmann? Jhnen tut woll wieder
der olle Backzahn weh Jott, jrade uff 'n Sonntag ſitzen Se
da mit Jhre dicke Backe. Wiſſen Se, ick habe heute beim Elefanten
lebhaft an Jhnen denken müſſen. Da ſtand doch in de Zeitung,
det der jroße Elefant een Zahnjeſchwür hat, und dadrum ſo krötig
wäre, det man ihm beinahe abjeſchoſſen hätte. Man hat es denn
aber noch mal mit Sympathie bei ihm verſucht. Jck halte ja ooch
viel davon, mögen die ſtudierten Doktors noch ſo drüber ſchimpfen.
Nämlich, da war jrade zum Jlück een Weibchen da, det hat man
ihm jejeben, und von da an is et mit ihm beſſer jeworden. Et is
wirklich bei die Tiere ſo wie bei die Menſchen. Wenn man ſo
denkt, was der Krauſe für'n oller Nörgelpeter jeweſen is, ehe er
verheiratet war, und was hat die Frau aus ihm jemacht!

Aber, was ich Jhnen noch erzählen wollte: Sie kennen doch
mein Jrünes von vor drei Jahren. Det habe ick mir nu ſchwarz
färben laſſen, denn Schwarz is immer fein und macht ſchlank.
Und denn wiſſen Se ja auch, Frau Lehmann, was die Tante von
meinen Mann is, die is doch nu ſchon in die Achzig und ziemlich
klapperig, da is et mir immer en ruhiges Jefühl, wenn ick wat
Schwarzes in meinen Schrank zu hängen habe. So, da kommen
ja die Männer aus'n Aquarium raus. FJck ſgg' et ja, wenn man
jrade mal anfangen will, een vernünftiges Wort zu reden, denn
kommt wat dazwiſchen. Nu woll'n wer mit die Männer noch mal
rüber zu die Affen

Meteorologiſche Jsland- Expedition. Die beiden Hamburger
Profeſſoren Dr. Danmeyer und Dr. Georgi von der deutſchen
Seewarte ſind in Rehkjavik auf der Jnſel Jsland eingetroffen,
um mit Unterſtützung des dortigen meteorologiſchen Jnſtituts
eine Reihe von Meſſungen der Windſtärke in den höheren Luft
ſchichten ſowie der Sonnenſtrahlung vorzunehmen. Die
Forſchungen ſtehen in Verbindung mit dem Plan der Errichtung
einer Fluglinie zwiſchen Europa und Amerika über Jsland. Die
projektierte Fluglinie ſoll von Hanmburg aus gehen und dann
weiter über Scapa Flow, die Faröer-Jnſelni, Jsland und Kap
Farwell nach Newyork führen.
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Die Diskontpolitik der Reichsbank
Bekanntlich hat ſich die Reichsbank vor einigen Tagen ent-

ſchloſſen, den Diskontſatz um 28 Prozent auf 6 Prozent und den
Lombardzinsfuß für Darlehen gegen Verwertung von Wert-
papieren und Waren auf 7 Prozent herabzuſetzen. Damit hat
die Reichsbank die vierte Diskontherabſetzung in
dieſem Jahre vorgenommen. Jedoch kam die diesmalige
Diskontermäßigung durchaus nicht überraſchend. Denn die letzte
am 7. Juni erfolgte Herabſetzung von 7 auf 633 Prozent wurde
ſeinerzeit bereits als ein vorläufiges Kompromiß bezeichnet,
welches zwiſchen den verſchiedenen Auffaſſungen innerhalb des
Zentralausſchuſſes vermitteln ſollte; das ging beſonders aus der
damals erfolgten offiziellen Begründung hervor. Für den Fall,
daß die Entwicklung nach der damals erfolgten Diskontermäßi-
gung keine weſentliche Verknappung des offenen Geldmarktes
zeitigen würde, ſollte der Satz von 6 Prozent eintreten. Die
Friſt, die ſich die Reichsbank damit geſtellt hatte, iſt nunmehr
abgelaufen. Wie aus den verſchiedenen Reichsbankausweiſen
hervorging, hat die im Juni erfolgte Herabſetzung kaum
einen Einfluß auf die Jn anſpruchnahme der
Reichsbank ausgeübt, wobei hervorgehoben werden muß, daß
die im Vergleich mit der Vorwoche ſtärkere Jnanſpruchnahme
zum Halbjahrsultimo eine außergewöhnliche und damit vorüber
gehende Erſcheinung darſtellt.

Die nunmehr erfolgte Diskontermäßigung war jedoch nicht
nur in Anbetracht des günſtigen Reichsbankſtatus möglich,
ſondern ſie war unbedingt eine Notwendigkeit; denn es konnte
nicht ausbleiben, daß die Reichsbank bei ihrer bisherigen Dis
kontpolitik immer mehr aus dem Wechſel- und Dis
tont geſchäft herausgedrängt wurde. Jmmerhin
aber kann man ſich auch jetzt noch nicht des Eindrucks erwehren,
daß die Diskontpolitik der Reichsbank, wie ſie nun ſchon ſeit
längerer Zeit betrieben wird, keiner zielbewußten Politik ent
ſpricht, ſondern mehr einer mit taſtender Vorſicht ver-
knüpften Anpaſſung gleichkommt. Sie hätte ihre Aufmerkſamkeit
längſt auf den Kampf um das gute Wechſelmaterial lenken
müſſen; es muß in dieſem Zuſammenhang die Feſtſtellung ge
macht werden, daß auch trotz der ſeinerzeit eingetretenen Dis
kontermäßigung der Wechſelbeſtand der Reichsbank ganz be
deutend abnahm. Einige Zahlen geben ein anſchauliches Bild
von dieſer immerhin beachtenswerten Abnahme: Am 15. Juni
waren für 59,2 Millionen Mark Wechſel mehr im Portefeuille
der Reichsbank als am 23. Juni. Am 30. Juni wuchs der Be
ſtand an Wechſeln und Schecks nur um 64,3 Millionen Mark an,
während die Lombards eine Zunahme um 138 Millionen Mark
erfuhren. Daraus iſt zu erſehen, in welch bedeutendem Um
fange es vermieden wird, der Reichsbank Wechſelmaterial zu
fließen zu laſſen. Damit verliert jedoch die Reichs
bank den Anſchluß an die Geldmarktverhält-
niſſe des Jnlandes. Vergleicht man mit dem deutſchen
Diskontſatz die Zinsſätze der übrigen Länder, ſo kann man
daraus einen weiteren Beweis dafür erbringen, daß es im
Intereſſe einer internationalen Zinsangleichung notwendig ſein
dürfte, den Diskontſatz nach Möglichkeit noch weiter herabzu
ſetzen, wobei allerdings die übrigen für die Diskontpolitik der
Reichsbank maßgebenden Gründe nicht außer Acht zu laſſen ſind.

Aus der folgenden Tabelle geht hervor, in welchem Maß-
ſtabe wir uns den ine e l e e O ühaben. Es beträgt der Diskontſatz in Amſterdam
8338 Prozent ſeit dem 3. Oktober 1925, in Brüſſel 7 Prozent ſeit
dem 28. April 1926, in Danzig 7 Prozent ſeit dem 11. Mai
1926, in Helſingfors 728 Prozent ſeit dem 18. Juni 1925, in
Kopenhagen 5 Prozent ſeit dem 24. Juni 1926, in London
5 Prozent ſeit dem 3. Dezember 1925, in Oslo 528 Prozent ſeit
dem 20. April 1926, in Paris 6 Prozent ſeit dem 9. Juli 1925,
in Prag 6 Prozent ſeit dem 13. Januar 1926, in Rußland
10 Prozent ſeit dem 1. Januar 1924, in der Schweiz 334 Proz.
ſeit dem 22. Oktober 1925, in Stockholm 438 Prozent ſeit dem
8. Oktober 1925, in Tokio 7,3 Prozent ſeit dem 15. April 1925
und in Wien 724 Prozent ſeit dem 30. März 1926.

Die nächſte Zeit wird uns lehren, ob eine weitere Er-
mäßigung im Bereich der Möglichkeit liegt oder nicht. Der Gang
der Ereigniſſe hat die Bedenken, die vom Reichsbankdirektorium
noch vor wenigen Wochen gegen eine erneute Diskontherab-
ſetzung gehegt wurden, zerſtreut. Die Gefahr einer neuen
Hineintreibung von größeren Beträgen an kurzfriſtigen Geldern
in den Kapitalmarkt wird deshalb nicht mehr für ſo ernſt an
geſehen, da die Aufnahmefähigkeit und Aufnahmewilligkeit ſo-
wohl der Vanken als auch des Publikums in Bezug auf lang-
friſtige Anleihen nachgelaſſen hat. Einige Zahlen geben dafür
den beſten Beweis; ſo waren im Juni trotz der erneuten
Diskontermäßigung nur 99 Millionen Mark an Jn-
lands anleihen aufgelegt worden im Gegenſatz zum Mai
mit allerdings 96,45 Millionen Mark und zum April mit 453
Millionen Mark. Daraus geht mit Deutlichkeit hervor, daß die
Diskontermäßigung nicht dazu geführt hat, eine Umleitung von
kurzfriſtigen Geldern in langfriſtige Gelder zu verurſachen; es
muß allerdings abgewartet werden, ob auch diesmal dieſer Fall
nicht eintreten wird, wobei beſonders zu berückſichtigen iſt, daß
die deutſchen Aktienmärkte eine ſtarke Be-
lebung erfuhren, bei der man nicht weiß, ob nicht auch
inländiſches Kapital kurzfriſtig ſtark beteiligt iſt.

Mit der von der Reichsbank eingeſchlagenen Diskontpolitik
iſt eine fühlbare Erleichterung für die Wirtſchaft
verknüpft; allerdings dürfte ſie für die Wirtſchaft nur dann
von Bedeutung ſein, wenn die Ermäßigung des Diskontſatzes
von Dauer ſein wird und nicht in abſehbarer Zeit rückgängig
gemacht werden muß. Erwähnenswert iſt vor allen Dingen auch

noch die günſtige Rückwirkung auf die landwirt-
ſchaftlichen Kredite, die in der endgültigen Belaſtung
nicht mehr als 1,5 Prozent über dem jeweiligen Reichsbank-
diskontſatz liegen ſollen. Gerade in Anbetracht der in ihrem
vollen Ausmaß und in ihren Folgen noch nicht abzuſehenden
Hochwaſſerſchäden und der damit im Zuſammenhang
ſtehenden Frage der Grntefinanzierung iſt die Dis
kontermäßigung und die von der Reichsbank verfolgte Diskont
politik von ganz beſonderer Bedeutung. Es iſt alſo auch aus
dieſem Grunde durchaus wünſchenswert, daß die bisherige Dis-
kontpolitik der Reichsbank, die ſich in einer dauernden Herab-
ſetzung des Diskontſatzes ausgewirkt hat, nicht wieder eine andere

Richtung einſchlägt. Dr. H.

Die Entwicklung der engliſchenKohlenpreiſe ſch
Während des engliſchen Kohlenſtreiks liegt naturgemätßz der

Kohlenhandel in England völlig darnieder, die gemeldeten Preiſe
ſind durchaus wominell. Gleichwohl iſt es im Hinblick auf die
zukünftige Preisgeſtaltung nach dem Streik wichtig, die bis
herige Entwicklung im Auge zu behalten. Die in dem vor
ſtehenden Schaubild dargeſtellten Preiſe beziehen ſich auf Nort
humberland-Dampfkohle beſt ſteams“), auf Dur-
ham-Gießereikoks und auf Swanſea-Anthrazit
(„beſt big vein large“); zum Vergleich ſind deutſche Fettſtück-
kohle und Bruchkoks J eingetragen. Da die Sorten nicht un-
mittelbar vergleichbar ſind, kann auch bei den Preiſen nur die
ine Richtung, nicht die abſolute Preishöhe verglichen
werden.
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Die engliſchen Preiſe zeigen ſeit dem Jahre 1924 eine ab

ſteigende Richtung. Seit dem Herbſt vorigen Jahres tritt für
Steinkohle und Koks ein Stillſtand und zeitweiſe ſogar ein
Wiederanſtieg ein; der Streik der ja beiden Parteien nicht un
erwartet kam, begann ſeine Schatten vorauszuwerfen.

Der Saatenſtand in Preußen
Anfang Juli

Auf die Entwicklung und das Gedeihen der Feldfrüchte ſo-
wie auf den Ausfall des Ernteertrages übt bekanntlich die Juni-
witterung einen großen Einfluß aus. Durch die Ueber
ſchwemmungen ſind viel Acker- und Wieſenbeſtände vernich-
tet, durch die ſchweren Regengüſſe iſt viel Getreide gelagert wor
den. Andererſeits iſt die naßkühle Juniwitterung den meiſten
Feldfrüchten ſehr günſtig geweſen. Die Durchſchnitts
ziffern für die einzelnen Fruchtarten ſind in den Regierungs
bezirken außer Oſtpreußen ziemlich gleichmäßig, nur bei den
r e lauf zu ſpätes Beſtellen und den hohen Grad der Verunkrautung
zurückzuführen ſind. Sämtliche Getreidearten, Hülſenfrüchte,
Flachs, Luzerne und Wieſen werden mit 2,5 bis 2,9, alſo beſſer
als mittel bewertet; ſie haben ſich im Staatsdurchſchnitt gegen
den Vormonat faſt durchweg um 0,1 bis 0,2 Punkte gebeſſert,
Luzerne und Wieſen ſogar um je 0,3 Punkte. Die Note 3,09
weiſen Kartoffeln und Zuckerrüben, 3,1 Futterrüben, Raps und
Klee auf. Gegen das Vorjahr iſt der Stand des Wintergetreides
etwas zurück, und zwar bei Weizen und Gerſte um je 0,2, bei
Roggen um 0,4 Punkte, doch iſt zu berückſichtigen, daß 1925 ein
überaus guter Stand des Wintergetreides vorhanden war, der
zu einer der beſten Ernten führte. Alle Sommerhalmfrüchte
ſind jedoch gegen das Vorjahr um 0,2 bis 0,5, Hafer ſogar um
0,6 Punkte beſſer. Die Entwicklung der Halmfrüchte iſt faſt
durchweg recht befriedigend. Es wird mit einer leidlich guten
Ernte gerechnet, beſonders an Stroh. Von den Hackfrüchten be
finden ſich die Frühkartoffeln in voller Blüte und werden viel-
fach ſchon geerntet. Auch die Spätkartoffeln haben ſich gut her-
ausgemacht, doch wurden ſie durch die naßkalte Witterung ſowie
durch Schäden infolge Auftretens von Drahtwürmern und der
Kräuſelkrankheit nachteilig beeinflußt. Das Wachstum der
Rübenarten wird durch die Näſſe gehemmt. An Heu und Gras
ſind große Mengen durch Regen und Hochwaſſer verfault. Der
Schaden läßt ſich noch nicht vollſtändig überſehen.

Land wirtſchaftliche Ausſtellung in Köln. Die Rheiniſche
Landſchau, wie die Kölner landwirtſchaftliche Ausſtellung
jetzt heißt, wird heute eröffnet. Sie dauert drei Tage. Es iſt
die dritte landwirtſchaftliche Ausſtellung, die der Landwirtſchafts
verein für Rhein-Preußen und das Meſſeamt Köln gemeinſam
veranſtalten. Ausgeſtellt werden landwirtſchaftliche
Maſchinen, die verſchiedenartigſten Geräte und Werkzeuge,
haus wirtſchaftliche Maſchinen, Acker- und Landwagen, Pferde-
geſchirre uſw. Beſondere Hervorhebung verdient eine Sonderaus-
ſtellung des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitäts-
werks in Eſſen, die die Verwendung der Elektrizität in der
Landwirtſchaft zeigt. Dieſe Ausſtellung iſt als Auftakt für eine
größere im nächſten Jahre geplante Ausſtellung gedacht, die das
geſamte Gebiet elektriſcher Energieverwertung in der Landwirt
ſchaft zur Darſtellung bringen ſoll.

Deutſches Kali-Syndikat, G. m. b. H. Jn der unter Vorſitz
des Geh. Juſtizrates Kempner abgehaltenen Geſell-
ſchaftsverſammlung des Kali-Syndikats wurde die
Bilanz per 31. Dezember 1925, die in dieſem Jahr ſchon früher
fertiggeſtellt wurde, einſtimmig genehmigt und der Verwaltung
Entlaſtung erteilt. Jn den Aufſichtsrat wurden an' Stelle der
ausſcheidenden Mitglieder Bergrat Beſſer, Oberbergrat
Klauſer und Bergwerksdirektor Eſſetz gewählt. Der
Geh. Regierungsrat Frentzel iſt in den Vorſtand des Deut
ſchen KaliSyndikats eingetreten. Jm übrigen wurde über den
Geſchäftsgang, die Verhandlungen mit der franzöſiſchen Kali-
induſtrie und die Herſtellung neuer Umſchlagſtellen berichtet.
Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt worden.

Berliner Maſchinenbau A.-“G. vorm. L. Schwartzkopff,
Berlin. Meldungen aus Belgrad zufolge hat die Geſellſchaft
einen Auftrag auf Lieferung von 20 neuen Schnellzug-
lokomotiven für Serbien erhalten, der über Reparationskonto
läuft.

Sonnabend, 10. Juli (026

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Börſe und Geldmarkt

Die hinter uns liegende Börſenwoche hat in ihrem Endergeb
nis wiederum zu anſehnlichen Hursſteigerungen geführt.
Einige Tage gönnte ſich die Börſe zwar Ruhe, doch nur, um ge
wiſſermaßen die allgemeine Stimmung der breiten, zurzeit an der
Spekulation beteiligten Kreiſe zu ſondieren. Es hat ſich ergeben,
daß ein unberänderter Optimismus zu herrſchen ſcheint. Jn-
zwiſchen hat die Börſe auch tatſächlich wieder neue Hauſſe
bewegungen erlebt. Allerdings hat man jetzt den Eindruck, als
wenn dieſe einen mehr künſtlichen Charakter trägt. Es liegt nicht
mehr der Schwung in den Steigerungen, der die Kursbewegungen
der vergangenen Wochen kennzeichnete. Bei der markttechniſchen
Lage darf dies nicht verwundern. Unſere kürzliche Andeutung,
daß ein eventueller Rückſchlag angeſichts des Fehlens einer
Baiſſegruppe ſcharfe Formen annehmen könnte, hat ſich bereits als
nicht ganz unberechtigt erwieſen, denn die Kursrückgänge am
Montag und Dienstag dieſer Woche waren ebenſo ſprunghaft, wie
es augenblicklich die Steigerungen ſind. Das Intereſſe beſchränkt
ſich unverändert nur auf Spezialwerte. Die Gerüchte über
ſchon in Sichtweite befindliche, kommende Finanztransaktionen,
die dieſen Sonderbewegungen den Hauptanſtoß geben. wollen da
bei nicht verſtimmen. Dies gilt neben anderen Papieren für
Schiffahrtsaktien. Mit der bevorſtehenden Heimkehr
Dr. Cunos aus Amerika erwartet man, daß eine Kapital-
erhöhung der Hapag akut wird. Die Aktien der Farben
induſtrie, die im Brennpunkt des Börſengeſchäftes ſtehen,
werden unverändert von erſten Seiten gekauft, da fich die Ge-
rüchte über eine zu erwartende Kapitalerhöhung hartnäckig er-
halten. Jn den Börſenſälen will man ſogar bereits Einzelheiten
des Bezugsrechtes kennen. Auf Seiten der Verwaltung hehauptet
man, von ſolchen Abſichten „nichts zu wiſſen“. Für Montan-
aktien ſtimulierte der außerordentliche Erfolg der Stahltruſt
Anleihe ſehr. Es heißt außerdem, daß die Stahltruſt-Aktien dem
nächſt eingeführt werden. Ueberblickt man gber, unbeengt-durch
dieſe Spezialbewegungen, die augenblickliche Geſamtlagge am
Effektenmarkt, ſo dürfte doch die Feſtſtellung am Platz ſein,
daß alle hauſſeartigen Steigerungen nur mit halber Freude mit-
gemacht werden. Selbſt in der Gxoßbankwelt ſcheinen die Ten
denzen nicht ganz einheitlich zu ſein. Die Reichskreditwgeſellſchaft
will offenbar mit ihrer Einſchränkung dex Reportgeldausleihung
nicht nur ihre Beamten entlaſten, ſondern auch der Anſicht Aus
druck geben, daß ſie gegenüber den ſprunghaften Steigeryngen der
Aktienkurſe eine größere Zurückhaltung angebracht hält. Dieſe
Meinung ſteht in Großbankkreiſen nicht allein da. Auf der anderen
Seite hört man von der gleichen Richtung aber auch Stimmen,
daß man einer Bewegung, die von breiten Kreiſen getragen iſt
und noch keine ausgeſprochene Ueberſpekulation darſtellt, nicht in
die Zügel fallen ſoll.

Am Geld markt hat die Entſpannung infolge der neuen
Diskontherabſetzung der Reichsbank raſchere Fortſchritte gemacht.
Tagesgeld wird wieder zwiſchen 5 und 6 Prozent genannt. So
löblich und fruchtbar die Abſicht der Reichsbank iſt, die Zinsſätze
zu erleichtern, ſo bedauerlich erſcheint uns, daß die Banken die
Spanne zwiſchen den Deabet- und Kreditzinſen
nicht genügend verringern, um für die Wirtſchaft wirkliche Er-
leichterungen zu ſchaffen. Die Verflüſſigung des offenen Geld-
marktes dürfte im Laufe dieſes Monats noch weitere Fortſchritte
machen. Die Einzahlungen auf die Vorzugsaktien der Reichsbahn
ſtehen den Bgnken noch den ganzen Monat über zur Verfüaung,
Markt vorausſichtlich deshalb nicht verknappen, weil die Anleihe
ſicherlich auch zur Abtragung der etwa 110 Mill. Rm. Bank-
ſchulden der Vereinigten Stahlwerke dient. Außerdem werden
noch die Mittel aus den ausländiſchen Tranchen den Banken zu
fließen.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 7. Juli. Die auf
den Stichtag des 7. Juli berechnete Großhandelsindexziffer des
Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem 30. Juni
um 1,3 v. H. auf 128,6 geſtiegen. Bei weiter anziehenden Ge-
treidepreiſen erhöhte ſich die Jndexziffer der Agrarerzeugniſſe um
1,9 v. H. auf 131,0, während die der Jnduſtvieſtoffe nur leicht
auf 124,1 anzog.

Communal-Bank für Sachſen, Leipzig. Die Commungl-
Bank für Sachſen hat die Ermächtigung zur Ausgabe von je
5 Mill. M. 7proz. und 'ſproz. Goldmarkobligationen
erhalten. Gleichzeitig wurde ſeitens der zuſtändigen Miniſterien
die Ausgabe von 5proz. Kommunalobliggtionen zur Abfindung
der jetzt noch im Umlauf befindlichen Anlehnsſcheine bis zu der
Höhe, die erforderlich iſt, die Anlehnsſcheingläubiger abzulöſen,
genehmigt.

Tagung des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichsbahn-
geſellſchaft. Ueber die Tagung des Verwaltungsrates der Deut-
ſchen Reichsbahngeſellſchaft vom 6. bis 8. Juli in Hamburg gibt
die Preſſeſtelle der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, u. a. fol
gendes bekannt: Die Betriebseinnahmen der Rejchs-
bahn ſind in den letzten Monaten etwas günſtiger, erreichen
jedoch immer noch nicht die Zahlen des Voranſchlages. Die
Finanzierung der erforderlichen Ausgaben erſcheint jedoch nach
dem guten Erfolg der Vorzugsaktienausgabe zunächſt geſichert.
Der Verwaltungsrat beſchäftigte ſich u. g. nochmals mit der
Frage der Schaffung von Binnenumſchlag-
tarifen, wobei mitgeteilt wurde, daß der Reichsverkehrs-
miniſter neue Verhandlungen angeregt hat, in die ungeſäumt
eingetreten werden ſoll. Zur Fertigſtellung von unvollendeten
und ſtilliegenden Neubauſtrecken will das Reich der
Reichsbahngeſellſchaft ein Darlehen von rund 50 Mill. M. zur
Verfügung ſtellen. Der Verwaltungsrat ermächtigte die Haupt-
verwaltung, ein ſolches Abkommen mit dem Reich abzuſchließen.
Der Oberbau ſoll im Jahre 1927 in demſelben Umfange wie
1926 erneuert werden. Sofern aus Gründen der Vexminder ung
der Arbeitsloſigkeit Reichsmittel zur Verfügung geſtellt werden,
ſoll noch in dieſem Jahre in verſtärktem Maße die Gleis-
erneuerung betrieben werden.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik (vorm. Louis Schönherr) in
Chemnitz. Die H.-V. genehmigte das vorgelegte Rechnungswerk
für das abgelaufene Geſchäftsjahr. Aus dem verbleibenden
Neingewinn von 432 792 Rm. kommen 7 Prozent Dipi-
dende (i. V. 10 Prozent) auf die Stammaktien und ebenfalls
7 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien zur Verteilung. An
ſtelle des verſtorbenen Kommerzienrats Krautheim wurde
Direktor Hamel in Chemnitz neu in den Aufſichtsrat gewählt.
Ueber den Geſchäftsgang des neuen Jahres wurde mit
geteilt, daß zwar reichliche Anfragen vorliegen, aber Abſchlüſſe
ſehr ſchwierig ſind, da bedeutende Preisnachläſſe gefordert
werden Jm letzten Monat ſei eine kleine Steigerung der Auf
träge zu verzeichnen geweſen.

Frun5 Trueqer Ansem-
Veinprobieurube Pannische SIrobe 22 u. 23 Fernruf 6500IVein roh CGegqründe

16768

An erkannt erste Bezugsquelle für

„Mosel-undSordecuxweine
Jüdiweine, Sccoumweine, Spirituosen, Ciſtöre

Prefslisfen zu Dfensfen
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Berliner Börſe Halleſche Börſe

Berlin, 10. Juli. Der außerordentlich feſte Verlauf des Nicht einheitlich.
freien Vormittagsverkehrs, während deſſen Farbeninduſtrie Halle, 10. Juli. Das Geſchäft an der heutigen Börſe war
aktien bis 253 geſteigert waren, ließ einen ebenfalls feſten nicht ſehr umfangreich. Bankaktien lagen unverändert. Dagegengrei
Börſenbeginn erwarten. Die erſten Notierungen brachten dem waren Bergwerksaktien befeſtigt; Riebeck zogen um 8 Prozent an.
egenüber eine allgemeine Enttäuſchung. Die Aktienkurſe hielten Ammendorfer und Cröllwitzer waren leicht abgeſchwächt. Feſter

ſich anfangs unter den geſtrigen Schlußkurſen. Nur notierten Könnern Malz, ohne daß jedoch ein Umſatz ſtattfand.
in vereinzelten rten lagen noch Kauforders vor. Jm Ganzen Ebenfalls gewannen Hildebrand Mühlen. Dagegen neigten
war das Geſchäft bei Vörſenbeginn ſehr minimal und die Zu Maſchinenwerte zur Schwäche; Halle Maſchinen verloren
rückhaltung der Spekulation bei der im Augenblick herrſchenden 2 Prozent.

Nervoſität groß. Die Verlängerung der Börſenzeit W Da 10. 7. s 7. 10, 7. s 7ſchlechten Erfahrungen an den vergangenen Sonnabenden hat Hall. Bankv. 115 50 G 115. 80 b Maseb. 188, 6 140.
die Unternehmungsluſt bei der nerböſen, Stimmung der Vörſe r r 74 33
nicht fördern können. Der Eingang der Publikumsorders und der Z7orbig. Batt 50 a 47.-- 0 Morita Jahr 13Auslandsaufträge begann erſt ſedr verſpätet, worauf ſich zum Kall. per 109 50 d 108 b Gebr. Jentaseb 37
Teil die ausgeſprochene Geſchäftsſtille während der erſten Frehl. A. G. 149 148. 2 herd Schnieceterg 59. 59

L 8 Riebeck-Mootanw. 147, b0 139, B Körbisd. ZuckerBörſenſtunde erklärte Einem eventuell ſtärkeren Kursrückgang Weh. Welt. 150 150 b Ky h. H. 1.8500 54 50 B. d b
ſtand die leichte Geldlage gegenüber. Tagesgeld war zu Br. Nietl. Bgd. 3900 G 8900 G SGottkr. Lindner 47,25 0 47,25 d

t z bot M d Ammend. Pap. 166. 6 168 b Sechrapl. Kalk 41, G 41. G4 Prozent in größeren Beträgen angeboten. Monatsge den 48 59 a l Stat. Alei. 7 e
524——65 Prozent. Am Deviſenmarkt traten keine größeren Könnern Malz 100. 0 98.- Fester b 45 b
Schwankungen ein. Paris und Mailand befeſtigten ſich unweſent Tiülend. Kattun 7 70. Pegello a. Hab. 73 25 7a 252 3 Eisenw. Brünn, 18. 6 18 b Zeltrer Masch. 182. b 133 6lich, während Brüſſel gegen London auf 2064 zurückging. Tun Te 16760 16 Zuoer, R. ägie 3 3

Glauz. Zuek. 72,. a 73 6 H. Hettes, E. 46. 46Berliner DeviſenKurſe Halle Mals 125, 6 l 125
7 Frei kehr, der völlig umſatzlos war, notierten:Telegraphische Auszamongen. ganr- 10 7 9. 7. Im FreiverDentechlana, Reiche Die el distont Geld Brief Geld Brief Bühring 25 G., Cäſar Loretz 6 G., Czarnowanz 60 G., Hanf-

Buenos Aires I grier-Peso 5 357 r 755 import 60 G., Krügershall 102 G., Mansfeld 112 G., Portland
enetantinope, ar Pfund J u 37 W 35 3 Saale 103 G.
3 Vor Be ar o i 4205 s 4205 Getreide und Produktei i 0658 dlé6s 01669Faeferaeehr o äen 39 168.46 16888 168 48 168.90 Berlin, 10. Juli. Weizen war im Anſchluß an die feſteren
Athen ren 333 333 1303 amerikaniſchen Meldungen feſter gehalten, ohne daß ſich aber
re o nen S o208 o227 91.95 5227 nennenswertes Geſchäft entwickelte. Die erſthandigen
Danzig 100 Gulden 6 80.90 8110 8101 81.21 forderungen waren um 100 Cents erhöht. Die zweite Hand iſ
Heleingfors A. u 3233 aber dauernd billiger als Abgeber im Markte. Roggen erfuhr in
S edawzen 100 ar 7 7.48 7.45 7525 7445 folge des Witterungsumſchwunges gleichfalls eine Befeſtigung um
Kopenhagen 100 Kronen 5 p 1114611112 11140 etwa 2 Mark, und zwar für es an und W giglermng W
Lissabon 100 Escudos 21 21.405 21.425 21.425 Verlaufe machte ſich eine gewiſſe Beruhigung geltend. Mehl iFer Erag z e 12 in den Forderungen ſtellenweiſe um 25 F. erhöht. Es bereitet
Schweiz 100 Franken 8116 81,36 81.18 81,88 aber Schwierigkeiten, die geſtrigen Preiſe zu erzielen. Hafer hatte
en 1 ren a c ziemlich unveränderte Marktlage. Gerſte iſt in neuer Wintergerſte
glockholm 100 Kronen z 11239 uis 11246 112,74 S angeboten. Für alte Ware beſtand weiter gute Nach-

dapest 100 000 Kronen 5.8651 5.885 55,86 5,88 age.h abgst. 100 Schilling 7 59,80 5944 59,305 59 445 8 FTTä
Kanada l Kan. Doll. S 4.198) 4,208 4.199 4,209 Berlin. 10. 7 9. 7 r 7 10. 7 8, 7Uruguay 1 Gold-Peso 7 4,1751 4185 4,175 4. 185 r.

Leipziger Börſe e e 212-215 211- 214 e h zoggen, m., S r .00-388.0032 00-83.erfter t 205 212 205- 212 Lupinen, uhaue 14.50--16,5014 50 16.50

e r er e enals. F. Fes. z 1070 Foptnoe- i s Meizenm., 22. 37.75-309.78 87.75- 78 neueu 1237 728 Den i 1550 1500 Boggenm. 22. s h ä P gingen 38784 g Weizenklei 9.80 10.00 9.90 10. einkuchen 20. ,40 19.

r l n h. e ar t aps t TOelsnitz 20 55 20 Zittau M. W. 7 777 2 fmelasse SElitewerk z 80 54 50 Nart. edaite 1245 124.5 h 35 00 46.00 85 00 46 00 ar h
immermann Halle 16 16 Wurz. Kunstm. 2 3323 i.Speiseerbs. 80.00- 84. 00 80 00- 84 00 ſſocken 24 50- 26,00 24,50 25,00
Germania Chemn. 30 30 Glauz. Zucker 72 50 72 Futtererbsen 22 00 27 00 22. 00 27.00 Kart., TZtr.

Ohemn, 5 z 75 r h e hen Peluschken 23 50 27 0023 50 27.00 „röte, 1 Ztr 7 S
e 7 örbils neker re h37 87 50 65. 65FWiger a on Lebensmittelpreiſe in Halleer S re glts e Marktkleinhandelspreiſe am 10. Juli. rerönhberr 1 de 4 reis.e Soler o o 1000 za tenrodao 67 50 67 v0 Feſtgeftellt vurch e r mr Stadtkre e R

Sondermaon Zetrer 16. 16 Erd beeren 1 Pfund 0.40-0 60 M. Kabliau PfundWotas 2725 45. Huptela 2825 28 50 gitſchen z e P v 920088 Lerhe R Pfund 0.40-0.50rſchen, ſauer un .20--0.35 eringe, Norw., Pfun 50n Chonn W t e Tute 7 ohannisbeeren 1 Pfund i Pfund 63tachelbeeren 0.10--0. 18 ücklinge und. 60 0, SHeesel Juto 1305 PFlaso Zimm. 158977 eidelbeeren 1 Pfund 0.30 0.35 ellſiſt c 0.35 ſch ger. 1 Pfund 060Chemn. Spinneo 3 c Lindner omaten. 9.80--9049 Seekachs ger. 1 Pfund 0,30-0,35n o. 70. r Walther 95, 95 75 1 0.60 0.70 I e g 3 Pfund 453325 3326 Bau n. Se 120-1609. 92 50 Vfundn 150 1500 ereh 4 ln8 Uns irſingkohl an ühner I Pfund 00 a
G Bar7 5850 23 50 rebinz 8 7 n e 0.80-0.70 h n d. e e50 5350 0.80-0.70 rſchfieiſch 1 Pkund.3 e 1200 1200 e Quars 165.0 165.0 Grüner Salat, Kopf. 0,03 005 (Stall-) Pfund 1.00 1.10
Wolle 74 74 J Limritz Steina 105 o 105 0 Kohlrabi Kopf 0.03 0,05 Kaninchen (wild) Pfund 2 aNeeraoe Kammg. 42 25 46 Emü Piokau 65 50 65 Mohrrüben Schock 0,15--0,20 Ziegenfleiſch 1 Vfund 0,60--0.90

Mittw. Baumwolle Sp. 157.0 1570 Dermatoid 42 50 42.50 wiebeln Pfund 0,20--0. 25 Ziegenlämmer 1 Pfund 0.50 0.60
Alttw. Baumw. Web. 70. 71 Altenburger Candkraft 80.- 81, rüne Bohnen 1 Pfund 0.25—0.40 Bulter (Mollkerei) Stück 0,95- 115
Nordd. Wolle 1240 1239 Ver. Chem., Zeitz 8,26 8., Selleri e S Butter (Bauern-) Stück 0,90--10,0

8töhr 1180 1140 Faſen he und eLeipzig, 10. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 63; Kamm- Du 6070 o. e e 1 v z 019 839

S. artoffeln aus und 0,10 0.13garn Silberſtr. 322; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 21,9; Schoren Piund. 0,86-0,10 e e e
Polack Gummi 2,35; Rieſaer Bank 86 Wolf Buckau 54; Aal, lebend, Pfund Kartoffeln blaue 1 Pfund 0.08 0.09
Zörbig Bank 50. Goldbarſch 1 Pfund Eier 3 Stüch. 010 0 i

Halle, 10 Juli. Auf dem Wochenmarkte gezahlte Fleiſch
und Wurſtpreiſe. Für 1 Pfund wurde bezahlt: Rindfleiſch:
Kochfleiſch 90--110 Pfg., Bratenfleiſch 100--180, Gehacktes 90
bis 120. Kalbfleiſch: Kochfleiſch 100--120, Bratenfleiſch 110
bis 180. Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90—120, Bratenfleiſch
110--130. Schweinefleiſch Kamm und Koteletten 120
bis 140, Bauch und fettes Fleiſch 100--120, Schinken 200--260,
Zervelatwurſt 200--260, Speck, ger. 120--140, Schweineſchmalz
120-—-140, Blut und Leberwurſt 120—-140, Knack- und Mettwurſt
120--150, Gehacktes 120--140.

Zucker.
Magdeburg, 10. Juli. Prompte Lieferung: 29, 29. Juli

29, Auguſt 29 September 2938, 2954. Tendenz: ruhig. Termin
preiſe inkluſiv Sack: Juli 14—-18,80, Auguſt 14,20--14,10,
September 14,35--14,25, Oktober 14,60--14,50, November 14,55
bis 14,50, Dezember 14,65——14,60, Oktober- Dezember 14,65 bis
14,60, Januar-März 14,95-—14,90.

Dieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Juli. Auftrieb: 1517 Rindet,

darunter 314 Bullen, 259 Ochſen. 944 Kühe und Färſen, 1829 Kälber, 8075 Schafe,
5786 Schweine, 15 FZiegen, Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern und
Schafen ruhig, bei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.-Pfg.

10. 7. 7. 7 10. 7. 7. 7.Ochſen A 58-63 Kälber o 62-6658 64B 52--5b6 52--56 Da45-5062 56C 48-48 46--49 B6b3-50 45 50D 38-43 40--43 Schafe A 40- 67 60Bullen A 54-67 64-6 B26--4840 48
o Schweine 3Kühe und Färſen A 61 7 e 7gert B44--560 42 48 C 79-8076--78
C 32-41 32--88 D77-78 74--76D 25--3025--80 B 75--76 72--73B 22-24 22--24 ielFreſſer 38--45 38 43 Sauen 70- 73 68 71
Bl 58--63 65-- 68

r m—4„Amerikanisehe Börsenberichte
(FPunkdienst)

New Vork 9. 7. 6. 7. Oslo (100 Kr.) 21.92 21.86Tägliches Gela al 41, 90 Kopenhagen e 26.49 26.49
London (Cable Trsf.) 4.86.80 4.86 Prag (100 Er. 2.96 2.96Tage) 4.81,75 4.81 Wien (100 Kr.) 14.10. 14. 10

Brüssel (100 Fres 287 2.44 Belgrad 127Rom (100 Lire) 852.50 8.81 Athen AerMadrid (100 Peseta)] 1586 15.50 Japan 9kern (100 Fres- 19.56 1956 Bnenos Aſres 25Rio de Janeiro 15.70 15.75Amsterdam (100 FI.) 40.12 40.12Stockholm (100 Kr.) 26.79 26.79 Berlin 28.80 82 23.80 82

silber, ausländisches 65.50 65,62 Talg, „Extra“, loko 8.87 8.87Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 22.87 22.07 Baumwoiisaatöil, loko 150 1525
Rio Nr. 7 20,00 20.07 September 1402 1393
un 18.29 18.28 Oktober i 66 12 0September 17.35 17,45 Petroieuw in Cases 18.90 18.90
Dezember 16.55 16.65 9 in Tanks 8.50 8.50März 16 03 16 10 Stand white 15.50 15.50Mai 15.62 15.60 Penusylv. Rohöl 2,85-—-3 40 2.85- 3.49

Baumwolle, loko 19.05 18.70 Zucker, Zentrif.
Juli 18.82 18,26 Juli 2.32 2.34August 17.72 17 22 September 2.46 2.47Sept. 1734 16.88 Dezember 2.64 2.650ktober 17.25 16 73 Januar 2.69 2.62Dezember 17,20 16 74 Kautschuk, first, loko 41.87 41 75
Januar 17 22 1667 3 emoked 41187 41.75März 17.42 16.90 Terpentin 697.Mai 1756 17.04 savannah-Terpentin 79.75 79 37

Baumwolizufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 12 000 10 000 loko 18.28 17.90

Elektr.-Kapter, loko 13.95 13.90 Weizen, Red- Winter
Juli August 18.95 13.90 neue Ernte, loko 157,37 155.--Zinn, 1oko 62 37 e2,87 Hard-Winter. loko 159.37 157

Blei 8.26 825 Mais, loko 687.25Zink 782 7.25 1 25-- 7.7Kisen 19 75 19.75 wo wegt ler 00 2.28- 78
Weissblech 550 550 Getreidefracht nach
wehes 50 35 England 1.9-2.6 sh. 1.9-2. 6 hde pt. Western 18.70 a Kontinent 14 et 11 14 ets

Chicago 9. 7 7. vwehmalz per Sept. 16. 17 16.15Weizen per Juli 189 37 187, r okkober t 16 15
Septemberls8,37 186,50 Rippen Juli 17.25 17.22

v Dezember 141.75 139.87 n Septemberl7. m 16.95
Mais „Luli 71 62 71.62 Speck, niedri ger Vreis 18.- 18

September 77. 77.265 höchster Preisr Dezember 7837 78.75 Ssechweine, leichtenaker Juli 38. 37.87 niedrigster Preis 18.60 14.
September 40.12 4012 höchster Preis 14.10 1460
Dezember 42 87 4287 schwere, niedr. Preis 12 60 13

Roggen Juli 98 50 95.75 v höchst. Preis 13,50 14.Septemberlol.75 9950 Schwelnezutnhren
Dezember 105.75 103.50 in Chicago 23 000 330c0

Sohmalz2 Juli 15.95 15.92 im Westen 9000 115 000

Eigene Drahtmeldung.
bedeutet exkl. Dividende.)

W e—m—— —mWI. 7. 9. 7. 10 7. 7

Berliner Börse vom 10. Juli 1926.
10. 7. 9. 7

Ohne Gewähr für Hörfehler.

67Dt. Wertb. 1923

i h. IV--V
57 Dt. Reichsanl.

47 dto.z dto.9 dto.Dt. Sehutageblet
Dt. Sparprämie

65 Anhalt. Rogg-
67 Dt. Zuckerbank
ehe Rogs-
5 0.102 Pr. Ctr. Bod. Gold
55 Pr. Kali-Anl.
55 Pr. Rogg.-Anl.

m
375 d to. 12-18

r 1-585 dto. Ser. 4
55 dto. Ser. 1-2
55 Sachs. Brk. I, II5 ato. äato. In
55 dto. dto. IV
65 Thür. ev. Rogg.
62Zuckerkrdbk. 1-4

4169 Oest. Staats 14

4 dto. Goldr.4 adto. Kr. Rte.
42 Turk. Adm. Anl.
45 dto. Bagdad I
45 dto. (dto. II45 dto. Zolloblig.
Türkenlose
Ung. Staats 13
dto. dto. 14
dto. Goldrente
dto. Kronenrente
5 Mexikaner
4 dto.Baltimore
Canada Bahn
Jgehantungbahn
Elektr. Hochbahbn

Dt. Australier
Hamb. Amerika
Hamburg-S0 d
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd
Ver. Elbsehiff.

el. Wertarmer Bankver.
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadt Bank

97. 97.0.460 0.465
0.455 0.467
0.517 0.500
0.485 0.460
0.477 0.460
0.580 0567
5 95 5.700

0.295 0 265
0.477 0. 465
C.477 0.480
un du 0.610

7. 60
11.98 11.98
9.60 9.60
7 6.98112 0 111.0
5.80
7.25
6.79 98.25
6.70 98.25

98.25 78.50
98.25 3.
80. 3.3.
3.

84.75 un n

17.80 17.50

2.75
14.
28 30 1
21.761

15.60
26.76
17.751

20.25 1
20,.50

„260
49. 50.
31 87 32 40

60.76
64 50 63.

3.751

101.6 101 2

134.0 135.0
1510 1652.0
180.0 127.8
143.0 142 5
146.2 1462
50.12 50

106.2 103.5
107.7 106.7
172.0 170.0
122 5 122.5
173.7 173,0

Deutsche bank
Dt. Uebers. Bk.
Diskontoges.
Dresdner Bank
Halle Bankver.
Leipzig Credit
Mitteld. Creditbk.
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener bankver.

Engelhardt
Schultheiß
Dortmund Aktien
Dortmund Union
Leipz. Riebeck
Reichelbräu

A. G. t. Pap.
Alexandw.
Allg. El. G.
Alsen P. Z.
Amme, Gkf.
Amwend. Pap.

el

Anh. Kohl.
Annener- G.
Aschaff. P.
Agb. Nb. U.

Bach. u. Lg.
Balcke M.
Bamag-Meguin
Baroper
Basalt A. G.
bautzen Tuch
Bay. Coellu.
do. Splglgl.

Bembg. J. J.
Bendix, H.
Berg. C.
Berger T.
Bergmann el.
Berl G. Hutt.
Bln. Holzkompt,
dto. Karlsr.
dto. Masch.
Berthold Mess.
Berzelius Bg.
Bingwerke
Bochum Gus
Gebr. Böbler
Braunk. u. Br.
Brechw. K.

152.0 Braunsehw. Jute 104.0 108.0 Felt Gut. 130.0 128.2 Kraft Wests.
105.5 Buderus Eisen 92,857 Fraust. ZI. 91 87. Kronpr. Metall
142.5 Busch Oopt. 42.50 Freund Masch. 38 25 33.50 Kytfh. Hütte
127.5 Busch. W. 58.-- 655.75 Friedrichshall 100,0 101.0
116.0 Byk Guldenw. 69. 69. g Lahmeyer107.0 Calmon Asbezt Jels. Berg. 154.2 155.5 Laurabüttei1ö.o Carol Bri le 27 50 27. Leipz. Gum.7.45 Chari. Waaser 101o 1035 Gerw. Zem. 125.0 1283 0 Leipz. Ldkr.158.7 Chb. F. Bueck so 79 es. el. Untern. 1522 154.8 Leipz. Pia. Z.
5. Chem. v. He der 98.37 87.25 Glauz. Zu. 72. 72 Leonh. Brk.

„dlo. Ind. Gelsen 86 50 8162 Soläsehmidt 22.12 94.75 Leop. Gr.
1442 Chem. Spino. u. 75 Sr. Wag. 34.50 34 87 Linde Eism.212.0 Chromo Najork s o 8 50 C. P. Goers 38 8887 Lindetr. O.
252. Concoraiaspinn. o Sotha. 60.75 62. Liogel. Seh.171.6 GontiGaoutseh. soll so Srepp- W. 123.0 125.5 Dur
72 Gröllwitz. P. io12 o rusehw. 7 47. 47. 7 e-Hofmann

udw.Daimler Motor 89. 89.75 Hackethal Dr. 75.50 74.50 Lorenz r
3377 e 167.0 166.0 Masch. 138 7 138.7 Lüdsech. M.essauer Gas 1290 100 0 am mere 88.25 J 89. Lu101.0 c Ieogr 65 64. 50 74 50 ter n103.0 ruxemburg 134 5 134.0 40 V an gon 20. 20.87 Agäd.112.7 Pt. Niederl. Tel. 12 75 12.87 Harbg. Phöntz 63. e h Be
80.25 Dt. Erdöl 133.5 134.0 Harbg. Eisen 60.25 60. Magir. O.
21.50 Pt. Gubstahl 7o. 72. Harkort Berg 68 69.60 Mannesm. Rohr70.25 Dt. Jute 1140] 114.0 HarpenerBg. 1400 141.1 Mansteld
137.2 Dt. Kabel 86 86 25 Harim. S. 45. 46. AMar. eon. B.
178.5 j Dt. Kaliwerke 117.0 117.7 Marienh. K.97. Dt. Linoleum 164.7 164 0 Hetne Co. 47.25 47.50 Mark Port].
165.0 Dt. Masch. 93 25 94. Held Fr. 55.50 55. Mt. Baum81 87 Dt. Werke 99. 99.50 Hemm, P. Z. 170.0 167.0 do. Buckau
76 87 do. Wollw. 95. 95. Hirech. Kupk. 122.0 119.0 do. Kappel
41.--PDt. Eisenhandel 60 59.50 Hoesech Eisen 126,5 128.0 M. V. Iind.
108.0 F. Dippe Ma. 32. 34. Hohenlohe 12 80 do. Sorau93. Dmtzsch. T. 44.50 Eh. Holl. 55,50 86. M. W. ZittauDonnersm. H. 75. Horchwerkeo 75.50 77.75 MeeraneKammg.
94.75 Döring u. L. 45. 44. Humb. Ma. 64. 65. Mehlth. T.
Dresd Gardinen 98. Hupteld, L. 29.62 30. 25 Merkur- W.

Dürkopp 66.-- 67. Hutschenr. Porz, 44,76 43 75 Dr. P. Meyer11.75 Dyn. Nobel 122.5 121.7 Lor. Hutschenr. 111.7 111 2 Miag

70.50 u NMix Gen.80.25 Eckert M. 74. 73. Ilse Berg 136.0 135.7 Xot. Deuts
74. Egget. 82w- 79. 80. Jungh. Gb. 99. 91.62 Mulh. Bgw.
45.75 74.50 71. aintr. 127.0 127.0 a Porx. 88. 87.75 Nationale Auto155.0 j Eisenb. Verkehr 75 77.75 Kahlbaum 139.5 Niederl. Koble
37.75 Elekt. Ddn. 119.2 118.0 Kali Aschersl. 133.0 138.0 Nd. Eisw.

do. Liefer. 128.1 128.2 Karler. M. 42.25 42. 25 do. Steing.168.2 Licht u. Kraft 1375 186.0 R. 1040 108.5 do. Wolle.
121.0 Elitewerkoe 33.50 33.50 Kassel Feder 22, 22
159.7 Erdmd. 66 68. H. Kästner 28.50 28, Oberbedsart
55.-- Ernem. W. 51.25 53. Kattowitz Bg. 14.40 1450 Ober-Caro
83.--Esechw. BK. 138.7 140.0 Kirchner Co. 88 89. Ober-Koks85.25 Essen, Stk. 185.0 137.7 Klöcknerwerke 105.5 106.2 Oppeln P.-Z.
115.0 Excel Fabr. 110.0 112.0 Koöln-Neuessen 132.0 1 Orenstein
47. Köln-Rott weil 122.8 Oxnb. Kupk.60. Fab. Bleist. 82. 81.25 Kölner Gas 70 71.25 Ostwerke
134.0 Fablb., L. O. 85.50 87. Königseb. Lag. 44. 44.25

Falkenstein 70.50 73 Körbisd. 883.87 Peters Onſon130.0 Farbenindust 2475 244.0 Körtg. Geb. 9250 99. Phönix Berg
148.0 Feldm. P. 117.7 115.5 Körtg. 85, 25 93. Phön. Brau.

Plauen., Gd.
do. Spitzen

p7 0 z.
olyphon

Ponge Spl.
Poppe W.
Prestowk.

Rauchw. W.
Rhein. Braunk.
dto. Elektro
dto. Metall Vz.
dto. Nassau
dto. Stahl
Rh.- W. Elektro
dto. Kalk
dto. Spreng

Riebeck Mont.
Riedel J. D.

Rositz. Bk.
do. Zuckerkt.
Ferd. Ruck
Rutgerswerke

Sachsenw.
Sachs. GuBstahl
do. Kammg.
do. Th. P.
Salzdettf. K.
Sangerh. M.
Sar. Schok.
Saxon. P.-Z.
Scheidemd.
Scher. ehe
Sechl. B. u. Z.
do. Cellul.
Schles. El. A.

Schub Sal.
Schuckert el.
Schultz jun.
Seck Muhbl.
Seid.- Naumann
Sieg.-Solg.
Siemens Glas
Siemens- Halske
Stadtbg. Hütte
Staßt. che.
Stettin Chamott

Tack Cioe.Tatelglas
Teichgräb.
Tel. Berl.
Textilose
Thale Eisen
Thörl Oel
Thär. Bleiw.
Thür. Gas
dto. Zucker

Leonh. Tietz
Tittel-Krüger
Transradio
Triptis

Union chem.

Varz. Pap.
Ver. ch. Charl.
dto. ch. Zeitz
dto. Dt. Nickel
dto. Gothania
dto. Iute B
dto. Jute A“
do. M. Tuchk.

dto. Schuh
Vogel Telegr.
Vgtl. Masch.
Vogtl. Spitzen
do. Tull
Voigt-Häffner
Vorwärts Spinn

Wanderer
Warst. Gru.
Wass. Gels.
Wegelin H.
Wernshausen
Werseh. W.
Wessel Porz.
Westeregeln
Westt. Draht
dto. Eisen- Dr.

Wilk. Dawmpf.
Wibn. Mot.
Witt. Gus
Woltk

Wotan
Wurzen Kunst

Zeitz. Masch.
Zellst. Ver.
do. Waldh.
Zwiekau U.

Dt.-Ostafrika
Neu-Guines
Otavi-Ainen

ka

Ho
in vers
III
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Spree



R EISEVND DER-ZEITONG
Sonnabend, 10. Juli 1926dir Beilage der „Halleſchen Seitung“.und Jahrgang 2

im Hochſpeſſart. Hier ſind unter den Waldbäumen Eiche und Kein e atrot e e
ir einem Und n gibt esBraunſchweig Harz-Brocken Buche weitaus in der Vorherrſchaft. Man wg nbeſtände r X7. z m Ta e anderen Gebirge Deutſchlands ſolche Eichen un t. Einen Knorr Erbswurst64 und zurüi in erne b In in Braun nach Schönheit und Stärke er W hen eheneehe und andere Suppen in Wurstform,26 All den vielen, die geſchäftlich vbrübergehend in V beſonderen Reiz des Gebirges bildet das ränkiſchen50 ig tätig ſt d ſi lötzlich vor die Frage geſtellt ſehen. i ſehenswerten altfrän iſchchweig tätig ſind und ſich plötz T z Maintal mit ſeinen e J3 S aute w men e r ab da Stadtche n ver S rticher Frinerungen. r de Aus BadenBaden. Das gute Wetter hat weiterhin en

c oder den vielen Vit. r ad ſchreibungen rein per Sheſareeend hat die fruchtend auf den Beſuch gewirkt. 3 Vei Se
s glauben, ſie könnten die alte Löwen lichen Straßenzügen und Griebens Speſſark. Der Karte mit Wegemarkierungen Hotels und im Kurhaus zeigt ein buntbewegte eine
-78 Braunſchweig mit ihren mittelalterlichen z Wege gut bezeichnet und eine Karte S t- d pfälziſchen Automobil-Klubs habenund den derben Sprüchen und Schnitzereien am Gebälk der her dsdegeben (1,70 M. Als er aften r en enfene Wteneet nach Baden Baden uniernommen

u e rn d c fich ſchlum wanderung r n An Fahrt nach Aſchaffen her Roy etwa 200 Autos beteiligt haben, e31 ns um 5 Uhr verläßt man die n Wanderplan: Am er t Abſchluß fand. Die nächſte Zeic werzg Stadt nur am Bahnhof iſts r burg r Speigenderf n Wobragh e Rege eſe mertolkwertte Gaſtſpiele und Vortruge
anderer aus allen Teilen des Reiches in den verſchiedenſte über Waldhaus Hohe Warte, inen Rotwein berühmten t

von der Bügelfalte bis zum freien Knie Sſfawatal, Eſchau, nach dem durch ſang Ja Manne ber gaben Schandau an der Elbe, Stadt mit 8400 Einwohnern,
drängen gum werbilligten Sonntagsaug. Es W e. Painyt Rieert e leinhenbag und die Hainſanlen nach dem 125 Meter ler dem Meere, wegen der rer Recht

i eſti d geprüft, manch einer Röllfeld, Groß und Kleinher e u e nit vollſtem Rechtee e e eBahnhof in München. z i t r nfagee s Stunden). Vierter Tag: Ließ Juhren Wie größere Anziehungskraft, nicht Li Am buchenreichen Elm vorbei führt u f J. du du z ckeg über Hasloch nach der echt le i C ſchöner Natur, ſondern vor allem We z oder
i Reſidenz der Braunſchweiger Herzöge Wo t ä Mai Bauten man einen halben c r Menſchen ausgeübt. n bander-n Wenn durch ſeine u W r Des ne Kanſter Tee hre der Maintalbahn nach Markt d a dine dex Faß r die re mit r

3 ihtor fing in i Stunde na arzburg. Tag wi u ü Marienbrunn, die Aas n ihre a ühmte Eiſenquelledes Dichters Leſſing, in einer idenf chsſtündige Wanderung über Koſtenaufwand ihre altberühr J87 h osg ll, achte darauf. daß er in Heidenfeld, dann ſe g Knuck nach dem großem Koſ jetzt Bad Schandau de45 Wer zur Kaiſerſtadt Goslar will, icht nur den Karlshöhe, den Geyersberg und den Hohen Knuck Wande völli hat faſſen laſſen, ſodaß man jetzt Bad

2 g neu ha ie Seit ſtellen hath S nenPurg, Liner Station vor Hargburg, dern ſ auch kleinen Luftkurort Lichtenau. Sechſter Tag: Dreiſtündige Wan i neuzeitlichſt eingerichteten Bädern an die Seite zu ſtellen
t Fonen im gegenüberliegenden Zuge zuwinkt, ſondern ſich ung den Schwargkopf und Valentinusberg nach Lohr re und ne auch die an die neue Brunnenhalle anſchließen
8.87 ſchleunigſt zu ihnen geſellt; denn in Harzburg iſt nachher der r Bahn nach Würzburg; Stadtbeſichtigung und Spazier r umgebaut z re e d
15 25 Anſchluß ſchlechter. gang 7 nkenwarte. i Pei jetzt eine Sehenswürdigkeit von Bad Schandau,i dagegen in ſeiner Zug 7 gereb I n W Norden ger e oele e e gwgr ſern als der berühmte e r r rez ſeine n Hargenrg in den Jug ma burg ält. Auf dem Tag aus, unterbreche die Fahrt oute ch Scheffelſtätten: Schneider für die Brunnenhalle ein neues Monumen

hält. t tellt und,
350 dem idhlliſch gelegenen Harzort Jlſenburg hält e die Hoſ) in Lichtenfels und beſuche die lieblichen h. eine Allegorie der Eiſenquelle darſ5 ten Wiener erſteigt man W en d Selei Sang Sleeehaheiliget und den Staffelberg. Dr. F. Seh e n r r die ganze Rückwand r J

Sage lautet, mit den umliegenden Hö en zuſammenhit Tal halle ſchmückt. Die Eiſenquelle iſt nunmehr au2.34 t tragen hat. Eine böſe Zauberin im 2 ha ſtänd tädtiſche Kur anſtalt zurDe daß 5 e t n vent r kehrs un n enicher Seahlear e Nngeihioſen Weiterz Tochter verſchmähte und zur S Die Reichszentrale u r Pertehrs- rietet dieſe Kurgiſtalt Sauerſtoff, Sol,
5 5 Liebe entbrannte. Durch' eine Sturzflu b ibt unter Mitwirkung der S l-Bäder, elektriſche der (gal21.75 J J ich di rinzeſſin. Beim Bad in werbung g 4chri im Taſchenformat heraus, in fohlenſaure und SchwefelBäder, z ktriſche Lichts Schloß. Auf dem Fels rettete ſich die Prinzeſſin. llmondheller verbände kleine Werbeſchriften im T tſchlands“ dem faradiſche und ſinuſoidale Wechſelſtrombäder), elektri

der Jlſe darf man ſie i überraſchen e zlogeinde ensß denen die Hanptreiſegebiete des n n glande kemgenbes Pera (ruſſiſche und Kaſten )Bäder aind r
17.90 Daiennacht wird ſie einſt von einem Sonn Veiſenden, insbeſondere dem aus dem ift enthalten in,! häder elektriſche Behandlung, Maſſage und das geſam

werden. in wen ä langt Fremden, nahegebracht werden. Die Schriften Reiſenden Waſſerh ilverfahren. Werbeſchriften und nähere Auskunft un165. Zunächſt auf halber Höhe, dann ein wenig talwärts, gelang knawer und überſichtlicher Form das für den Reif ſſerhe den Stadtratiö7 4 omantiſchen Jlſefällen. Durch den knapper inen Spezialreiſeführer des be entgeltlich durch den Mi kanggrt m J87.25 man bequem zu den romanti Schwind erreicht man Wiſſenswerteſte, ohne jedoch ein Der des Landes Un Pad Grund (Kberhax) e Mit dem Kugkoneegrt am
7.75 Wald mit r ehe Thee nge erweitert Felſen- treffenden Gebietes erſetzen zu wollen. ſeiten gus je r r Vorſaiſen 1925. In dem geſchützten J

bald das Schneeloch, en 5 r terkunftsmöglichkeiten, t d Grund aufgenommen hat.a ihnen ſcheint da n Skunen on Jffenkirg aus er e e er wg See w. r e e.l4 ets fli ſcheint. Nach 3 it- Wutegn kunftsſtellen uſw. z anzſeitige Bilder herr ur s r ißten wirerklimmen ſchei s weite Plateau des l t ältig ausgewählte gangzſeiti bgefangen, und, verm1615 bört plötzlich die Vegetation auf, und bar den Blick in die kleinen Schriften i r Seften laufende ſchematiſche Ver Wind wird von den a e ſo war ein Spaziergang in
16 15 Blocksberges, überſät von Felsbrocken, g beigegeben. We Orienkerang über die Verkehrswege für den auch den ren Kochen ſche möglich. Nachdem nunmehr das

v e ü ſchü o J füllt aiaes ſern Fekeiner Stärkung im Brockenhaus prg der reren e micheern Von dieſen h e e In Dei ne Wer diege der r r ererg

18 Nach n J ahrt) über engliſcher W S am bhin (intereſſante Fahrt) Ausgaben in deutſcher, g liſcher das Luft- und Sonnenbad EiBequemere mit der Brockenba ſteinklippen vorbei, über liegen usg Für den Umſchlag der in engli auch das L Z. bad erfreut ſich eines außer
omantiſcb vor. Für den urden ieder geöffnet. Das Fichtennadelbad er l zSchierke, an den romantiſchen Feuer igerode fahren, ſpaniſcher Sprache tellten Werbeſchriften wu wieder g Anmeldungen für das Tennis14. x S Renne nach Wernigerode cher Sprache hergeſtellte 5 l regen Zuſpruchs. Anmeldung r1460 DreiannenHohne, Steinerne 9 beleuchtun bezw. ſpaniſ r mhafter Künſtler ver ordentlich reg r. edenen Städten bereitsi i ders in Abendbeleu L ige Motive nach Entwürfen na iften: ier Ende Juli liegen aus verſchiedeneI. deſſen eigenartiges Rathaus, beſon Zübt. Jeder mehrfarbige t bisher 17 folgende Schriften: turnier Ende it neu herausgegebene Führer14. des ktplatzes, einen wunderbaren Reiz ausubt. „5ede wandt. Die Sammlung umfaß rlin und Pots vor. Der von der Kurverwa ung r reundeni de Suene et e ſeiten wen Deutſches Reiſemertbud r n r Der Harz F r h n reert wird außerordentlich viel von F

e je e ürdi poſtelfigur. i aheri ert. ütt-e srune v iſt e h auch nur ein Wer Tonewa Du r v v u am De a e eer è z iannen- Sachſen t ſ. „Die etſcherfreurdie Höhen nach Dreian d dem Weſerbergland „Nürn täler Fhrenmitglied der Aip. Geſ. „DiStück benutzen, und entweder über Schierke ſeinen Weg nehmen. Waldeck und ädt Der Rhein und ſeine Seitentäle ner, Ehre mitg Vereinigung reichsdeutſcher Bergfreunde
wandern oder zum Tal über Schierke ſein die nordbayeriſchen Stä r. Deutſchland Winter in „H. T. K. und der Vereinigung ins in Wien.ner. Sike n er auch bis a e m hen T Dann de Weſtfalen e Bäder und Die t De en e Fterdenverke erkennen der

eine Streife in das Reich der Zwerge un ſchwei Deutſchland Weſtfalen D T. itUnterſtüvung er Indem Jm Seloſtverlagr Wernigerote führt der Abendzug bequem nach Braunſchweig Kurorte Thüringen. Bundesländer Wien und re ren w. Wir müſſen
und trifft dort kurz nach 10 Uhr wieder ein. nd als ſei T wierigen wirtſchaft des Verfaſſers: Altenburg i. S r Kunſtdruck

90 Die Fülle des Geſehenen prwg g. Seaſwonee ſinnen Bad Flinsberg. r nahm die die ſorgfältig n Weſten nd zweckmäßigſten nerzeitlichenn Tage unterwegs geweſen. Gute ichen Lage vieler Kurorkbeſucher wiasbad GBroſchüre als eine der ſie iſt feſſelnd in erzählender Formlaſſen Tagählsge Variationen einer ſolchen Sonntagsfahrt auf re Mdeberwaltung nunmehr i re e Es Werbeſchriften bezeichnen; ſie o W eden et 7 nun Tal

den Brocken zu. urd i ne natürliche, kohlenſaure geſchrieben und l gehtäe mer Sonnterſeiſcer oder gar ans
u r ir t e h bäder, zu ermäßigten Preiſen wonderer oder e machen und hen Begeiſterung wecken.7750 Sechs Tage im Sprart auf Bäder, s en Abg das Wetter ſich beſſerte W S wird gegen einen u

Der Speſſ in freundliches, n werden. m en j der Be Die 656-ſeiti mugefande. tſcheckkonto Franks2. Der Speſſark, ein freundliches, aus Bun ten Vor abgegeben erfreulicherweiſe auch der fenn nko zugeſand?. Poſſ92. i fä den minder bewaldeten Vo Ferien da ſind, hebt ſich in eich von 60 Pfennig franko zuges Waldgebirge, zerfällt in de die Ferie en ſtehen indeſſen noch r r Sſeegatt im Resdweſten (Kahl e en e ſuch. e 7 in allen Preislagen ſteh furt g. M. 142 770.
118.0 kamm), den herrlich bewaldeten Hochſpeſſart n n lich zur Verfügung. 7ö2 r lohnend ſind für waldliebende Touriſten Wanderunge r Thüringer Holzland u. Eixenb. Mühltal

55. g. Woald- u. See- cPommersche Schweiz n ars Sommerfrische Gasthaus zur Frogchmünlees Moorba 10 Kuranstalter. dort. Bez. Köslin, e vei Eisenberg. Fernruf 85. Bes. l.
Moor, Stahl en S i a Bagni W Mittelnankh O erringt Pret146.0 Kurmittel: Moor- e entein, ßad, W.-c. Volles S Zimmer. Vorzügl. Verpflegung. Mittl.0 nadel-, koblensaure, elektrise Zentralh., M J D. S i r.S e ren e er h a t Pro re Waldhaus Naupoſdsmünle, Münital.S ischias, frauen-, e 4 er Amt Eisenberg Pernruf FischzuechtS e Thüringen Beem i Neuerbante Terasse. Schönste un63. J.S den I en ſo Meissendorn Culrbad mit großem In S ing Mühbltals. K.85: a 7 Salegenant Gradierhäuser zu 0 n n Amt Hermsdork (Thür.).7 Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Pneuma- Vom 2. Mai bis 19. Sept. tägliche Fahrten erſt Oetktl. Garten, grosser Saal, Kegelbahn.

i8338 wer n taſſiger Salondampfer durch die S n h Bewirtung. Maseige Preise.z n Strorneee haehns en reuma. J (wonſte Gebirosgegend n. Sommerfrisehe Untermünle750 h d d Stadhot n e e Franenieieen usw. Wald in d yrrecke zwiſchen Han: om J Weißenborn(Thür.)
ismus,e Auskunt] vnentgehſfe unmittelbarer Nähe. r Hat An Bord gute, preiswerte Verpflegung. bei Klosterlausnitz.

er Haus Schlüter vorn. Penß haus R Kinderfeste usw. Prospekte d. d. Fabrplan in allen Kursbüchern. Bad 2. Min. v, Wald. Anfg. d.e Oberhot/Thur g. h geate g, vt. ieguege- W lohnendſte reiz. Eisenberger Münſtals65. 3 Volle erſtkl. Verpfl. Pyrmont, 3 Waldhad. Neu eln-62. kuren, Bäder, Auto, Geſchirr Sporipferde Fernruf 36. Bereicherung des Reiſeprogramms. 8 Min. v.113.0 ine 5.50—6 50 M. Beſitzer E. Schleizer. heumatismus, Auskunft koſtenlos, reich i n ſevlan. ger. 5 Mahlz. Gute Vorpfl.

S S bau Blankenburg J ra S (ner. Wal) Sandhäder Be OberweſerDampfſchif TSSSGaaaae55. ſelbe an F. W. Meyer. Hameln.Telephon 44. Prosp. d. Kurverwaltung (Thür.) r G 12935 heil. Irut: Dr. Wittkugel. Fernruf s

67.75 in den Bayer. Alpen8.0 Biochemisch Spagyr. Kranken nkrankel! T e E 88 r G 3. Jod- Badn Homöopa h ne rrione vſtcran Sülzhayn Kuan, gegen Arten ort a lang
173.0 in veralteten Fällen, n FEH bietet bei mäbigen Preisen einen ar ine hüe Lage roßer Berge a. Veryflegung, Penſion ab
5150 Friedrichstr. 55, 1. Fernruf 2337. Das ganze jahr geöttnet. 2 Seit e er I z ?age, 9 Penſion Bodeblick. 733.37 Tödtmann, i on nadend nachmittag Besitzer: R. Rassenberg. Prospekt d. d. I 65.,50 Mark.

Spreehstunga, San nur auf Anmeldung



Fension Haus Räte, Friedrieſirocla i. Vſi.
Beste Lage, anerk. gute Verpfles. Pensionspr. 6-7 M.
al, September Prméßigung. Prospekt mit Bild.

7 b VRHAUSIdvullisch a. Hochwold u. Hammerteſch gel. Pens. v. 7 M. an,
je n. Zimmerleage, ganzj. geöttn. Fernr. 7. Inh. G. Schubert.

Benshausen (Thür, Wald, bei Oberhof)
Gasthause Deutgoher Hof, Emptehle mein Lokal alsSommortrisohe. M. Pr. Verph.

Kloster Franſenßern- Sostar (Harz)

PensIon M. 6.50. Dauerosste
Stets qut besucht. Ilustrierte Werbes

Forstſiaus Srüntal, TostStd. v. Trautenstetn u. e

Preis
herrl. Lage, mitten im Walde, Badeteich, Rad
wirtschaff, gute Küche. Mit u. ohne Pens. z. m

Kurhaus Forsthaus TheKenberge

ehe h eSibingevocio [Osthava]
Höhentuftkurort im BrockengebtetRuh. u. bill. Sommerfrische. FPreibad u. Gondelteich
in idvll. Laſe. Auskit. ert. die Kurverwaltaung.

ünhRER
durch Bäder und Sommerfrischen

Fritz Keiner Fernr. 71

Jena, Shür., Forſtſiaus
Il Ausfluoselokeal, Sommoerfr., Pens. 4.50 M., beste

Verpfleo., mitten in Laub- O. Nadehwald geleo.

„Trautes Heim“, Kirchstelg. Gute Pens., reichl. Verpll.
funl 6.50, Juli 6.50, Aug. Sept. 5.50 u. Wohn., 2 Zim., Küche.

Lage im Tannenweld. Sonnige Liegewiesen, Z. m. fl. W.
Pensionspr. einschl. Zimmer 5 M. Fernruf 19 Lautenthal. Fließendes Wasser. Penslon ab 10 M. Besucht. Haus.

Pensſfon Mcausiebhchen
Ostseebad Koserow. Am Walde I.

Junl u. August noch Zimmer tfrel. Mäßßige Preise.

ne

Schlacht. u. Pensionsh. Sommer-WiedaSüdßiarz. frischl. I. fr. Aufn. m. Sommerw.
Gute Küche, Wosserl., el. Licht, Ftchten- u. Buchenw., N. d.
ti. Stöberhael, l. geöttn. Penslonp. 5 M. Gottfr. Buchholz.

7 mMitteideutsentane

Lelt. ArztSanatorium Kaiserbad, Schmledeborg 63 r
Albrecht. Spezialanst. t. Rheum. (Gelenkversteit. Lahm.

Ischias, Verletzungstfolg. Gicht u. PFrauenl. Elsenmoorb. 1. H.

RNReroberghkoteiWiesbaclen direkt am Walde. Pension ab.
ar. Drehiseillbahn verbindet Waldesruhe.

mit allen Darbietungen der Weltkurstadt.

Bennechensfein (Har2z)aregert. Guts Verpnv gung rates Grue
Sawwinemüncſc. haus MELANIE-,

J jugd òauahaehelllt]nehahahhhahahadaog

Benneckenstelin f Kurhaus Tannenwalt
r christl. Hospiz). Unvergleichl. schöne u

Ur-

Ferirwini etJagd Jeſmieſeberg errie. eher Reh, d. Bade. Abto-
Se Du

I S Sonnenbergerstrasse 30.

h r SEäsenmoor- Bad sSehmiegdabergWeem PENSIONSHAUS LEOPOID FRICKBE
m s ne S Baden-Baoden III

modern eingerichtete Vllla, nahe en See undhäbsch
ute Küche. Mäßige Preise. Bes.: A. BVNNING.Wold.

Benneckensfein HochH ar.
Pastor felke Kuren. Lufthütten, Pelke-Vertreter, Prospehkt.

Priedrichstrate 20, 1 Min. V. Strand. Volle Direkt em Hochweld. Plgeno Meiterel, Konditorel. m, abgeschlossenem Garten. Freundl. rPension v M. an, ab 16. August V. 5 M an. park. Geragen. Prospekte trel. Fernrut 101, Zimmer. Denccnaſs Küche, auimneriesamste Bedienung S In h gen kor- Tiaciee vreuge. S

Osiseebad Nellenſiusen, Haus Dorothec, E er Kurcanstclt Fisenmoorbad Lindau (Anhalt) vad Kissingen See Zapſam Bahnſiof
heilt Rheuma, Gleht, Ischlias, Nerven- Frauen-
leiden. Geéttnet ab 6. April 19020, auch Sonntege.

Neuszil. eingercht. Familienhot. I. Rang. m. gr. Gart. I. nächst.
Nähe d. Kurgart. u. d. Bäd. Autogaer. Bes. Gebr. Sucktöll.

Ostseebad Zempin bei Zinnowitz
ensſon HUBERTVUS, 1. Haus a. Platze, nächste Nähe des

Strandes. Tagesoreſls Vor- und Nachsals. M. 5.50 inkl.
aller Nebenkosten. Anerkannt hute Küche.

Bad Saeſisa Küdkarz). arg freie e
schönen Aufenthalt bet enerk. guter Verptl. v. 5 M. an.
Frau M. SCHULITZ. Paerkvilla, Waldsaumweg 6.

lancdarzehaus mit Erholungshelm.Modern einger. Villa o. Wald, gänst. Klime, Gorten, Zentrolh.
elektr. Licht, Bad, Vintergerten, Balkons. Volle Pens.

Dr. med. Wilhelm Wepler, Waldknppel bei Kessel,

Gössweinstein (Fränk. Schweiz)
Gasthof Dietlor, I. Haus a. PI., Altren. in Küche und
Keller, Neubau m. ſGemüutl, Lokalit. u. Zim., Ermäß. Preise

kmderneim KUpersho!, Ostseebad Mönkederg d. le
Autn. v. Kind. jed. Alt. Somm. u. Wint. Landh., eig. Gemüse-
u. Obstgärt. Tagl. 2,50 M. Gute Verptl. Beste Schulen a. Pl.

Bad Sacſisa (Sudharz). Haus „Giüek aut“. Fernrut 146.
Direkt am Wolde, entzück. ruh. Lage für

Erholungsbedürft. V. n Gart., eig. Liegehalle, Bad,
elektr. Lſcht. W.-C. Volle Pens. 6 M. pro Tag einschl. Bed.

O Thüringen Erholunosbedòrft. find. an. Landaulenth. in Ia.
u, rut. oeleo. Landhause, dir. a. Walde. Beste Ver-

ken vineſſſer, ſielen en
Ostseebad Friedcrickisort bei Kiel. SagBadestr.
Kelne Kurtaxe. Haus Erholung. Fernr. Holtenau 94. Pens.
m. Zim. 4.50--5 M. Anerk. gute Verpfl. Ausk. kostenlos.

Stolberg (Har2) Aas UnsFreie Lage in schöner
Landschaeft mif großem Gerten an der Tura. Behaoliche
Zimmer m. ganzer od. tellw. Verpfleg. b. bill. Preisstell.

Kurſiaus Lobenstein, Thür. 505 m. Beh. Heim Erhol.-
Bedurttige, Kur u. Badegaste. Spez. Moorbader. Billige
Sommerfrische. Angenehm. Kurort. Penslon V. 5 M. an.
Ptospekte: Kurhaus Lobenstein. Fernsprecher T.

baoavr. Gasthß. Alte PostSolback Siegsdorf Gebirge Gute Verpfiegung.
Sol u. Pichtennodelbäderkuren, eig. Trink-Mineralquelle
gegen Nieren- und Blasenleiden, Glcht und Pheuma.

Ostseebadl Nienſiagen b. Bacl Doberan
Villa Herta- dicht a. Strand u. Wald, vorzügl. Pens.
Vorsaison v. 4.50 Mark an, Hauptsaison 6,50 Mark.

Bad Harzburg ort m rersroer,am Stadtpaork,
2 gegenüber d. Solbad.

Logis von 2 M., volle Pension von 7 M. an. Fernrut 110.

Ilmenau Bad (Thür.)
Gutbürgerliches neuzeitlſches Premdenheim. Herl. Lage,
direkt a. Walde, gr. Gart. Liegehallen. Beste Verpflegung.

C Schòn. Landaufenth. biet. Pens. Schulzen-emsee. hof Riemsting. Prochtv. Bllde auf See u.
Gebirge. Großer Obst- und Gemüsegaoerten, Meste Ver-
pflegung, Garage. Penston 6.-- M. Fernruf 20 Prien.

Ostseebadl Rienßagen i. M., Penston „ARANKE“, Inh.
P. Worncke, herrl. a. Wald u. oft. Meer gel., Zimm, m. u. ohn.
Balk. Aner 533 Mecklb. Küche. Prels einschl. uMal u. Juni 4.50, Juli b. 15. Aug. 6--7, 15. Aug. P. 1. Okt. 5--6. 50.

Bad Harzburg e. eHoteleinheiſtspreise
Logis 2,25 M. Volle Pension inkl. Zimmer 6,75. 100 Betten.

Herrliche b. Schwerzbo. (Thör,Sommertrische Unterweißßaeß erne, c
109 f. St., Bed. u. sonst. Sp. Nachsaison billiger. Vorz.

Verptl., eig. Fleischerel, Gasith. Llchtetal, I. Rudolph.

BODENSEE. In schönster Loge am SeeCan endrgen Argen-Fonaton, Fernrut
Neuzeill. einger., fllet. Wesser in all. Zimm. Gute Verpfleg.Vor und Na on M. Besitzerin: Frau Sein

Bin2z auf Rügen Fremdenheim Villa Medioi“Bach Harzhburg hinter Badehnus Wandelnaiie
Wikinger Hof, direkte Strandlage. C ä Zimmer mit und ohne Vernſlegnng. r wert Sehr äendo ostauto, I Auerbo a Th.Rothe. Schönste Lage, Garfen, qut ein g. än,

vorz. Betten, nahrhafle Verpileg., solide
isergebirge Erzgehbirge
miesengebirse Senlesien

e

Strandhotel Ostseebad Koſberger Oeep
erstes Haus a. Platze, beste Referenz., Küche v. Fachm. a.

m, Zimmer 4.50 M. P

v Hägdesprung (Ostharz), Kurhaus HMeves

ersticl. Zimmer u. Verpfiegung, Pernr. 85. empfohlene Penzfon Von M. bis 7, Fernr. else.
in a gen un a e gen Sommergäste eandugte Aue gedl Flinsberg (Jsergeb.), Haus Lichendorſf

0 S. e a uer e h. Halt P w. an. Se lege Ken en Garag. [ru. RkNttanor, Meklenbaeß Seſiwarzataſ. S äh eäekh eh
mitten i. herrl. Selketal, bekannt. Haus m. all. Bequem- Meuselbaeſi i. Scſiwarzatal ter ter

e ä elKrſiolung a saubere 2immer, Wold

g. Bootsverm. Peter. u. Prosp. zu

erst. Hause. Gr. Zimm, gut. Betten. Pens. Vor- u. Nochsais. Ilohkeiten. Zentralheiz. ließ. Wasser usw. Logis V. 2 M. Herrl. Lage, dir. im Walde. Gulfe Zimmer. Besto Verptl.Lint An Deep. Bes.: A. ERDMANN. an. Pens. 6-7,60. Tel. Harzg. 7. Prosp. Bes.: H. MEVBES. 3,50 M. Bes.: Alfred Sevtarth. Fe Mellenbach 64.

Beadestrand, allerbeste Verpflegung, Höchstgel. Luftkurort m 20 Min. V.Zrivateneion Ribrecht Kibnit l. Meckt aiſof e rn P r h o. t h Sela kur.) r atte
on Suderode. Autobus Verbindung m e u r. a. Wold, sehr ruriva 1 ge bis n ete u. M. Prospekte durch dle Kurverwoeltung. gros M. Fernr. Pudolstadt Alb. Meng

Kessefseſifoßbaucle bei Dack Flinsberg,
Isergebirge, 721 m, waldreiche Lege, herrl. Fernblick.
Pension 65.50 M. Prospekt trel. 2AHRER.

ad KAucdowa in Schlesien, Kurßotel Fürsten
us allererst. Ranges, 120 2immer, Solons, Mineralbad.

im Heuse, Lift, Auto-Geroge, günst. Pens.-Arrangements.
Fernsprecher 22. Inhaber: A. Fischer.

Ostseebadl Z3sel Zogl bei Wismar in Meckkbg.
Pensſon Mobncke, errl. a. d. See g e Gute r.

volle Pens. einschl. er u. Bed. b 15. G.
M. A. ab 15. 6. l. 7. M. 4.50, hoch M. 5. 50.

SANATORIVUNMFrieclrieſisbrunn Harz. u re
für Kinder u. Erwachsene. Herrl. Lage am Walde. Alle
Kurmittel. Mäßlge Preise. Leit. Arzt: Dr. HAPFNEP.

Hotel Seſikberger Müßle bei Oberſiof (Fkürin(ca. 600 m ilberge höchst ſdvllisch a. l Chür gen

gut renomm. Gasthotf. Zentr.-Heifz., elektr. Licht. 10 M
V. Bht. Gehlberg. Volle Pens. M. 6, an. inh. A. Menſc.

la. fie warm. u. Calt. Wasser. Zimm. m. Bed. Beſ. d. vorzügl.
Uber-Schrelberhau im Riesengeb. Pension Schindler
in ca. 700 m h. schön. Lag. a. Walde m. ebn. Weg. All. Komt.

Verpfl. u. gewissenh. Aust. all. Diätvorschr. Pens. V. 7,50 an.

Mecklenburg Strelitz, Bad Jeldberg
Viel Wald, große See ünstige Bahnverbtnädung.e e

Sprhoſung und Ferienaufenthalt
für junge Mädchen. Tag R. 8,50.
Jöchiterſt. Siſfſſes, Sernrodie. Frauenivaſci hVolle Pens. ca. M. 4 bis 4.50. Einf. möbl. Zimmer M. 1.30.

Auskunft und Prospekt durch den Verkehrs Verein
O Senhwelz

Reine See ànd Woldlutt. Beste
Rerri W wo Pens. pro Teg 4—6or u. Na son er. eubrosp. kostenl. d. d. Verk-V. Born C. Darss Vorpom.

Sernrocſe (Har2 herrl. Sommer-aufenth., beste
Lage, 5 Min. v. Wald u, Bad. Volle Pens. 4-5 M. Anfrag. an
Frau Ida Wall, Gernrode (Harz), Außerhalb 11.

Bad Kösen i. Th. Pension Käch
Herrliche, ruhſge Lage. Anerkannt gute V.in der Vorsaison v Tag und m 7ä 3

ist abwechslungsreich u. vonDavos im Sommer erreneee.
PENSION RYCHNEPR, Davos- Platz. Vornehm.

Nächste Nähe Sfrand u. Wol
Prospekt.

c Trerow Darss eysion la Daßeimz a. Pleatze. Sehr u ten O Iunt M. 93 Zalnſioſswirtseaſt Sernrode Garz).
Staots- und Harzboehn. ngenehmer Aufenth vor
zügliche Speſsen und Getränke. G. KoHLBARD T.

m

Pestaur. u. Café SANSSOVUCI. NeuerOberſiof. Inh.: A. Meissner. In der Mille des
Ortes. Gutbürgerl. Küche. Mäßtsige Preise. Gutgeptleote
Biere vom Feßß. Touristen u. Vereinen best. emplohlen.

deutsches Haus. Mſttlere Preise. Prospeut.

L Schönater Kurort derX Sddachweisz.
Prospekte durch das ottflztelle Verkehrsbureau Lugano.

HOoTELAR

C.Nanges, z NeuvorI Kost, ſan 6,50, 7,50 M., die r 8

Kurnaus OoOstseebad Niendorf
ESTAURANT RANGES. Direkt en der

See e ens, Von 7 M. an einschl. Zimmer.
erstlal, mb. Köoche (oute u. relchl. Verptfl.)

tel Lickenſginer. et mit vorzügl.
onz. 9 M. m. Vorz. Kost.

2 Min. v. Strande, Um Bestellung bitiet Der Besitzer.

Sernrocie (Har2) aus oper-
Aufnahme v. Sommergästen. Pension. Gute Verpflegung.

FRAU ELISABETH OP
Parkhotel Sanssouel, nHerrliche Südlege am Hochwold, Penslons-

preis 8--10 M. Fernr. ſ. Garagen. Tanksteile.

Deutsches Hausg“Sroſebuvrg (Harz) Hotel und Pension.
Schöner Gaert. m. Bodeterrasse. Bek. gute Küche. e
Preise. Fernr. Altenbrak 6. Bes.: LOUIS WERNER.

j7) MoDERM-HOTEL J0RA- SIMPLOMlausanno (Schweiz) h ne
Fl. Woasser i. a. Zimm. Pens. V. frcs. 12, Bes. B. BISINGED.
Deutscher. LUGANO: H. Weißes Kreuz und Aäler.

HOTEL LANGE NHoTE VIäKTO-üDRIA
Friedricohroda
Häuser ersten Panges, empfehlen sich für den Sommer.

lausanno a, Gonf, Soe, LAUSANNE- PALAbE
Beau-Site. Ideeler Aufenth. z. jed. Iahresz. Herrl. Auss. a.

Preis von 7.50 M. ab. Goaragen. Kongreß-Sool. See. u. Alp. Gr. Pork. Tennis. Goll. J. Baumgartner, Direictor.

T

r Braunlage [Harz] lena I. Th Hotel u. Pons. PaplermüuhlſeOstsegebse Norcdseepaäder Pera e e er. en Bee Hr. heim rig Wsionspre Vorsaiſson Fernspr.Sr Gree liSge viere am Hause., 35 Betten en tale. Endstation d. Zhobenb. vorzügl. Pens. Fernr. 2806

d Bacl Blankenbuvg (Thüvinger WalckOstseebad AhlbeckK Köhlors Strandhotel A.-6, Mordsesbad Borkum, Braunſfoge (2Ccra) ort G ToWE, am Morici gel., gulbargl. er
otel, Pension u. V Itred Juni or vestens Frstes Haus Besto Verpflegung Weltrut. Pernr. 3181 T h Ha l n. Vorz. getährte Käche. Pensſon mit Zimmer Von 5,- M. en.e 7 le knae Sept. geöiinet. u. 349. Telegrammoedr.: alio onfer Pension ab M. O. Mit allen neuzeltſiohen Elnrichtunoen. Foernr. 108. Zimmer von 2, M. an. Wochenend-Arrangements.

t ?=w[=üu4* SCCQS zump In einem Kkeinen, ruh. Dorte der HMotei II Pansion L. GREM ROetreebad Jrendsee Haus Diemaret e en angen. nern Bad Lauterbere H. e argteih amhagh, c
r ehe kAitks Th. Thomsen, Borgsum (föhr). Kurgerten. Bl Preise. Goregen. Fern e H. IOBBE C. Gute Verpti. mäbigo Preise. Fr. T. Iaeobeibiſer. Pernt. 42. ſovie

lagl., t. 50- I. Einesie T. ne D m S u h h Haus e e D. pein woige, Bad Frankenhausen am Kyfihäuser. treffseeba l. Be r. AS 100 Jahre im Besitz derselb. Famſiſe. Anerk. beste Küche. herri. Rundbl. a. d. Harzgeb. Gute 2immer, eleictr. Licht. 9 h r her a. Kutſh. zylin
h h an ver Fig. Milchwirtsch., Zimmer m. V. Pens. f. Iunl 5.50 pro Tag. Gute u. reichl. Verpfl. Penstonspreis 5.-- bis 6.-- Mark. e h bere r l Boden willigst durch die Bededlreicüion. ſprer

Frammonnausen a ſyſmn. ſoteſ-Nosionrom ffOstseebad Zinget e. Haus Sonnensefiein, Wernigerocdle, Hars, eeen ee ereneeeee 58See Ah Inh.: PrauKaselau Ww. vorm. Lindrob) Cuxhaven, Marlen- ZenfamnPrholungsuch. erhalt. erstkd. Verpfl. Vors. 5.50 o. Nebenk. streße 43 in nächster Nähe d. Badeanst. Gute Hamburger m z 277277 r8 r r T else. a e 5547 kurrehohe Zimmer. W.-C. Riedol, früh Ritterguispächter. Küche. Helle, freundl. Zimmer. Zile Preise. Padio-Anlage. Zimmer eln, awel u. drel Bellen. d. Kytſh. usw. Fernr. 17. Bes. Bohr
nmiſtelb. a. d. Mänd. d. Fpe i. d. Nordsee BDiankendurg Menaelstein (Harz). Waiomünle, Hotelu, Pens. rungOstseebad Zing S Cuxliaven e am a d. Voaltschittoprt. igrg ten S e J 7 Taunus ERifel Schwarzwalcd 69

stseekano ambur ebersee. a8 erreichste nahe Klost. eelst., Forellent., r V. ineeeeeceeceeeeceeeeeteeeeeee ar re d Baaererwelteng eng n u Ger 100 S i n Bavern Bodensee W
r Nordsee-Klnder-Sanatorlum „AM MEER“ Pensſon frau von doc inhalOsfsoecebacsi barnemüncde S0DSTRAND AUPFOHR. Bes U. Ieit. Arzt: Dr. med. Pause. Dlkenbra b b Hau)- m Bad Nauheim aus WEiss“ mit

n Hofeſl Janzen Pär Kind. v. 4b. 14 Jahr. Unterrichtsgel. b. Obertert. ſ. Hause HOIEL WALO P W 9e Gegenüber dem Kurperk, s chönste Lage Nauhelms. dieſe
1, Haus mit Meg. wermen und ſelſen Wasser. Fernrut 27. Kind. m. Gbertrogb. Kronkh. w. n. eutgen. Prosp. Kosten Vorzägliche Küche, mäßige Prelse, Lift. mit

Penston Prinz nOetzeesag Srömis, Teneion Viſta Scrandſe n Nordseeinsel Peliworm. r z ßergeegen Bad Nuu heim er Vale den
h h Hinr. Groſh r. Privathaus. Pensionspr. 5 ganz- Bad Sachsa (Süclſiarz) in achöns 5 227 g. r u i ar h Hin Fernt. r ver829 m Hadee. i. Scohrédoer. jähr. geotinet. Keine Nebeneusgab. Prospeicie frei. Vold und Berg. NMaäbige Preise. Vorst.: C. V Pensiön 6,50-10 eppelinstr. n

o 70 3 nOstsoeb ad Grömita Lore u bod Horumoreiel- dein Mat un t am Woelde gehen u Aus e
e r g 5 dersader, Bahnhofealiee mh ihr Preise. Auskuntt bereüwüliigst ne gute Verplegund eins Zimmer 450-5 t re n a Se wä r orclseebacd Wifſelmsßaven. Hot. u. Rest. „Beemten- rer W n ahr.Oſſ. Grömitz eaegererar gannensles (Oberhar2), Bahnstatſon bosſar R HOMB R es mitP fon goldene Buß an d. neuen Badedansralt Vorz. Verpii. Soi. Pr. Vereinsl. v. Vereine. Sitz d. Beamteny. v I F 7 e Im Tag. eig. Woldu. Gert. Kuran 2. Sonnenbad, i. Voss. ſtärkf

n ar u Verer. J S. rei e. el. Vereine inh. Benme err. 77 dopp. Tr. Plat unt. rei Kontr. Pens. V. M. an. V. Gerthoſd deren
HOTEI, z. WEISSEN Hotel Pons. zweiOosseed Grömifs Ndredseeback Duſnen. I LCuftkurort Jorge (Harz) 2888- in. von Bad Neuenaßr (Rieinl.), cok e. brem

Neues Privaſheus, dicht am Strand. Fension Zur gchönen Ausstent-. groo Fremden Bahnhot. Direkt am Volde gelegen. Gut börgerl. Haus. Ruh. Lage, grotz. Garten für Kuréäste u. Erholungsuch. l nPreis M. 4,50 Bes.: A rTnermann. inlt Beebliee. Pesiber: FRANZ HEV. Fernsprecher 1045. Volle Penston M. 475. Inh.: Ioh. Schott. Sehr gule Verpfi., Diät. Volle Pens. m. Z. V. 6.-- M. an.

Kurßaus Reuencdorf. Jnsef Woln n Her z Ar3 Bad Lonau, Harz, e e h e h e h goleNeuer Bester: HANS SALZSIEDER., Eröttn. 1. Mal, bill. Hochwold geleg. Gute Unterk. u. relchhoelt. Verpflegung. sie 000 ihn n hege
Preise, gute Küche. Herrlichete Lage e. d. Ostsee. Pür Hotel Lonauer Hof u. Kurhaus Lovau, Bes. H. G. Evers. 150)g 139 vasquojvinipg in 5pjvijusnuog engganze Seison noch Zimmer frel. reren R Fußbar b n 5CHWARZER BOCK. 200 BettenHeringsdorf Seehdacd Hotel Waldkater Punict d. Oberharzes. Stoubtr. Wiesbade Hotel und Kochbrunnennevus. Hockey

m
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Beilage der „Halleſchen Seitung“

J &Dde

m m rnGroßer Preis von Deutſchland n laſſe tet Nermungen aftveiſt Eröffnung dTechniſche Einzelheiten See r r Da ſind zwei fnu 5 re neuen Autohalle
r ro-Darmler un lfa Romeo, die ie als 46 Bewerber haben ſich in die Meldeliſte de r ſtungeſtärtite Wagen mit je W 73 Zuhalthee Am heut Otto Kühm

v zum Großen Preis von Deutſchland für Sportwagen eintragen gleichen Abmeſſungen aufweiſen (76 mm Bohrung, 110 Hub). Man Am heutigen Vormittag wurde die neuerbaute große Aus
h, e v der Ab D. am 11. Juli auf der Avus über 20 Runden wird das Duell dieſer Wagen mit Spannung erwarten Der ſtel lun gshalle der Firma Otto Kühn, Halle, eröffnet.

ſoviel Entſcheidung bringt. Die Nennungsliſte weiſt n dieſer Klaſſe iſt der Vierzylinder Hanſa mit ſeinen Dir Firma, die ſchon ſeit Jahren als Pionier im Automobil
7 Eingelheiten auf, daß einige techniſche über e w ger Vierzylindern ſtehen 4 Sechszylinder gegen weſen gilt, hat hiermit ein Werk vollbracht, das weiteſte Be

n ſicher von großem Intereſſe ſind. Es ohl es ſich um eine Dreiliterklaſſe, alſo um mächtige achtung und Würdigung verdient. Die großen Bauten in dim Silber 26 12 Sechsgzylinder und 8 Acht- gen r findet ſich hier kein eingiger Achtzylinder vor, Merſeburgerſtraße, die jetzt über 20 000 aroimeter umſaß n

mme i nſo v e i di iſt 8 t h en,on Prechend d be Klaſſen e nereht e en Reglement ent t e e Pierre rer r den ſind ſyſtemvoll, überſichtlich gegliedert und den praktiſchen Se
ſof Dre giaffe ſetzt 23 Vagen, nämlich Sipe Tite Dohanngg und mit 190 n gehen den S Arfnijſen ans gut. r de e n ev a f nrd

Vierzylinder, 6 Sechszylinder und 2 Achtzzylinder in Kon n Die größte Bohrung (85 mw) hat der Vierzylinder NAG., in der erſten Etage fertige Gebrauchswagen der Firmen Opel,
i Boden r der italieniſche Achtzylinder 0. A.“ die kleinſte einſten Hub mit 108 mm der Vierzylinder Komniſck. Die Wand erer, For d und Dag ausgeſtellt. Jn reicher Aus

e e e e e2 c 69 i rigen Bugatti mit mg lt von rund 85,5 Liter verfügt. ebrauchswagen bis zum raffinierteſten Luxusaut äüberhaupt wen e r r und ſomit ren e nahe es e e dek lrde e unſerer 70 an der Zahl. Die daran Ayglemerken vallen thans
r per vo mit 1500 cem hat den größten Flinder ſo S äg geſamten Wagen n demnen 7 er e A 7 o ſ erten en ätten, da bekanntlich die Firma Kühn

inhalt. In dieſer Klaſſe befindet ſich übrigens der einzige Wagen durtte, der ies entſpricht eiwa, was manchem gering erſcheinen e en ähnnng gerd

ims, r r gah iſt begehen daß in r e m Saekſeng dager m s r e das überaus reichhaltigeä e genau die Da ich en, n ntwicklung der Exploſions- das in den oberen Stockwerken nach den einzlnen Markene e ne er Wennon r i omotit e Gewicht von etwa den Teile gebrauchsfertig vorrätig hat. Ei beſon270. In der Klaſſe E. (bis 2 2.), wo 12 Wagen ſtarten 150 Tonnen ſteht ungefähr ein Geſamtgewicht aller konkurrieren rung, di e r
m e r ſechs Exemplaren er dazu d v 33 Wagen von beiläufig 40 Tonnen gegenüber. Auch ſonſt gibt richtete z im r wen Tr r tn e n Leſogbere

un echszylinder. Hier gibt es 4 achtzhlindri s noch intereſſante Details. 43 Wagen weiſen vier Vorwärts ſü führungsraum ſein, der ganz beſonders
S get W hen Sub vat der Adtzetnder Meere Nehrerben i burg 51 Wanehenhirrlngen i e De n arg des weit ewe e igee Wert ver Bl n ſeen

s 11, t 82,8 mw., größten der Vierzylinder Bignan (112 mm e We ird durch 31 Lamellenkupplungen, 11 Scheiben s r s weitverzweigte Werk erſparen will, kann nS wehen der Werner Sagen P Ter Laden Wer fwen; ren n ar e Niſdiſſtenen en das Min. ren wer e Film alles ebenſo deutlich o
iston i nd zylinder „O. M.“ mpenkühl men zeigt ſich die Dane werden aber alle Neuerungen im Aut ild arten Wegen W e e acht gg rigen 18 her eher vent h in werde Briſtes und auch erkennen do dergeſet
rthold deren Leiſtungen geſ ein khw o beim Rennen Magnetzündung, 8 Batteriegündu indet. 43 Wagen haben werT c e. ig r a x Mithin verdient die neugeitlihe Einrichtung weiteſte Ve1A hremſ rſehen, 11 Wagen haben Vierrad ne t Gruppe der teil achtung; man k n eſte Beu ſtandes Wagen ein anſchauliches Bild des gegenwärtigen Zu verkehrs der girn in Anbetracht des ſteigenden Automobilc 5 unſerer Sportwagen bieten. kennung nicht Kerſagen n der großsägigen Knlage die Aner

S Svort-Artikel Sſürsnvgetten. Fußball- Tennis-
olev-Spieler. Rad
ſuhrer, Ruderer

ſowiee 1 Aurner Leiſht:
r l AWletkk u. Zourſſtik
e 30 empfiehlt in großer Ausa wahi ſehr preiswert 5H. Schnee hachl 2Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84 aller SystemeGebräuchliche Typen

Flu sofort ab Lager lieferbar9b, Pianos Reparaturen sow. Blech-den. in großer Auswahl d arbeiten aller Art.u Preislagen Vernicklungsanstalteiz) auch Teilzahlung geſtattet. für Auto-Kühſer und allee und W Goldmann ſ DEN AusSTELL0 N sonstigen Artikel.
Preise e vom 10. Juli Wo Thiem 4 Töwes Ver Autokühlerfabrik,e m z R S S N moragr ſern 4nZ. w ernru gi bis 8. Angust W Sminem S echselncle Darbietungen von Neuheiten allera R 3 bi d J Metallbetten,ulzen- 0 läden e lete er ufo- Stahlmatratzen, Kinderbettene gänst. an brivato, Kat. 770 freiPrien Jlalousien br anche, Bisenmöbeltabrik Suhbl (Thür).u Schaufensterrolios J Ze emautensterrolas n Vorträge, lichtbildvor- Fruehtpressen,

rpfle m ee. kranz Rudolph ä Co. e rn fahrungen, fechnische Eisschränke,Krausenstr. 16. Tel. 2106 A 3 mm J F'li h ä kt Puehe Unterrichtskurse uden n eeineneen Ae- an derg. Eismaschinen,2 I e BSBBSB H ALLE 37 Butterkühler.
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E war einmal eine alke Jungfer, die mukterſeelen-
allein in der Welt lebte. Sie hatte weder Freunde

noch Freundinnen oder Verwandte. So lange es
riede war o du gute, alte Zeit! da lebte ſie
gp und wert Wer d
äherinnen leben. er dann

kam der Krieg III IlWas von ihrem noch immer
icht ganz verhärteken Herzen

übrig geblieben war, ſchenkte ſie
ihren beiden Lieblingen Hänſel
und Grekel. Hänſel oder Hanſi
eißen ja bekannklich alle wiene-

riſchen Kanarienvögel, warum
ſollte der ihre eine Ausnahme
machen? So war der kleine
Helbſchnabel auch auf dieſen
Namen gekauft worden, und in
der Erinnerung an die Mär-
hen ihrer Kinderzeit hatte ſie
hrem Kätzchen den Namen
Grekel gegeben.

Wochten ſie die Leute auch
ine Katzenmutkker nennen, des
wegen blieb das kleine Tierchen
dennoch ihre beſte Freundin und

hre einzige e imherein mit dem Vogel im Käfig
Dabei hatte ſie das kleine Pär-
hen ſo gut erzogen, daß ſie ein
ander kein Leid zufügten und
ſich auch nicht voreinander fürch-
eten. Oft ſpazierte der kleine
Hanſi auf dem Rücken der
weißen Gretel, ſetzte ſich auf
deren Vorderpfoten, ja ſogar
ganz dicht vor ihr WMäulchen,
ohne daß ſich der zarte Ab-
kömmling einer ſo furchtbaren
Faubkiergeneration, wie es die

Katzen nun einmal ſind, der Jn-
ſtinkte der Urahnen erinnerte.

Die arme, alte Jungfer kak
das Menſchenmöglichſte, um ihre
beiden „Kleinen' zu ernähren:
ſie bewies Opfermut und Liebe,
wie manche Menſchenmukker t
ihre eigenen Kinder ſie nicht be-
ſaß. Und dennoch, wenn man
die Katzenmutter', wie ſie die

Leute ſpöttiſch nannten, ſah mit
ihrer langen Vaſe, ihrem kur-
zen Kinn, hätte man weit eher
die Hexenmukter vermutet
und ſicherlich nicht die beſorgke

nen von Hänſel und
retel.

Gar viel Mühe und Zeit,
ja ihre erſparten Kreuzer opferke
ſie, um ihren Lieblingen Vah-
tung zu verſchaffen. Sie darbke
es ſich vom Munde ab. Stun-
denlang ſtand ſie oft vergebens
vor den Läden. In dieſen
ſchlechten gert wo Große und
Kinder verhungern, iſt es kein Schaden, wenn ein paar
Viecher zugrunde gehen. Solche und ähnliche Dinge
mußte ſie öfters anhören, ja man verſtieg ſich zu der
Drohung, „wenn ſie ſich noch einmal unterſtünde, einem
irgend etwas vor der Vaſe wegzukaufen, ſich an dem
zarken Fleiſch ihrer Katze ſchadlos zu halten.

In den letzten Wochen war die Votk immer ärger
geworden. Jhr eigener Hunger ſchmerztke ſie weniger
als das klägliche Piepſen und Winſeln ihrer hilfloſen
Tiere. Wahrhaftig, mit all ihrem Gelde, wie gering
es auch war, konnte ſie ebenſowenig ekwas anfangen,
wie es ihre Tiere vermocht hätten, nämlich es in

ßwaren umzuſetzen.
In dieſer bikteren Not mußte ſie öfter des alten

Märchens gedenken, an die Vamenspaten ihrer Klei
nen', die ebenfalls einſt ſo viel Hunger leiden mußten,

e

ſcher

Beilage der „Halleſchen Zeitung“

Hänſel und Gretel
Skizze von Robert Plöhn.

bis die verzweifelten Eltern gezwungen waren, ſie
preiszugeben und der Gnade des Zufalls zu überlaſſen.
Sollte ſie nicht dasſelbe tun? War ihre Lage nicht die-
ſelbe, ja noch ſchrecklicher?

IIIIll

Winkel am Dom
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Sie ging mit ſich zu Ratke. Voch einen letzten Ver
ſuch wollte ſie machen, ob es ihr nicht doch möglich wäre,
Nahrung für ihre Tiere aufzutreiben. Was ſie nicht
durch Geld erreicht hatte, gelang ihr vielleicht, wenn
ſie ein Kleid dafür hergeben würde. Gedacht, getan,
und ſo verließ ſie das Haus.

Vach einigen Stunden kam ſie zurück, mit vollen
Händen und frohem Herzen, ihr Handel war ihr in der
Tat gelungen. Raſch öffnete ſie die Tür. Doch der
Schreck drohte ſie niederzuwerfen, als ſie ihren kleinen
Hanſi tot auf der Erde liegen ſah. Ein kleines Gerippe
und wenige Federn zeigten, daß dem Leben des kleinen
liebenswürdigen Geſchöpfes ein gewaltſames Ende be
reitek worden war.

Veben dem kleinen Leichnam lag ruhig wie im
Schlafe der Unſchuld die grauſame Morderin! Der ent-

O. Juli J926

ſetzlichſte Schmerz der Verzweiflung durchdrang das
arme Mädchen. Alſo hatte der Hunger ihr ſonſt ſo
ſanftes Tier ſo grauſam verändert. Und für ſie kein
Freund, keine Freude mehr auf Erden, auch nicht mehr

unker den Tieren! Auf das
Gefühl der Verzweiflung folgt

g. wohl immer jenes der Empö-
S rung. Vein, der Word durfte

nicht ungeſtraft bleiben! Sie
konnte die J nicht mehr an
ſehen. Dieſe Falſche ſollte die
Nahrung nimmermehr haben,
die ſie ihr zugedacht; Rache
wollte ſie üben, Strafe vollziehen
für das Unerhörte dieſes Ver-
brechens. Wie Medea ihre Kin-
der einſt gekötet, wollte ſie ihre
Katze jetzt köten.

Wie von einem dämoniſchen
Gedanken erfaßt, über den ſie
ſich keine Rechenſchaft zu geben
vermochte, hakte ſie ihre dürren
Finger um den Hals des Kätz
chens gelegt, das ſie früher ſo
f. We bal e öor M jeh
war es eine Tat, die ſie vollzog,
ohne es zu ahnen, die ihre Fin-
ger zu Bewegungen zwangen,
die ſich in ihrem Gehirn nicht
widerſpiegelten?

Jmmer enger und feſter
krampften ſich ihre Hände um
den Hals des Tieres. Plötzlich
ließen ſie nach.

Bewegunggslos fiel der kleine
weiße Körper zur Erde. Ohne
ſich deſſen bewußt zu werden,
hatte die „Katzenmutter' ihr ge-
liebtes Kätzchen mit eigener Hand
erdroſſelt. Als ſie erkannke, was
ſie getan, ſchluchzte ſie laut auf.
Heiße Tränen ſtürzten aus ihren
Augen. So hatte ſie das letzte,
das einzige, was ſie auf der Welt
gehabt und geliebt hatte, ſelbſt
vernichtet. Dann mit einemmal
ſtieg wie Krampf ein gellendes
Lachen aus ihrer Kehle empor.

Darum hatte ſie rin
ſich geopfert, hatte gehungert un
gedarbt, damit ein Kind das an
dere, ein Freund den anderen
verzehre? Iſt ſo das Leben, iſt
das die Gerechtigkeit?

Warum ſollte ſie nicht auch
ſo grauſam ſein wie W und
Menſch, wie Leben und Vaktur?
Sollte ſie nicht auch das Vakur-
geſetz des Egoismus erfüllen und
um des eigenen Selbſterhaltungs-
triebes willen anderer Leben und
Geſchöpfe nicht achten? Was iſt
Mitleid und Liebe, wenn der
Hunger ſpricht! Vein, das konnke

ſie nicht. Und ſie hob den Leichnam des kleinen
Weſens empor und zog ihn weinend an die Lippen.
Vein, dazu war ſie doch nicht imſtande. Ehe ſie ein
Geſchöpf, das ſie geliebt hatte, töten konntke, um es zu
verzehren, eher wollte ſie ſich ſelber freiwillig jede
Vahrung entziehen, ſelber hungern.

War es Wahnſinn? War es Güte?
Wenn die Arme geahnt hätte, wie ſchuldlos das

kleine Kätzchen an dem Tode des gelbgefiederken
Freundes war, wenn ſie geſehen hätte, daß Hänschen,
vor Hunger entkräftet, tot aus ſeinem Käfig gefallen
war und daß die weiße Gretel, vom Hunger verführk,
ſich erſt dann den kleinen Hanſel einverleibte, nachdem
ſie ihn lange beſchnuppert hatte, als er regungslos und
ieblos vor ihr lag wem hätte ſie wohl am meiſten ge
flucht: der Natur, den Menſchen, dem Hunger?
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Die Mondnacht
Skizze von G. Buetz, Deſſau.

De drei Polen hatten gezecht. Das feingeſchnittene
und blaſſe Geſicht des Dr. Paniuchki zuckte nervös,

er ſchob das Weinglas haſtig zurüch, blickte ſich hoch
mütig um und ſagte erregt: Polen kennt ſeine Hinder-
niſſe, doch nichts wird uns zurückhalten, eine herrſchende
Macht zu ſein. Sein Partner, ein Mann von ſchma-
len Gliedern, mit den unruhigen Augen des Leiden
ſchaftlichen, nickte eifrig: Deutſchland iſt eine Gefähr
von geſtern'; er lachte haſtig, erhitzt vom Weine. Dann
gingen die drei, laut hallten ihre Schritte in den ſchon
nachtſtillen Straßen Marienburgs. Dr. Paniucki, der

auch unker der Wirkung des Weines ſein Lieblings-
thema, die Politik, weiter ausſpann, verhielt ſeinen
Schritt. Im Nachtwind ſangen die Zweige vom Baum-
und Strauchgeſtrüpp; hoch ragken vor den drei Polen

die prangenden Mauern der Marienburg auf, kalt,
ernſt, gigantiſch. Der MWond trat aus den Wolken, in
weißem, ſchimmerndem Glanze lag das Ordensſchloß.
Stromwaſſer rauſchte auf.

„Wir Polen ſagte Paniucki laut und brach
ab. Hallte dort nicht Muſik? Vahte ſich Waffenklang?!
Jurück!' riefen die drei faſt zu gleicher Zeit und
drängten in den bergenden Schatten der Bäume, denn
vor ihnen, aus den langſam und weit geöffneken Toren
des Ordensſchloſſes quoll es wie Wogen hervor, Reiker

Geſtalten mit feinen ernſten Zügen, Männer zu
Fuß in gleichförmig dröhnendem Schritte; Waffen
klirrten; Helme blitzten im weißen Lichte des Mondes.
Stahlhelme funkelten, Sturmhauben klappten. Und
nun Frauen,“ murmelte Paniucki. Doch es ſind
Ritter, Ordensrikter, die wallenden Mäntel wie Flügel
von Rieſenfaltern im Winde leicht bewegt. Auf ihren
blaſſen, ſtillen Zügen liegt klar das icht. Pferde
ſchnaufen, Zaumzeug klirrt. Und nun ein dumpfes
Trommelſignal zerſchoſſene Fahnen, ſchwarz wie
ein Leichenkuch, weiß wie der Schnee. „Die Preußen,
knirſcht der Pole, und ſeine Zähne zeigen ſich in Haß.

Wer aber ſingt dort ſo überirdiſch ſchön?
Frauen ſchreiten aus der Burg, Knaben an ihrer

Hand, die auch ſchon Waffen tragen, und dieſe Frauen
ſingen klar und hell das alte deutſche Opferlied der
Mütter: Wir bringen den Landen zum Opfer den
Sohn, daß ſchützend er fälle den Feind.

Das Licht des WMondes iſt Silbergewebe, die
Bäume ringsum halten den Windesatem an, denn die
dort vor dem Ordensſchloß ſammeln ſich jetzt lautlos um
einen ann, eine Reckengeſtalt in ſchneeweißem Haar.
Segnet er ſie, die herantreten, die Waffe in der Fauſt,
die Zügel über dem Arm, den Mantel gerollt, den
Mantel aufwehend, das Weib mit dem ſtillen, das Kind
flakkernden Haare, das noch heller denn der Mond-
ſchein iſt? Vein, er nimmt einem jeden der endloſen
Schar einen Treuſchwur ab. VDun können die Polen
auch hören, was dort geſprochen wird; ſtets ſind es die
gleichen, wie in Stein gemeißelten Worke.

„Wir ſchwören es, bis an das Lebensende deutſch
zu ſein. Wir ſchwören es, die Deutſchland angekane
Schmach zu rächen. Wir ſchwören es im Geiſte der
Marienburg.“

Die verkannten Kopfſchmiſſe.
Bäuerin (in der Univerſitätsſtadt zu ihrem Mann):

hin, Xaverl, was dös wieder für a damiſche Mod'“
Studenten d' Scheitel glei am ganz'n Kopf!

t

Schlagfertig.
„Dame: Sie taten mir geſtern wirklich ſurchtbar leid, Herr Baron, als

Sie beim Rennen am Waſſergraben ſo ſchwer ſtürzten.
Baron Durchaus nicht geſtürzt, meine Gnädige;

dort blühende Veilchen für Sie pflücken wollen.

Gute Miene zum böſen Spiel.

Do, ſchau nur
is, jetzt trag'n d

nur einige zufällig

Karl (in einem Nordſeebad zu ſeinem Freunde, der eben um die
r n vielumſchwärmten Dame nachgeſucht hatte): Na, haſt du Glück
gehabt

Freund: Jm Gegenteil, richtigen „Strandkorb“ erhalten!
I

Monatsende.
Wollen Sie nicht ein Spielchen mit uns machen, wir warten ſchon

lange auf den Dritten
Danke, ich ich warte auf den Erſten!

7

Jugend.
Ein kleiner Junge tritt aus einem Bäckerladen und knabbert mit den

Fingern die Roſinen aus dem gekauften Weißbrot. Der Herr Kaplan kommt
gerade daher und ſtellt den Knaben deswegen zur Rede. Der Junge
antwortet:

„Erſtens geht Jhnen das gar nichts an“,
„Zweitens bin ich evangeliſch“, und
„Drittens ſollte ich ja 'nen Weck ohne Roſinen bringen.“

Liebe Jugend!
Der Lehrer X. vermeldet in ſeinem Turnſtundenbericht: „Beinhebeun“.

Der Herr Schulrat findet das etwas karg und vermerkt während des Durch
leſens mit Blei daneben: „Sonſt nichts Als er nach einem halben Fahr
gelegentlich wiederkommt und S beiläufig nachſchaut, findet er die ge-
wiſſenhafte Ergänzung: „Und nſenken.“

n

Abhilſfe.
„Um Gotteswillen, nun bringſt du einen Lautſprecher daher. Die

Leute unter uns ärgern uns doch ſchon jeden Tag mit einem ſolchen Ding
„Sei ruhig, Liebling: Dies iſt erl!“

x

Sächſiſches.
Zwei Damen beſinden ſich auf der Toilette einer Bar.

eine vor dem Spiegel ſich fertig macht, hört ſie von draußen die Muſik
hereinklingen. Sie ſagt daher zu der dabeiſtehenden Garderobenfrau: Das
iſt aber ein ſchöner Boſton!“ Worauf ihr prompt die biedere Alte erwidert:
„Nu, härnſe aber uf, ſtehn Sie mal den ganzen Dag in dem Geſtank hier!

h

Taufe.
waren die Rolläden der

Während die

„Wegen Taufe geſchloſſen“,
Aroma heruntergelaſſen.

„Wird ihm ſchwer ſchaden“, machte ein Schoppengaſt kehrt.
„Aber ich bitte Sie, wegen eines Tages!“
„Nicht deswegen“, ging der Schoppengaſt in ein Café,

er ſeine Weinpanſcherei ſo offen bekennt.“

Sie kennt ihn.
Junge Frau (beim unerwarteten Erſcheinen ihrer Mutter); Aber,

Mama, du haſt ja gar nicht geſchrieben, daß du uns beſuchen wollteſt!
ſehen Mtert Rein, ich möchte nämlich deinen lieben Mann auch mal wieder

e

Weinhandlung

„ſondern weil
J. H. R.

beſte

Die Fenſter im Rempter des Hochmeiſters flam-
men auf, Trompeten jubeln ein Lied, Hornklang ſchwirrt
daher dann wird es plötzlich Nacht und über
den von ſchwachem Frühlicht nur leis umriſſenen Kon
turen der Marienburg zucken wie letzte Sterne dia-
mantenhaft geſchrieben am Himmel die Worte auf:
Ich heiße euch hoffen!

Das hat ihnen der Goethe geſagt,' knirſcht Pa-
niucki und Peſt zum Arm des Freundes. Der wehrt
matt ab. „Ich ſehe nichts mehr,' ſtößt er mit trockenen
Lippen hervor.

c

Und immer iſt es dieſe Nacht.

Bon Hermann Hiltbrunner

Und immer iſt es dieſe Nacht
Mit Mond und flilde, Märchenmacht
Durch öieſ' und &lald und Tau und Cann
Iockt es mich fort in welchen Bann?

éSer kam im Traum vor meine Tür?
(&es iſt die Iuſt, die ich verſpür
Der äachtelruf hat mich geweckt.
Ein Schauer Mond mich ſüß erſchreckt.

Tief, hoch und weit die Julinacht
ler rief? Ich habe dein gedacht:
Aus feuchtem Feld durch Cau und Cann
Ziehſt du mich fort in deinen Bann.

ſt

Dunkel, ſchwarz und ſtill liegen die Straßen
Marienburgs. „Bezecht ſind wir,“ ſagt Pavelcik mit
künſtlich leichter Stimme, ſeine unruhigen Augen
flackern in verſteckker Angſt.

Stumm, mit übereiligen Schritten, das Ordens-
ſchloß in ihrem Rücken, ohne ſich noch einmal umzu-
ſehen, haſten ſie ihren Quartieren zu. Wir ſind be
zecht, wir ſehen Geſpenſter, ſtößt Pavelcik noch ein
mal hervor; dann hört man nur noch ihre Schritte
ihre fliehenden Schritte Bis Dr. Paniucki wider
willig und doch einen Zwange gehorchend, dem er
untere hervorſtieß:

Wir ſind nicht bezech
Geiſt der Marienburg den Geiſt, der in den
e ekcekceeeeh r v rft ihreLebensnakur. Sie bleiben deutſch.“

„Schweig, herrſchte Pavelcik.
Als er ſich umwandte, Zorn im Blick, ſah er nicht

den Freund, wohl aber die Marienburg, die ſich ſtolz,

2

wir erlebten den

und Wacht, in das entkſchleierte Grau des Himmels
hineinſchob.

Da ſenkke der Pole ſein Haupt.
Schritte eilten.

Der kleine Rechenkünſtler.
möchte for dieſe zehn Pfennige einen Pfefferkuchen!“ Der koſtet

ſünf Pfennige.“ „Nu, da geben Se mir von jedem die Hälfte
I

n Buenos Aires!
ohl Vergnügungsreiſe

Nein, das nicht, aber Hochzeitsreiſe!

Vorgebeugt.

Vergnügen.
alter Freund; ſolange ſah ich dich nicht! Wo warſt du

l eren

Er: „Mir iſt heute ſo wohl, ich könnte die ganze Welt umarmen!“
Sie: „So, dann bleibſt du heute bei mir zu Haus.“

Wahrſcheinlich.
Frau Pinner wird in einer Geſellſchaft ein Herr vorgeſtellt.
„Geſtatten Sie, Herr Ludwig Platz aus Trieſt.“
„Sehr erfreut erwiderte Frau Pinner, „Sie

wandter vom Markus Platz in Venedig!“
7

Beim Juwelier.
„Herr Geriebener“, ſagte der junge Mann zum Juwelier, „da iſt ein

junger Herr im Laden, der benimmt ſich ſo ſonderbar. Jch habe ihn ſchon
dreimal nach ſeinen Wünſchen gefragt, aber ſtatt einer vernünftigen Antwort
ſtotiert er allerhand konfuſes Zeug, ich kann beim beſten Willen kein Wort
davon verſtehen. Möchten Sie nicht einmal ſelbſt hinausgehen f“

„Man ſieht ſofort“, ſagte mißbilligend Herr Geriebener „daß Sie noch

ſind gewiß ein Ver-

nicht lange in der Branche ſind, junger Mann! Legen Sie dem Herrn
Verlobungsringe vor!“

rein und klar, ein unkilgbares Zeichen deutſcher Größe

W Humor
„Jch

aber fünfzehn Pfennige.“ „Was koſtet denn eine Zuckerſtange Nur

Aus Flötenkonzert in 6unsſpun

W allgemein bekannk, veranſtaltete Friedrich
häufig im Schloſſe zu Sansfouci Konzerte,

bei denen er ſelbſt die Flöte ſpielte.
Als Voltaire die Gaſtfreundſchaft des großenKönigs genoß, ärgerte es dieſen, daß der Franpoſe nie

mals zu den Konzerten erſchien, obwohl der Muſik.
ſaal nur eine Zimmerflucht von den Gemächern des
Gaſtes entfernt lag.

Eines Tages ein andauernder Landregen herab
König Friedrich ordnete, da nichts anderes zu unker-
nehmen war, ein Abendkonzert an. Bei der Mitkags.
tafel ſagte er zu Volkaire:

„Wonſieur, ich hoffe, daß Sie heute abend zu dem
Konzerte erſcheinen, das ich hier veranſtalte.“

„Bedaure unendlich, Majeſtät, ich muß mir leider
den Genuß verſagen.“

„Aber, Wonſieur, ſelbſt die Flöte
blaſen.“

„O Majfeſtät, ich kann mir lebhaft denken, daß Sie
eine ganz erſtaunliche Kunſtferkigkeit im Flötenſpiel be.
ſitzen, aber ich muß an meinem Jahrhundert Lud.
wigs XIV.' arbeiten.

„Wonſieur, ich ſpiele aber eine ganz neue von mir
komponierte Sonake.

„Majeſtät, ich werde die Muſik von meinem nahen
Gemache aus hören.“

„Und Wonſieur wird dennoch erſcheinen, ſagte
der König, als Voltaire ſich empfahl.

Friedrich blickte nach Tiſche in den ſtrömenden
Regen hinaus und grübelte nach, wie er den fran-
zöſiſchen Gaſt in ſein Konzert bekäme. Da ſah der
König über den Gang einen Lakaien ſchreiken, der eine
Falle trug, in der eine ſoeben gefangene Maus hin und
her rannke.

Der König befahl, die Maus in der Dämmerung,
gelegentlich des Lichtanzündens unauffällig im Gemache
Volkaires loszulaſſen. Es dürfe unter allen Umſtänden
nur Licht im Muſikſaale und in einem Gemache Vol.

taires brennen.
Abends waren die vornehmen Gäſte alle im Muſik.

ſaale verſammelt, nur Voltaire fehlte. Draußen regnete
es noch in Skrömen.

Friedrich ſtand ſchon inmitten des Saales auf dem
piegelglatten Parkett vor ſeinem Votenſtänder, die
löte in den Händen. Philipp Emanuel Bach, Quanz,
ranz Benda und andere Muſiker, die den König zu

begleiten hatten, intonierten die Einleikung, der König
ſetzte ſoeben die Flöte an den geſpitzten Mund, da
eſchah in den Vebengemächern ein Poltern und
chreien. Man unkerbrach das Muſikſtück.

„Eine Maus! Eine Maus!“ hörte man die Stimme
Voltaires, der bleich und mit entſetzter Miene in den
Konzerkſaal ſtürzte.

Unter allgemeiner Heiterkeit ſtellte ſich der
Dichterphiloſoph an die hintere Saalwand, um der
Muſik zu lauſchen.

„Er hörk doch lieber den König von Preußen pfeifen
als das Mäuslein, ſagte Friedrich und warf einen
ironiſchen Blick auf Volkaire.

ich werde

Ehrlich.
Räuber (zum Ueberfallenen): Hier, Herr, nehmen Sie dieſe 100 Dollar

zurück, ſonſt komme ich in eine höhere Einkommenſteuerklaſſe!

Rückſichtsvoll.
Gatte: Warum ſpielſt du denn in Handſchuhen Klavier
Gattin Damit das Baby nicht aufwacht!

Schlechte Zeiten.
Ede: „Jetzt habe ick letzte Woche drei Jeldſchränke uffjeknabbert und

in allen dreien zuſammen 15 Mark und 45 Pfennig jefunden. Wenn det ſo
weiter jeht, bleibt ma niſcht iebrig, als mir ſel unta Jeſchäftsaufſicht

ſtellen laſſen. K.7

Frage.
„Nun, wie geht Jhr Geſchäft jetzt
„Auf den Namen meiner Frau!“

Der neue Diener.
Frnh .„Johann, ich will morgen um fünf Uhr auſſtehen, ich nehme den

rühzug.“
„Ganz recht, mein Herr, Sie brauchen nur zu ſchellen.“

7

Aus der „guten“ alten Zeit.
„Alle Mann, die ſich für Muſik intereſſieren, vortreten!“ komman

dierte der Feldwebel. Darauf traten ſechs Leute vor, die ſich ſchon im Geiſte
als Mitwirkende der Regimentskapelle ſahen.

„Famos“, rief der Feldwebel. „Jhr könnt das Klavier aus den
die Wohnung des Sergeanten Schulze im vierten Stock hinauf

x

Bewunderung.
„Mein Mann bewundert alles an mir, meine Augen,

meine Hände.“
„Und was bewundern Sie an ihm f“
„Seinen Geſchmack.“

t

Das böſe Komma.
Jch habe mit viel Krankheit, meiner Frau und meiner

zu kämpfen.
e

Triftiger Grund.
„Jſt das ein miſerables Wetter“, ſprach ein Herr in

zu einem anderen, „ſeit ſechs Wochen regnet es jeden Tag!“
„Mir gefällt's“, entgegnete dieſer gemütlich.
„Ach ſo, Sie ſind wohl Regenſchirmfabrikant
„Das nicht, aber meine liebe Schwiegermutter wartet

Wochen auf beſſeres Wetter, um uns zu beſuchen
x

Kaſino in
tragen.

meine Stimme,

Schwiegermuttet

der Elektriſchel

ſchon ſeit ſech

Das iſt die Frage.
Hausfrau Anng, heute haben wir Gäſte
Köchin: Ja, Gnädige, wie wünſchen Sie

die Leute wiederkommen oder nicht
denn das Eſſen Sollen

Liebe Jugend
Bekanntlich oder auch vielleicht nicht bekanntlich werden dit

ſchlecht gehenden Theater durch Beſucherorganiſationen gefüllt. Zu eine
von dieſen Organiſationen gehörte die Lehrervereinigung, die eine Vorſtellung
des Leſſingtheaters beſuchte

Der witzige Direktor B. guckt durch das Loch im Vorhang und ſag
kopfſchüttelnd

„Jch habe mein Haus ſchon voller geſehn ich habe es auch ſche
leerer geſehn; aber „voller Lehrer hab' ich's doch noch nicht geſehn.“
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De wo die erſten Berge des Thüringer Waldes ſich
erheben, liegt die in deutſcher Geiſtes- und

Kulturgeſchichte ſo bedeutende Stadt Weimar. Ein
Zauber deukſcher Romantik liegt über Weimar,
und jeder, der einmal ein paar Tage hier verleben
durfte, wird das freundliche Städtchen liebge-
wonnen haben. Jn erſter Linie ſind es natürlich

lowna erbauk worden.
r und die ſpäteren Fürſten ſind hier zur

ekttet.

Das herzogliche Schloß enthält ebenfalls bedeutende
Sammlungen und iſt in ſeiner baulichen Eigentümlich-

Herzog Ernſt Angug, ges
uhe ge

Sommerſchloß Belvedere. Eine breite Allee führt von
der Stadk aus hinaus zum Schloß. Hier fuhren
an ſchönen Sommertagen die Weimarer Fürſten
in ihren prunkvollen Karoſſen hinaus, um im
Kreiſe ihrer Freunde der Kunſt und dem Lebens-

genuß zu huldigen. Das VDaturtheater im
die mannigfaltigen Erinnerungen an unſere
großen Dichter und Denker, die in Weimar ge
lebt und gewirkt haben.

Da, im älteſten Skadtteil, liegt die Stadt-
kirche, in der Herder gepredigt hat. Ein Altar-
bild von der Hand Lucas Cranachs ſtellt den Er-
löſer am Kreuz dar.

Jnmitten der Stadt, auf dem Frauenplan,
finden wir das Goethehaus. Das geräumige Ge-
bäude iſt von der Stadt in ein Muſeum ver-
wandelt worden, und wir erhalten beim Anblick
dieſer umfaſſenden Sammlung ſo recht einen
Ueberblick über die vielen Gebiekte, mit denen
Goethes nimmermüder Geiſt ſich beſchäftigt hat.

Vicht weit enkfernt finden wir das Schiller-
haus, das noch faſt ganz ſo erhalten iſt, wie es zu
ſeinen Lebzeiten ausgeſchaut hat. Auf dem
Schreibtiſch liegt das Fragment des „Demetrius',
ſeines leßten Werkes; in ſeinem Schlafzimmer
ſind einige Lorbeerkränze und andere ihm ſelbſt
teure Andenken aufbewahrt.

Voch an einen Großen, einen Meiſter der
Muſik, werden wir in Weimar erinnert: an Liſzt.
Etwas abſeits liegt ſein Haus, in dem noch ſeine
alte Hausdame den Beſuchern von ihrem Herrn
erzählt. Ganz deutlich tritt ſo das Bild des
Meiſters vor unſer Auge; die Wärme ihrer Er-
zählung überkrägt ſich auf uns, wir ſpüren faſt
körperlich ſeine Vähe; mit liebender Hand ſtreicht
die Getreue über die Taſten des Flügels, auf dem
Liſzt ſeine Werke erſonnen und geſpielt hat, und
manchmal wird ihr Auge feucht in der Erinnerung
an vergangene Zeiten.

Auch Vietzſche hat in Weimar gelebt, und
ſein Haus iſt dem Beſucher zugänglich.

Ebenſo wie unſere Dichter hat Weimars
Herzogsgeſchlecht der Stadt ihr Gepräge gegeben.
Das Wittumspalais mit ſeiner wertvollen Por-
zellanſammlung, das Schloß, die Bibliothek mit dem

Weimar

Fy n

T
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Schloßpark von Belvedere hat manche frohe
Aufführung erlebt. Im Schloß führt eine Treppe
hinauf in den Turm; hier hat Goethe ſich ein
„Tiſchlein-deck- dich herrichten laſſen; die Speiſen
und Getränke wurden durch einen Aufzug in das
obere Zimmer h und ſo waren Goethe und
ſeine Freunde der ihnen läſtigen Anweſenheit der
Diener enthoben. Vom Schloßtkturm bietet ſich
eine prächtige Ausſicht über ganz Weimar, bei
klarem Wetter kann man ſogar am Horizont die
Kektte der Thüringer Berge erkennen.

Ein anderes, reizendes Luſtſchloß in der Um
den Hat Schloß Tiefurt mit ſeinem prächtigen,
alten Park. Wohl zwei Stunden kann man den
Park von Tiefurt durchſtreifen, und immer wieder
findet man neue Pläßze, an denen man gerne
weilt. Statuen und Tempel aus dem achlkzehnken
Jahrhundert finden wir dort in großer Anzahl,
auch die Treppe zur Jlm hinab iſt noch erhalten,
auf der Goethe mit Corona Schröter den Fiſcher
aufführte. Ein Gedenkſtein zum Gedächtnis an
an iſt ebenfalls im Tiefurter Park errichtet
worden.

Veben den literaturgeſchichtlich intereſſanten
Stätten bietet Weimars Umgebung auch land-
ſchaftlich viele Schönheiten, die manchem Be
ſucher des Thüringer Waldes noch unbekannt ſein
werden. Unkerbrecht nur einmal eure Fahrt ins
Thüringer Land auf ein paar Tage und ſeht euch
Weimars Schlöſſer an, ſucht die Arbeitszimmer
unſerer großen Dichter auf, dann wird manches
in ihren Werken und in ihrem Leben euch ver-
ſtändlich werden, beſonders ihre Vorliebe für
dieſe Stadt, die ſo recht dazu geſchaffen war und
heute noch iſt, auf poetiſche Gemüter zu wirken.
Aus dieſem überfließenden Reichtum ſeeliſchen
Erlebens heraus rief einſt Goethe aus:

„Gott im Himmel, was iſt Weimar für ein
Paradies!“

Tiſch, auf dem Goethe einige Jahre nach Schillers
Todeden Schädel des Freundes zuſammenſetzte, alles das
birgt Schätze, die man erſt nach wochenlangem Studium
kennenlernen kann. Ein ſtiller Platz in der Stadt iſt
der alte Jacobifriedhof, auf dem wir die Gräber vieler
bedeutender Weimaraner finden. Die Schauſpielerin
Chr. Veumann, der Goethe ſein Gedicht „An Euphro-
ſyne* widmete, ruht hier, ebenſo der Fabeldichter
Muſäus, die Familie Schiller und viele andere.
Schiller ſelbſt iſt, ebenſo wie ſpäter ſein Freund Goethe
und Wieland, in der Fürſtengruft beigeſetzt worden.
Die Fürſtengruft iſt der ruſſiſchen Fürſtin Anna Paw-

keit recht bemerkenswert.
umgibt das alte Gebäude; der Park mutet mit ſeinen
alten Bäumen ſo recht wie ein Wald an, kleine Tempel
chen und Brücken ſind von Ernſt Auguſt angelegt wor-
den. Durch den Park gelangen wir auch zu Goethes
Garkenhaus. Uebermütig ſieht's nicht aus, hohes Dach
be nied'res Kann ſo hoſchroibt u Fa hateines Beſitztum; und doch, viele frohe Stunden
Goethe hier in ſeinem Freundeskreis zugebracht.

Auch die landſchaftlich ſchöne Umgebung Weimars
bietet viele Erinnerungen an Goethes Zeit. Da iſt das

Ein groß angelegter Park
Und ein Sänger der Jetztzeit, Friedrich

Lienhard, ſagt einmal:
„Weimar iſt heute ſonnig und heiter. Farben-

überfluß ziktert aus der Sonne herab in alle Gaſſen
und Ecken, hängt ſich an alle Fenſter und wo ſonſt noch
ekwas zu glitzern vermag, reitet auf Giebeln und ſchreit
in lärmenden Spatzen von allen Morgendächern. O

Mojimax lAchla uSonngſ et eue alſo, daß ihr dieſe deutſche Geiſtes-

und Kulturſtätte kennen lernet, auf daß der Vame
Weimar auch für euch Jnhalt, Form und Geſtalt ge

winne!

Drei luſtige Märchen von der gefürchteten Oberrechnungskammer
Die Ochſen

Eine alte militäriſche Regel beſagt, wieviel
Schlachttiere pro Tag auf ein Bakaillon kommen.
Vämlich:

Ochſen, ſoviel wie das Bakaillon Stabsoffiziere,
Schweine, ſoviel wie es Hauptleute, und Hammel, ſoviel
wie es Leutnants hat. Das konnte der dümmſte Rekrut
dann berechnen.

In Südweſt hatte während des Herero-Aufſtandes
ein Bataillon einmal an einem Tage zwei ſtatt einen
Ochſen geſchlachtet und verzehrk.

Prompt erfolgte nach zwei Jahren das WMonitum
der Oberrechnungskammer:

Das Bataillon ſolle berichten, warum und wieſo
und wen die Schuld träfe.

Mit der richtigen Wut des alten Afrikaners auf
den grünen Tiſch zu Hauſe ſetzte der Kommandeur ſich
hin und antworkeke:

„Windhuk, Dakum
Mein Bataillon hat deshalb zwei Ochſen ver-

braucht, weil hierzulande die Ochſen nicht ſo groß ſind

Zerſchnitt-Aufgabe,

„Wo ift der Extrablattverteiler
Die ſchwarzen Flächen find guszuſchneiden und ſo zuſammenzuſehen,

daß ſie die weiße Silhouette der geſuchten Figur umſchließen
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wie die Ochſen bei der Oberrechnungskammer in
Potsdam

Der Major machte nun keinen Punkk er meinke
es ja gar nicht ſo er ſchrieb vielmehr auf der nächſten
Seite weiter: angenommen werden. Krauſe, Major.

4

Die kluge Sau
Auf einer preußiſchen Domäne hakke eine Sau

ſieben Ferkel geworfen. Sie waren ordnungsmäßig in
die Liſten eingetragen worden. Dann hatte die Sau in
einem Fieberanfall die Ferkel aufgefreſſen. Sie waren
daher wieder in Abgang geſtellt worden. Auf die Be
merkung der Oberrechnungskammer: „Es bleibt nachzu-
weiſen, wo die unter A 722 eingetragenen Ferkel ver-
blieben ſind', ſoll, wie erzählt wird, die Domänenver-
waltung geankwortet haben:

„Die Sau verankwortlich vernommen, verweigerk
die Auskunft; es iſt anzunehmen, daß ſie die Ferkel ge
freſſen hat, um ſie der Kontrolle der Rechnungskammer
zu entziehen

Ecke
ScherzRätſel.

v 24

A

J tnanre r 7V a rT

J u h
runrr

m

22

Was hat der Mann

Der Peiſer Bulle
In der Hafeneinfahrt von Pillau, auf der Höhe von

Peiſe, liegt an einer den Schiffen gefährlichen Stelle
eine Boje von ſo auffallender Größe, daß ſie das
Schiffsvolk treffend den „Peiſer Bullen' gekauft hak.
Dieſer Vame iſt in Pillau gang und gäbe, und darum
ſchrieb denn auch der biedere Pillauer Walermeiſter,
dem von der Hafenverwaltung die Walerarbeiken über
tragen waren, auf ſeine Rechnung: den Peiſer
Bullen zweimal mit Oelfarbe geſtrichen 36 Warbk.
Das Geld wurde ihm auch anſtandslos gezahlt, und die
Angelegenheit wäre ohne die Oberrechnungskammer in
Ordnung geweſen. Dieſe hohe Behörde jedoch, als ſie
die hohen Rechnungen und Belege mit gewohnter Ge
wiſſenhaftigkeit geprüft hatte, fragte bei der Hafenbau-
verwaltung in Pillau an:

1. Zu welchem Zwecke hält die Hafenbauver-
waltung einen Bullen?

2. Warum mußte dieſer mit Oelfarbe geſtrichen
werden?

3. Hätte nicht ein Anſtrich genügt?

Ruflöſung der Rätſel aus Nummer
Geheimſchrift.er Sinn liegt oft in kindlichem Spiel.“ Schiller.

Schlüſſelwörter: 1. Gift, 2. Hecht, 3. April, 4. Kondor, 5. Sommer.

Kombinationsaufgabe.
Als ich der Weisheit nachgeſtrebt,
Kam ich den Toren töricht vor
Und klug, da ich wie ſie gelebt:
Für weiſe hält ſich nur der Tor!

Magiſches Quadrat,
1. Lupe, 2. Ural, 3. Page, 4. Elen

Liederrätſel.
1. Guter Mond, du gehſt ſo ſtille“,

„Wenn die Schwalben wiederkommen“,
In einem kühlen Grunde“.

Verwandlung
Pinſel Jnſel Linſce

Beſuchskartenrätſel.
Automobilfabrikant.

v

Silbenrätſel.an ee, Luſtſpiel, Leichendieb, Menelaus, Aeſthet, E W in
Terpedo, Jmmenreuth, Grillparzer, Jnfanterie, Sardinien, et genbach
Szean, Chaplin, Dumas, Auſtrieb, Senegal. Grasmiücre, inn's bleichen.
T „Allmächtig iſt doch das Gold, ſelbſt Mohren kannDogge, Saturn.
Schiller: Fiesko II, 4
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Warenhausmädels
Von Manfred Georg.

M vielen Bogenlampen grell bewimpelt, droht
das Gebäude e in die Jange Straßen-

front. Dort, wo die breite Aſphaltſchlucht mit ihren
tauſenden Wagen auf den großen Platz hinausbricht,
lagert ſich der Monumentalbau milder mit ſteinernen
Arkaden hin und bietet mit hochbogigen Toren und
ſchmalen, faſt kirchlichen Fenſtern einen lächelnden
Anblick. Pompös ſind die Eingänge, figurenüberdacht,
von reichen Schaufenſtern flankiertk, von blitzblank
galonierten Dienern bewachtk. Die Drehtüren ſchwirren
ſummend, einſaugt das Haus ſtrömende WMenſchenflut,
endlos breiten ſich innen die Stände und der Zug der
Käufer irrt durch polierte Gaſſen, flankiert von lächeln-
den Cutaways und Scheiteln, die zu richtungweiſenden
Händen zucken, niedrig und pomadiſierk über farbloſen
Augenbrauen liegend. Ganz zur Seite aber ein kleines
Türchen, kaum bemerkbar neben dem Eingang, und
während der Tag dahingeht, ſchwingt es nur ſelten inſeinen Angeln. Zwei Felten nur hat das Türchen:
morgens, wenn die Verkäuferinnen kommen, und
abends, wenn die Verkäuferinnen gehen. Hinker einem
Glasfenſter der Portier. Veben ihm
ein Mann mit einer Mütze
obachten morgens, ob niemand zu
ſpät kommt, abends, ob niemand ek-
was mitnimmt. An der Sperreihe
ihrer Blicke paſſieren ſie vorbei, und
einmal die Mädchenflut herauf- und
hinuntergeblickt,heißt, die Geſchichke der
Verkäuferinnen haben abrollen ſehen.

Morgens da kommt die kleine
Anfängerin, die vorläufig nur Pakete
zu kragen hat, miekriges Ding, ſom-
merbeſproßt, mit ſpärlichem Zöpfchen,
die Kinderaugen noch voll Schlaf, mit
ſchiefgetretenen Hacken und einem
dummen Schnuppern der Vaſe, das
ſich jeden Anſchnauzer gefallen läßt.
Dahinter die Siebzehnjährige, nicht
mehr die Thermosflaſche in der Hand,
ſondern ſie in einer kleinen abge-
ſchabten ſchwarzen Mappe bergend,
der Gang iſt kühner, ſie weiß, daß
oft die Blicke des Rayonchefs auf
ihrer dünnen Bluſe ruhen und die
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Hermann Löns Anekdote
Löns und die Muſik

äufig findet man in Tageszeitungen Muſikbe-
ſprechungen von Leuten, die auf muſikaliſchem Ge

biete ſelbſt wenig los haben. Sie haben ſich dann eben
von wirklichen Muſikrezenſenten Schagwörter und
Redewendungen angenommen, mit denen ſie nun
fleißig um ſich werfen und ſo dem Publikum Sand in
die Augen ſtreuen.

So muß es auch Löns in ſeinen jüngeren Jahren
ergangen ſein, als er auch in Theater und Konzerke
mußte, um Beſprechungen zu bringen.

Dies war für ihn eine unangenehme Beſchäftigung,
da er ſelber vollſtändig unmuſikaliſch war.

So oft ich mit ihm einmal in ein Konzert wollte,
immer ſchlug er es ab und riet zu einem Bummel in die
Vaktur.

Er ſelbſt war auch wenig ſtimmbegabk. Als er mir
einmal in froher Laune einige ſeiner beſſer ungedruckt
bleibenden Klanghorn-Verſe vorſang, hätte ich über
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Thüringer Sagen
Be Sagen erzählen von ſtrengem, auch ſonder-

lichem Gericht der Städte. In Mühlhauſen ſoll ein
Kaſten am drehbaren Schwengel am Ufer gehangen
haben. Die Weindroſſel oder der Felddieb mußten
hineinkriechen; dann wurde er von den wohllöblichen
Stadtknechten über das Waſſer gedreht, und wenn als
dann die Herren Semner Befehl gaben, ſo zogen die
Stadtknechte den Riegel auf, und der Dieb plumſte ins
Waſſer, man ſetzte ihm eine Leiter an, damit die Luſt.
barkeit wiederholt werden konnke, zweimal oder drei
mal, je nachdem er viel oder wenig geſtohlen hatte,
Aehnlich in Tann. Da ließ man unſittliche Frauen-
zimmer in einem Korb von der Alktane des Gerichts.
lokals hinunter in den Gaak, einem kleinen Weiher.
Wilddiebe behandelte man beſonders ſchonungslos. In
Erfurt wurde einer auf einen wilden Hirſch gebunden,
Der ſoll bis nach Vacha gelaufen und dort unker dem
zerriſſenen Leichnam zuſammengebrochen ſein.

Am 12. März 1470 (dem erſten Wonkag in der
Faſten) erſtach Klaus Ankonius, Bürger zu Buttſtädt,
einen andern daſigen Bürger namens Heinze Kirchner
beim Zechen. Der Täter wurde alsbald in Verwahrun

genommen und ihm noch am ſelbigen
Abend, nachdem der Rat zu Buttſtädt
über ihn drei Halsgerichte nachein-
ander gehalten hakte, bei Strohwiſchen
durch den Entkleibken älteſten Ver
wandken namens Hans Kirchner der
Kopf abgeſchlagen. Als Herzog Wil.
helm zu Sachſen als damaliger Landes-
fürſt dieſe geſchwinde Exekution er-
fuhr, forderte er den Rat zu Butt-
ſtädt nach Roßla, wo er ſich damals
aufhielt, und vernahm daſelbſt die er
ſchienenen Abgeordneken. Da dieſe
ſich auf einen Begnadigungsbrief be-
riefen, den Landgraf Friedrich der
Jüngere von Thüringen dem Rake
erteilt habe, erwiderte der Herzog
„Jhr Herren von Butktſtädt, ziehet
hin mit eurem Berichte! Gott behüte
mich vor eurem Gerichte!“

Um das Jahr 1388 entführke ein
Reiker, der in Remda bei dem Grafen
zu Gleichen dienke, eine Jungfer aus
dem gräflichen Frauenzimmer, ſetzle

Im

jungen Brüſte darunter ſuchen und
der Käufer beugt ſich oft über den
Tiſch, um ihren Aktem etwas näher zu
ſpüren. Jhre Augen ſind unruhig und
unkerhöhlt, Schlaf war Qual, war

U Anals ſei ſie geſchlagen worden die ganze
Vacht, hatte ſie ſich morgens vom Bett erhoben. Da iſt
die Fünfundzwanzigjährige ſchon anders. Auch ſie iſt
kaputt. Aber die Vacht war glücklich und voller
Freuden. Sie ſieht nicht die Demütigung der Kontroll
uhr, nicht wie die Aufſeherin ſie notiert, weil ſie fünf
Minuten zu ſpät kam, beim Umziehen überſchwemmt
ſie ihre Kolleginnen mit Geſchichten, die Stunden
ſchlagen raſch hinkereinander dem Vachmittag zu, die
ſchimpfende, diche Dame, die die Knöpfe zu ihrem
Wantktel nicht paſſend finden kann, iſt ihr gleichgültig,
gleichgültig alles um ſie herum, denn irgendwo hinter
der ſiebenten Stunde ſteht jemand und hat Fahrkarken
nach Wanſee in der Taſche.

Zehn Jahre älter iſt die nächſte. Abgründe trennen
ſie von dieſer da. Die Lippen ſind faltig, ſie hat einen
Tag vor ſich, auf deſſen Ende ſie ſich nicht freut, weil
ſie nur noch in Einkeilungen lebt und beſtimmken
Friſten; ſie erwarket wenig und hofft noch weniger, die
Zeit, da das Wunder ihr geſchehen könnte, iſt längſt
vorbei, faſt zärtlich tritt ſie in ihren Handſchuhſtand und
ſteckt mit Sorgfalt die Preisſchilder auf.

Und dann die andern: die Verheirakeke, die
arbeiten muß, weil ihr Mann lungenkrank zu Hauſe
liegt und nicht hochkommt, die dicke rundliche Fünfzi-
gerin, die ſchon einen gehobeneren Poſten hat und vor
der ſich die kleinen Schafnaſen ducken und ſchließlich
die alte, die bei der letzten Beförderung doch nicht
Kaſſiererin geworden iſt und mit ihrem ſchwarzen Rock
und ſchiefen Pincenez manchmal hinter den künſtlichen
Blumen einſchläft, da ja ſelten einmal einer künſtliche
Blumen kauft und erſchreckt auffährt, wenn eine Frage
knarrk, auffährk aus einem Traum, in dem eine kleine
Stube, weißze Gardinen und eine Katze eine Volle
ſpielen.

Das Kinderwatſcheln wird zum jungfräulichen
Gang, der heroiſche Tritt der Rayonchefin zum
Trippeln der Alten. Die Mütze am Kontrolleingang
wechſelt manchmal den Kopf, ihr Schirm wird immer
abgegriffener, und die Brillengläſer des Portiers da-
neben ſtets ſchärfer; die Tür ſchwingt auf, die Tür
ſchwingt zu, die Herde trabt ein, die Herde trabt aus.
Das Warenhaus bekommkt nächſtens einen Veubau,
die Aktionäre kauſchen ihre veralteten Aukos in neue
amerikaniſche u wenn eine nach 25 Jahren Dienſtzeit
ſtirbt, iſt der Kranz größer als nach zehn Jahren, die
Ausverkaufsſchilder bei der Saiſon-JInvenktur werden
moderner, weil unkerdes in der Kunſt eine neue Zeit
heraufgezogen iſt, nur die Schuhe der Verkäuferinnen
bleiben abgektreken, die Augen ſtumpf, die Herzen ohne
Freude.

Turich und Seitke, die beide en d
ſeine eigenartige, wenig ſchöne Stimme laut auflachen
mögen.

Löns war gewiſſermaßen, wenigſtens ſeitdem ich
ihn kannte, ein Feind aller Muſik, ſelbſt der klaſſiſchen.

Wirklich begeiſtern konnte ihn nur das Volkslied.
Gingen abends die Mädchen untergehakt ſingend die
Dorfſtraße entlang, womöglich die Burſchen ebenfalls
ſingend hinkerdrein, dann war Hermann Löns entzückt,
ja faſt weltentrückt. Zuweilen pflegte er dann zu ſagen:
„Dies Lied kenne ich aus der Heide gar nicht. Oh,
wenn ich den Text und die Melodie kriegen könnte!“

Es kam dem Dichter auch gar nicht darauf an, für
die Burſchen und Mädchen im Gaſthauſe ein Glas Bier
zu ſpendieren, ſo begeiſterte ihn nur das Volkslied.

(Mit beſonderer Genehmigung des Friedrich Gersbach-
Verlages den LönsAnekdoten von BockLetter entnommen.)
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Gebrüder Häußles, G. m. b. FI., Gera-Reub
geg. 1829
Dertreter:

8dmuncd Seſiaaſ, Halle (Saale),
Barfüßerſtraße 7 Fernruf 3381.

es H. R. V. Böllberg
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ſie hinter ſich aufs Pferd und kam
mit ihr abends um 10 Uhr vor das
Löbertor zu Erfurt. Weil er aber
nicht eingelaſſen wurde, rikt er vors

i Siechenhaus und ward hier aufgenom.-
men. Das Pferd band er an einen Zaun

und ging mit ſeiner Liebſten in die Stube. Die Siechen,
als ſie ſahen, daß das Mädchen ſchön war, erwürgten
den Reiter, ſchändeten die Jungfer zu Tode und
ſcharrkten beide ein. Es jagten aber etliche von Remda
des folgenden Morgens dem Reiter nach, kamen nach
Erfurt und fragten am Tore nach beiden. Der Tor
wächter antwortete: es wäre wohl einer gekommen, aber
allzu ſpät und daher nicht eingelaſſen worden. Hierauf
ritten ſie vors Siechenhaus und fragten gleichfalls nach,
wurden aber abgewieſen. Jndem fing das Pferd, das
noch am Zaune angebunden war, vor Hunger an zu
ſchreien. Dun drangen die Reiter ins Haus, und ließen
keinen heraus, ſchickten auch alsbald an den MWagiſtrat,
der einige abordnete, ſo die Siechen examieren mußten,
wobei die böſe Tat entdeckt wurde. Darauf ließ der Rat
den erſchlagenen Reiter nebſt ſeiner Liebſten bei St.
Tyomä begraben, das Siechenhaus aber mit Holz be
legen, und es nebſt den Siechen, die an der gottloſen
Tat ſchuldig waren, mit Feuer verbrennen.

Oft kehrt in der Sage der Eingriff der göttlichenMacht bei ungerechten Vergetells gen wieder.

kommt das Stabwunder, das in der Legende vom
heiligen Chriſtoph berichtet wird, in Thüringen nicht nur
in der Geſchichte Tannhäuſers vor. Jn Leutersdorf war
es ein armer Junge namens Hans Schau, der, der
Hexerei verdächtig, eingezogen und durch die Folker zum
Geſtändnis gezwungen wurde. Wonach das Urteil de
Jenaer Schöppenſtuhls, daß er brennen ſolle, nicht lange
auf ſich warten ließ. So führte man ihn aus Unker-
maßfeld über die Werrabrücke, die Hexenkreppe hin
auf und den Hexenſteig hinan. Unterwegs begegneke
der traurige Zug einem Bauern, der Pfähle einſchlug,
um Bäume daran zu pflanzen. Bei einem derſelben
blieb der Jüngling ſtehen und rief dem Volke zu
„Leute, ich bin ſo unſchuldig wie dieſer Pfahl; Gott
wird ein Zeichen an ihm tun!“ Und als Richter und
Zuſchauer, nachdem das Urteil vollzogen, an der näm
lichen Stelle wieder vorbeikamen, da ſahen ſie es mit
Grauſen: der Pfahl hatte grüne Blätter getrieben und
war eingewurzelt, daß eine mächtige Buche aus ihn
wurde, die einzige am ganzen Hexenberg. In ähnlicher
Weiſe bezeugte Gott dem des Diebſtahls verdächtige
jungen Menſchen von Arnshaugk bei Veuſtadt ſeine
Unſchuld. Jn die Warterkammer gebracht und den
Tode nahe, rief et: So wahr ich den Himmel über mit
ſehe, ſo wahr bin ich ſchuldlos!“ Als ſie hinaufblickken,
war wirklich ein anſehnliches Loch in dem feſten Dach
entſtanden, hat ſich auch nie wieder ſchließen laſſen, ſo

oft man es mit Ziegeln, Schindeln und Schiefer ver
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ſuchte.
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